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Heber Ca^dmoa, den ältesten angdsioiisiscbeft Dickter, mi seine 
melrisclie Parapbrase der beiligco Scliriil 



BtnnUinmir des Clurlstenthuiiis In England. 

Zü ifn ansmeichnetsten Männern seines Jahrhunderts gehörte Gregorius, mit dem Betaunen der 
Grosse. Er war im Jahre 510 trrborm und von peiriem Vater, einem reichfii fiTif-i-^rfithrn Römer an'? spna- 
turisGhem GescWechl, zum Jsiaalsmanne bcsiimmt Doch schlug sein vielbegabler durch gründJiche Studien und 
seltne LdtenserfUmmg g«bndeler Geist, wie es sebeint schon fWlh, eiae den Wonschen des Talers wenig 
entsprechende Richtung ein. Er hatte die Kran des Evangeliums an seinen eignen Reizen effohien nnd wandle 
sich dalier dem Krnstc eines frommen, nach der ^^iit- M'iner Ziif, mit sfrengen Bussfihnngen verbundenen 
Lebens zu. Sein Heichlhum gab ihm Mittel an die HiUid, ciue Anzahl Klöster zu jsurien, sobald er, nach 
des Vnteis Tode, in dm Besitz eines bedeutenden Vermögens gelangt viar, und seine eigne Neigung führte 
ihn bald selbst dem Möndisleben sn. Ton Drflh aaf fllhlle er sich m der Jagend voRagsweise Mngesogen. Sein 
Ii Tor errichfpfe Schulen, sorgte für die Verbesserung des UnJerrichts und hat seinem Namen auf Jahrhunderle 
unter den edelsten Freunden der Schulbildung eine ehrenvolle StellimiT erworben. Auch auf die Nordländer 
gedadile er seine erzieherische Thältgkeii auszudehnen, indem er eiucu i'resbyler in Gallien beauftragte, ihm 
einige angelsichsische langliage sn kanten, die er ansbilden nnd dem Dienste der Kirche widmen ktante. 
I?nI'I halle er Gelegenheit in Rom selbst mit der anglischen .\rt bek;innt zu werden. Als er einmal über den 
Sclavenmarkt ging und mit inniger Theiinnhme die Unglücklichen anblickte, welrhe der Krieg oder die Gewinn- 
sacht zu Knechten gemacht hatte, zog eine Sciiaar blondgelockter Jünglinge die Aufmerksamkeil des Jugend- 
ftenndes besonders anf sich. Mit der Lebendigkeit, die gefühlToIien Menschen eigen ist, erkundigte er sieh 
nach der Abkunft dieser Jnngen, durch Schönheit aasgescichneten Sdaven. Beda Tenerabtlis, wddier in dem 
I. Kapitel des II. Buches seiner Kirchen2;eschiehte der Angeln, bei Gelegenheit einer ^Vrirdirrnns von Greeor's 
Frömmigkeit, Demnth und Gelehrsamkeit, den Vorfall erzalill. hat uns «eine treffenden Aeu.sscrungen, die ein 
sohAnes Zeagniss für sein liebevoUes Gemüth ablegen, wörtlich eilialien. ^Auf seine Frage" — so erzihlt 
B e d n aus welchem Lande die bioningigen Knaben wiren , wwde ihm genntwortel: nns der bsd Brilannia. 
r)n fragte er weiter, ob die Bewohner jener Insel Christen seien oder noch befangen in den Irrthümem de? 
(leidcuthums. sio sind Heiden» laatete die Antwort Da senizte er Uef auf nnd rief: ach, das« Leute 
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von so hellem Anlliizi! tinter dem Urheber der Finsteraiss schmachten müssen! Soihuiii fragte er, wie dieses 
Volk heisse; und als er erfutir, es seien Engellaoder, sagte er nicht übel: sie gtciciien auch den Engeln 
und sollen Mlterben der Engel Im Himmel werden. Anf seine weitere Frage nadi dem Namen der Landseball» 
was der sie herkämen, erhielt er die Antwort: ihre Landsleule hiesseu Deiri. Ja >votd Deiri, sagte Gregor; 
denn f-ic müs'ien tluiu-s Zorn entrissen (de ira cruli) und zu Christi Erbannunv eingeladen werden. Ali man 
ihm ferner, auf die Krage nach dem Namen ihres Königes, antwortete, er heisse ^Ila, da fulir er in seinem 
Wortspiele fort nnd sagte: All ei uj ah, Gottes Lob soll in jenen Lindem gesungen werdmil" — 

Offenbar war Gregor von dem Anblicke der angelsächsischen Kinder tier ergriffen worden; denn er 
eilte sofort zu dem römischen Bischöfe und bat ihn um die Erlaubniss, in Begleitung einiger andern Mönche, 
als Missionar nach dem Laude der Angeln zichn zu dürfen. Aber das römische Yulk wollte seinen Wohl- 
thUer nicht von sieb lassen; wider Willen mosste Gregor den grossen Plan der Bekehruüg eines wilden, 
rnrehtereB Tolkes ruhen lassen, bis er im Jahr 590 den MschAUchen Thron bestieg. 

Jetzt hinderte ihn nichts mehr, sein segensreiches Vorhaben ansztifnhren. In dem Ahle Augustinus, 
einem strengeu, der ivirchc und ihren Satzungen treu ergebenen Manne, glaubte er den zukünftigen Bischof 
der Angeln gefunden zu haben. Nach manchen Uiadcrnissen langte Augustinus mit seinen vierzig Mönchen 
nnd ft-lnklschen Dobnetsehem an Englands Kiste an. 'Die sctanelle Yerbreilnng des Christenihnms unter den 
Angeln wurde durch dien Umstand besonders unterstützt, dass ^thclbcrt von Kent, dessen Land die römi- 
schen Mönche zuerst betraten, eine christliche Fürstin, die frankische Bertha, zur Gemahlin hatte. Sie halte 
ihm nur unter der Bedingung liire Hand gegeben, dass ein fränkischer Bischof sie begleiten, und sie ihrem 
duristlichen Glanben nngestört leben dOrfe. jEthelberl wnsste also bereits nm das Chrlstenthnm, nnd wenn 
er anoh die Missionare nicht ohne allen Argwohn in sein liRnd aufnahm , so konnte er doch den vereinten Bitten 
Augustin's lind Berlhu's nicht lanae widerstehn: Ethelbert wurde Christ, und Auen sli n Kr^bischof von 
Durovcrnum (^CanlerburjO. Auch Sabcrclh von Esse.x, .l^thelberl's Neffe, ward durch Mellitus, 
einen der Begleiter Augustinus, für die nene Lehre gewonnen. 

Augustinus konnte bald daran denken, seinen Einfluss zu enveitern, und versuchte eine Vereinignilg 
der römischen Geistlichkeit mit der britischen heibeizufiilnen. Bisher hatten die allen britischen r.hri';len snrg- 
taltig vermieden mit ihren Uuterdrückcru in irgend weiche Gemeinschaft zu treten. Wäre Augustinus von 
dem Geiste seines erhabenen Gönners beseelt gewesen, so hatte seinon gross» Übernehmen, die fdndlichen 
A olkerschaflen durch ihre vcrbuudneu Fulirer in göttlichen Dingen zu dem Bewnsslsein einer Nation zn erite» 
[len, der glückliche F.rfüli; nicht gefehlt. Schon sehr früh hatten ilie celtischen nnd germanischen Slämme in 
Biitunnieu das Christenthum angenommen. Ja, es ist höchst wahrscheinlich, dass die erste Kunde von der Lehre 
Christi nicht ans Rom nach Britannien kam, sondern „ans einer jener klein-asialiscbcn Gemeinden, vveldio das 
Hiltelmeer längst mit Gallien verbonden hatte, ans wcidiem der Bekehrnngseifer leicht anf den Heer- nnd 
Haudelsstrassen den Weg nach Britannien fnnd.- ') Die britt'-che Kirche hatte sich daher «:elb>tsländig entwickelt 
und den Primat des römischen Bischofs nie anerkannt. - Nach Beda's Bericht scIieidriiH Aiiijustin's Be- 
mühungen an einem geringfügigen LI mslaude. Mit .Ethclbcrt's Beistände liatlv er die Leiirer der hiiiisclieii Kirche 
(episcopos siTo doctores proximae Britonnm provinciae) zu sich beschieden, nnd sie anfgefordeif , der katho- 
lischen Kirche sich anzuschliessen und mit ihm gemeinsam den Heiden das Evangelium zu predigen. Ein Wunder, 
das er vor den Arnren der Versammelten bei Augustine's .\ac d. i. .\ugustini (juercus verrirliieie . machte 
sie nicht abgeneigt, aui seinen Vorschlag etnzugchu; nur wollten sie nicht ohne Juuwilligung der Hingen ihre alten 
Satzungen anheben. Sieben Biscl^re der Briten und viele sehr gelehrte nnd angesehene Uinner aus dem Eloster 
Bangor ^ begaben sich daher, vor der zweiten «ilscheidenden Zusammenkunft mit Augustinus, zu einem hei- 



") Dieser Ansicht des «rfliidliclipn llisioriliers l.appenberg (s. seine Gesch. Kngiauds Bd. I. S. 45.) «idersj»richl. wie es 
scheint vom rümiichen .Slandpunkte ans, Fr. Kuustmuiiii in seiner Ausjjtabe der lateiiiischeo I'öoilentialbüciicr der 
Ani^elsncbsen. .Vlainz, 1844. S. 3 u. II. 

') Der alle Druck des Beda, dea ich vor mif bab«, liest: quod CnioMsierinn;) vocalar llngoa Angloran Barcbotaaborg, 
oOenbar mtstelU aus Bancornaburb d.k Ban^, fn Wales. Bancor wird In deauetbeaKtiiilel weiter enlen rrwähnl. 
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Ilgen EiBsledler and fragten flu, wie sidi , den rtnischen Mtaehe gegenüber, zn ImeluMa bitten. „Ist er 

sauritnülhig und deinülhig,'^ hatte der Alte ihuen gesagt, so kann man von ihm glauben, dass auch er das Jodl 
C.liristi tr^igt; ist er aber slul/. su i.si er sicherlich nicht aus Golt. Seinen Stoi2 könnt ihr leicht erkpnn(>n. wem ihr 
nur dafür sorgt, dass er vor euch auf dorn VersaBUulungspktze anlangt. Wenn ihr sodann, die ihr an Zahl doch 

seid, Bich ihm enlnil, ud er M eurer Aakoaft «eh eiheht, so frieert, daee er ein Knecht Christi ist; 
thut er dies idehi vnd Tauchtet euch also, so lasset eaeh ttU ihm lichl ein.** Ale un die BrilM henahnneii, 
stand Augustinus, nm sich und seiner Kirf!i(i iiidits zu vergeben, nicht auf. was .sie in einen acri'ifiv rt 
Unwillen gegen ihn verseUte. Sie nahmen daher die Bedingungen, auf welche die Vereinigung beider Kirchen 
stuttfindea sollte, Diclit an. Augustinas verlangte nlmlicb von ihnen, sie sollten Ostern zu der anderwärts 
iblioben Zeit feiern, ihren Tanfrltue nudi (ten Gehrlnchen der hefligen lOmiach-npoeloiisehen Kirche abtndemi, 
und den Vniidn. ihren l'nterilrückcrn, inil den römischen Missionaren flas Evansrelinm vprkiindijicn. Zu dem 
Letzteren liälleii sie sich viell<iihl noch am ersten verstanden: die zwei andern l'unl\li! abtr, welche ihrer 
Abkuull vun der orientalischen kirdie zu nahe traten, wiirden sie auf keinen Fall /.ugegebcn haben, da sie 
in dIeKnecUsehafI der Rünm zn fallen fDichleten. So blieb also die angelsAcheieche Kirdie Ton der brliiseben 
für inuner geschieden. Ob der Krieg, welchen vEtlielfrith, König von Northumberland , einige Jahre nach 
Jenem, Vorfalle «enren die Briten führte, und der i200 ackerbauenden Mönchen von Itoocor das Leben 
kostete, auf Augustiu s ßetrieb nnlernomiiieu wurde, ist ungevriss, scheint jedoch, nach dem Zeugnisse 
»Jkf Scbriflsleller, nicht gani nnwalosidwlnlidi. 

Noch zu Lebzeiten Auguslin's (f 604} wurde audi Norlhuinbrien, unter Jer Regierung Eadvin's 
des ffmflen Bretvalda der Anizeln. für das Christenthum irewonnen. Dieser für die Ausbreitung des Christen- 
thunis später sehr thätige Fürst war der Sohn .£lla's von Deira, und hatte von frütterer Jagcad auf die 
schwersten Verfolgungen zn erdulden. Schon als dreyihriges Kind wurde er von seinen Sehwager jBthel- 
frilh von Bernicia aus seinem ererbten Kelche YWtridb«! and zu C ad vom, dem Könige venGvynedh (Nord- 
Wales}, trefliichtet. Als Knabe inu.ssli! er vor .'icinem grausamen Schw;ii;er nach Mercia fliehen , als Jüngling an dem 
Hofe Kedvald's, des Königs der Ostangeln, vor dun Schatz suchen. Allein auch hier wnsste üia ^thel- 
f rtth nnszohnndsefaiAen. Kr TCitaagte zn wiedobolten Malen seine Ansliefemif , und der heinndilsee Königs- 
sohn war von nenem der grössten Gefahr ausgesetzt, da Kedvald die Drohungen des mächtigen Eroberen 
fürch'i tf Aber seine königliche Gemahlin legte Fürbitte für den ünsliickllcheii ein „Ein König," sprach sie, 
„muss einen verfolgten Freund nicht verkaufen und sein Wort um Gold nicht brechen; kein Schmuck steht 
einem Könige so wohl als Treue und Glauben." So wurde Kadvln gerettet; und wenngleich der edle Red- 
vald in dem Krlefo gegen iBthelfrith dnen Sohn veilor, so war doeh aneh sein wd Eadvin's retaid in 
derselben Schlacht (bei Iii Iii in Northumberland) ffefallen, und der arme A^crtrirhene konnte nun von seinem 
Heschüfzer in sein väterliches iirbe wieder eingesetzt werden. £ advin wurde Herr von Deira und ISernicin 
und erlangte nach Redvald's Tode die Würde eines Bretvalda. Das wichtigste Flreigniss aber seines rulioi- 
rrichen Ld»en8 war seine nnd seines Volkes Bokehcnng zum Christenthosie. 

Nach dem Tode seiner ersten Gemahlin Qucnber;,'« bewarb sieh E advin um die Hand von .Elhel- 
bert's Tochter, der christlich gesinnten yEthelberze oder Tatan. In ihrem Gefolse beland sich der Bischof 
Paulinus, ein eben so frommer als tliäliger M&m, der nichts unversucht iiess, um den besonnenen charak- 
terfesten Kdnif Ihr das Bvangettum zn gewinnen. Da begab sioh's, dass in zweiten Jahre seiner Um Sad- 
vln durch Eumer, einen von Gniebel m dem Könige von Wesse.x abgeschickten Mörder, am Osterfeste, als 
er so eben durch die Geburt einer Tochter erfreut worden war, meuchlings überfallen und nur durch die. 
VasaUentreue Lilla's, der sich vor seinen Herrn stellte und den tödtlicben Streich auffing, von einem früh- 
zeitigen Tode i^erettet wurde. Paulinns benutzte die Genftdisstiaunong des tiefe^lBiiett'lUnigs alsbald, nn 
von ihm die Erlaubniss zur Taufe des Töchterleins und das Versprechen eines baldigen Uebertritts in die clvlsi^ 
liehe Kirche zn erhalten. Eadvin ertlieille die nachfresnchte F.rlaobniss und verhiess selbst Christ zu wer- 
den, wenn ihm der Christeugutt in dem Kachezugo gegen Cuichelm Glück vcriieiie. Der Sieg blieb nicht 
ans: flinf wesisidnische Könige waren anf der Walslaii gefallen, dw Hordvemtoh schwer gerfchi Gleieh- 
wohl zügerte Eadvin^ sich «fltetlicit zun Christenthnne zn behennei, Ms Failinns ein ihn kundgewordenes 
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GahaMss gMeUekl bmmzle, m EotscUass d«8 Kürigs iv Reif« m bringeii. D«s Nilnre hierttber erzSUt 

Beda, aus dem uosre Darstellung zum grossen Theil entlehnt ist, wie folgt (Hist. nd. ^vnüs Angl. II, 12. 13.) 
— Als Eadvin an RtMlvald's Hofe in Gelahr war nusErHiefert zu werden und den Beistand eines Iheilneh- 
menden Freundes zu neuer Flucht abgewiesen hatte, eilte er mit angsterfülltem Herzen in die dunkle Nacht hin- 
avs und setile skA» tn Trauer TenniBken, a«f einen Stdn nieder. Nicht lange hatte er in stununar Yenweif- 
lung dagesessen , als ein Unbekaonler an ilin herantrat und ihn fib« acin Iranrigas Sdüekaal durch die gewisse 
HoOtaDiig auf grosse 31aclit und höheres Ansehn . als seine Vorfuhren genossen , in liebreichem Tone tröstete. 
Zugleich nahm er ihm aher auch das Versprechen ab, falls diese Yerheissung Wahrheit würde, und ihot Je- 
mand, wie er Jetzt thue, die rechte Hand ant das Raupt lege, dabei «och einen heilaamem und nttilichera 
Rath für sebi Leben ertheile, als stiie Verwandten ihm in geben vermochten, einem solclMn Halbe unbedingt 
folffcn zu -wollen. Eadrin war seitdem ntis einem nrmen Verlriebenen der niStlitiitsle Ftir<?t der Angeln 
geworden, sein Ruf hatte sich weit verbreitet, uod doch war der Mann noch nicht erachicnco, der ihn, wie 
Jener Vnbakannfe, dweh ctaa Tofaeisane ZeitAem von seiner gOldiohen Sendung überzeugt bitte. Stit seüiem 
Siege Über Caichelm sah man Eadvjn oft die EiBsamkeit anCsnohen, nm Aber Gegeastinde der Religion 
untres'": t nachzudenken. Als gewissenhafter Mann wollte er keinen Schrift thiin, dessen Folien er noch 
nicht ermessen konnte, als vorsichtiger König durfte er die Stimmung seines Volkes nicht ausser Acht lassen. 
Da überraschte ihn eines Tages Paulinus in der Einsamkeit , und ehe Eadvin sich erheben kunnle, hatte 
Jener ihm bereits die Rechte segiewl anr das llan^ gdegt nnd ihn geftngt, ob er dies Zeichen kenne. Ead- 
vin wollte sich bebend dem Rischnfe zu FiLssen werfen; aber freundlich wieder Hufaeriehtct und an jenen 
wichtigen Abend erinnert, wo ein liimniliseher Rote nun diircli (inli erlullli; Verhci^suiiireii ausjesprociien habe, 
bekannte er frei, dass er gläubig werden wolle und müsse, zuvor jedoch mit seinen Fürsten und Htiilien sich 
zn besprechen gedenke, nn wo mfiglidi auch diese nnd das ganze Volk filr Christnm zu gewinnen. Sofort 
wurden die weisesten Männer zusammengerufen und Jeder einzeln befragt, wie ihm diese unerhörte Lehre imd 
der neue Gottesdienst vorkomme. Mit mehr Aufrichtigkeil als man erwarten durfte, liess sich f. oifi, der heid- 
nische Priester, also vernehmen: „Üu, o König, magst fiber Das urtheilen, was uns jetzt gepredigt wird; ich 
dagegen wiD dir meine Ansichl Irevlich mittheyen. Die Religion, der wir Usher gefolgt sind, ist zn nichts 
uülze; denn keiner in deinem Volke hat sich dem Dienste unsrer Götter mit mehr Eifer hingegeben als ich, 
und doch gibt es Viele , die grössere Wohlthaten und bedeutendere Würden von dir erhalten als ich . und in 
Allem, was sie vornehmen oder wonach sie trachten, mit mehr Gedeihen gesegnet sind. Taugten unsre Götter 
Etwas, so missten sie mich Ja eher unterstiiizen, weil idi ihnen mit mehr Auftnerksamkeit gedient habe. 
Desshalb bleibt nur Eines Abrig: wenn du, nach vorhergegangener Prttftmg, die neue Lehre als besser nnd 
stärker erkannt hast, so wollen wir sie, ohne alle Zögerung, schnell annehnifn." Gesinnungsvoiler sjuach 
hierauf einer der £aldoroianncn wie folgt: „Wenn ich, o König, die Ungewissheit unserer Lebenszeit betrachte, 
ftüt mir immer ein, wie es zugeht, wenn dn zur Winlerezeit mit deinen Ealdonnannen und Thanen in der 
wannen Halle am Kaminfeuer sitzest, wibrend draussen die Winterstürme mit Regen und Schneegestöber 
wüthen. Da geschieht e» wnhl, dass ein armer Sperlinir sicli in die Halle llndiiet und eilig durch dieselbe, 
hinfliegt: durch die eine Thure kommt er berein uod durch die andre sucht er bald wieder das Freie. So 
lange er drinnen ist, tbnt ihm das Unwetter ni<^ts an; aber der kurze Augenblick, wo er sich der fteund- 
Uchen Wärme frent, ist schneit verronnen; bald eilt er aus dm mater wieder in den Winter surttck und ist 
deinen Ulieken entschwunden. Genau so erscheint das kurze Menschenleben: von dem. was demselben vorher- 
gegangen ist oder was nachfolgt, wissen wir ganz und gar nichts. Wenn daher die neue Lelire uns etwas Besseres 
gebracht hat, so verdient sie wohl, dass wir ihr folgen.^ Auch die tibrigen Ealdormannen und Räthc Ead- 
vin's waren Ihniiohar Meinung, b Folge dies«- Zusammenkunft schwor der König die Abgfitlerel feierlich 
ah) und Cuifi war der Erste, der sich daran machte, die unnützen fliilzcn seines Volkes zu zerstören. 

Diese bedeutungsvolle IJeffebenheil lehrt uns eine sclione Seite germanischer Denkart kennen: in den 
höchsten Dingen reichen sich Fürst und Volk die bniderliche Hand m gemeinsamer Entscheidung; der Ein- 
zelne unterwirft sich freudig der bessern Uebwzengung der Gesammibeit. Noch ergreifender ist, was der 
islindische Gescbichlsschreiber Are von dem Vrspntnge des Christenihums In dem stammverwandten bland 
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bcfkshtet W«s in Korflinnbiieii znnkdisl von einam FAislen angeregt wurde, ward in dem isländischen Frel- 
fltnnle durch den Gennuniwillen des Volkes Ins Werk gesetzt. Um das JaJir 1000 wonle dorch einhelligen 

Bo-f hln^s des Althiiig. um der drohendea Burgerfehde Einhalt tlmii, (hs flhri-jfonthum in Island eingcrülirl. 
^Uor üeseUmann Thorgeier wurde von den Parteien zum Sdued^hchier gewählt, trat in Thingvalla mitten 
unter die Tersammelten Mianer and sagte zu ihnen, er mi der Meinung, die Unruhe Itönne im Lande nidit 
anfhören, wenn nicht Alle einem Gesetw, einer Sffte folgen wollten. Dn meinlm Mde Thefle, iass Alle 
ein Gesetz haben sollten, so vie erVs- bestimmen wmäo. Hierauf utirde das zum Gesetz gemacht, alle Mnaner 
.sollten Christen sein, und wer norh ungeiault im Lande wäre, der solle die Taufe emprangen. üie Männer 
liönnten den Guitern heimlich opfern, wenn sie wollten; allein sie sollten landfluchlig werden, sobald Zeugen 
dan kirnen. Aber effiche Wtaiter daranf -ward diese keidnisehe Sitte mit andern abgeedutiU* 

Eadvin lie>s bei seiner Taufe auch die verwaiste Toeh:er Sfines Neffen llereric, die Fürstin Hilda, 
liiufen. Sie wurde nachmals Aebtissin des hochberühmtcn northumbrisehcn Klosters Streaneshalh OVIiüftv) 
und veranlasste, dass Ctedmon, emor ihrer Uörigen, der auf wunderbare Weise zum Dichter geworden war, 
ln*s Uosler anl);enonunen werde. Die ansfllhrileke Srzfhhnig Jenes Wunders hat «ns Beda in XXIV. Kapitel 
des IV. Buches seiner Kirchengesckichte milgelheilt. Weil dieses Kapitel auch sonst noch werthvolle Nack- 
richten über CaerJmon enthält und wes»M!i!ich dazu beigetragen hat, dass ihm die älteste detilscbe Paraphrase 
einzelner äteiien der heiligen Schritt vuu den Gelehrten zugeschrieben wird, so lassen wir es in Alfred s 
angelsiekslsdier Ueberwtziing ganz fidgen. Die wArtUeke deulsob» Uebersetzung neben der angebiidislscken 
soll Denen, die den Angnbleksisohen nickt kündig sbd, znm Verstlndnisse kdim. 



Beda filier Ciedmoii. 



©SBt on hirc mynstre v.ts sum bro%or, l-am 
godcundlice forgifca va)s gyfa ie sin- 
ganne. 

On fisso abbudissan mynstre vaiS sum brotor 
synderlice nid godcondre gyfe geinmed and geveor- 
J-ad : forfon he gevnnade gerisenlice ') leo5 vjTcean, 
}-d {-e ti) a^rrstnesse and to ärfsstnesse beliimpon; 
sva |>£tte sva hvxt sva ho of godcuudum stafum ^) 
^arh boceras gdeomade, fmt he citernednielam fvce 
in sceop - gereorde, mid Y& maistan svetnesse and in- 
brydnesse ^) geglencde and in Englisc gereorde vel 
gchva:r foribbrohle; and for his leoWooguro monigra 
monna mdd oft to vorolde forboknesse and to ge- 
^eodnesso fms keofonlican Utes onbrnde vcron. Ond 
eac 5Tyloe nonige o%re «fler hin, in Onge]}>eode, 



Das.s in ihrem*) Kleister ein Bruder sich be- 
fand, dem von Gott die Gabe zu singen 
verliehen war. 

In dem Kloster dieser Aebtissin befand sick ein 

Bruder, der durch eine jiöttliche Gabe sonderlich ge- 
feiert und ausgezeichnet war; denn er pflegte lieb- 
liche Lieder zu machen, die zur Frömmigkeit and 
Ehrbarkeit (nicht wenig) beitrugen; so dass er, was 
er irgend aus der heiligen Schrift durch Gehhrie er- 
lernte, dass er (dies) nach einem kurzen Zeiträume 
in Dichter -Sprache anf das aUerilebtichsee und ge- 
fühlvollste ausschmückte und in englischer Sprache ge- 
wöhnlich vortrug; und ditreh seine I,ied«rsängc wur- 
den vieler Menschen Herzen oft zu Wcltentsagung 
und znn Verlangen nack dem bimndiseken Leben ent- 
stadef. Und obsckon so Yiele Andre nach ihm, im 



') gerisenlic, eigeoUich wohlanständig; cun^uens. Grimm Gramm. II, 693. 
tiar, Sief, haealas, Ulm; Badi->iUb. Gr. Gr. n, 525; diher: sisr-erüft, GrmiMiik, PUIelefle. Gr. Gr. II, 5M. 

*) inbrydness, inbryrdnv«, iiber<;ctzt Rcda's AusrlrucV: c«mponcliii. InbryniiM], oiifiryrded ahd. äipmrtit bedairtat 

coapuoclus, Cvon onbr^rdu excitare, iasti^sre^ aulgeregL üt, Gr. 11, Hl'l. Ajidr. f. 99. 
') HUda's. 
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üngunuüii »feste leo^ vyrcan, ac nenig hvet^ere him 
«eüoe ddii meahle; for)>mi he nates fron non- 
ndni ne ^urll mon gel»red vxs, \>st he J-one leolS- 
cr»fl sjeleornade ; ac tu* v;i'<; sndnindlico ^refuKumod, 
aod )>urh Godes gyte ^one song-cr.Ylt onfeii{{; uutl 
lie for)K)ii nafre loht leasuMT«! ne ideles lco>es fjnm 
meahte, ac efne \>a än, )>a l'e (o ac^restnesse beJonpoo; 
aod Ns J^a cfestau tiogan gedafenode mgßn. 

Yws he se mm in Teofii1d->hide geseied, o% iSt 

Ilde ^ he V«S gelyredre yldo; nnd he mrfre ^riii; 
lc»^i gclpornndp: niKi he forj'dn («R in trchoorscipc. ' ) 
foono fser ves blissc intinga gcdemed, ^a:t hie ealle 
seeolden, }^wA «■dd>yTdneBse, he hearpan singan ; ^otuie 
he geseab hearpan him nealscan, )>onne aräs he, for 
scome. frnm l-ipm symble , and Mm pode to his huse. 

i)a lif Yxi Yb. sumre lide dyde, fxl hc forlet \>& 
hus )>»s gebeorscipes, and öt vss gongeade to neala 
seypene, ^ar« heord him vcs ^aere nihte hehoden; 
^-a hc [»a YxT , in gelimplicre tide, his linio on v<"^le 
gesette and onsla-pfr: stöd him sum mon a;l, l'urh 
svera, and hiue liuleile aiid grette, aod hine be bis 
Banan nemde: - Cadmon, sing me clhregn. Da 
•ndsvarode he and cvs'S: ne cun ic noht singan, and 
ic forjion or J'yssiim gebeorscipe nt-eode and hider 
geväl, ror)>on ic nohl cute. Kit ho cv»b, se be 
vM hiin spreoende vss; hrs^ere yo. meaht me singan. 
Gtw^ he: hviBt sceal ic singan. Cvsti he: sing me 
fnim<rpan. f>.i Ii»^ ^fis nnds\;ire onffng, ^a on- 
gan he sona singan, in herenesso <iodes Scyppeudes, 
]pa fers and ^ verd^ ^ he nasfre ne gebyrde; f»m 
endehyrdnes is yb: '3 

Ho V« scMln harian hMTon-rfcM Teard, 

metoiles mihtr and hi« ni(ii1-<rpfnrir, 
vcr» voldor-fa'der; sva he vundra gehrjes, 
ece dnhl«a, ewd onstealde. 
He «rcst ge^ceop enrCan hcarnnin 
heofoD to hiüfe, halii; sryppend, 
^ BiddUgeard, moncynnes 
ece drykten, zfter teodc 
firum roldan , frea asloiihti;. *) 



Voliie der Angeln, £roBune Lieder zu dichten nnternalimen, 
80 Termochle es, dedi Keiner ihm gleieh in Ihnn; desfwe- 
gen weil er nicht von Menschen, noch durch Jemanden ge- 
lehrt war, dass er die Itirhtkunst erlernte; sondern durch 
Gottes beistand and durch auUes Gabe empfing er die San- 
geehnnst; nnd desahalh ▼eimoehle er aneh nie eeUeehle 
oder unnütze Lieder zu mache«, sondern eben die aUein, 
die zur Frömmigkeit bcitniixen. und diese (jnu) aen- 
tea seiner frommen Zunge zu singen. 

Dieser Mami lebte ab Laie hb zn der ZeM; dn er be- 
jitlirtea JUters war ; nnd er hatte nie ein Lied getoit: und 
(iessweffPTi pflptrte er auch beim Biergelage, wenn dabei 
der Unterhaltung wegen bestimmt wurde, das« sie aUeder 
Reihe nach znr Hnrfe singen s«nien, nnd er sah, dass die 
Harfe in seine NIhe luuM, — dann pHegte er ans Scham, 
von demSchmausp luifzustphn nnd nach Hause m gehn. 

Als es nun eiiimai geschaJi, daäs er so das Haus des 
Biergelagcs verliess, und er hinausgegangen war zm dem 
Tiehseheppen, dessenünt ihm Ihr dieseNachi anfjieirageii 
war, — al> rr nun dort, zu ühlicher Zeil, seine Glieder zn 
Kuhe gelegt hatte und eingeschlafen war, da sf and ein Mann 
bei ihm, im Traum, grüsste ihn und redete ihn an, indem er 
ihnbeiseinem Namen nannle: „Cadmon, shigemirwas.*' 
Da antwortete er und sprach : ich kann nichts singen, nnd 
aus diesem Grunde bin ich von dem Biergelage weggegan- 
gen und bieher gekommen, weil ich nichts konnte. Wieder^ 
nmsagtederda mit ihm eben sprach: „Deanochbisldnim 
Stande mir (Etwas) zu singen!" Antwortete er: was sollich 
singen? Sprach Icrur: Singe mir von der Schöpfung." 
Als er diese Antwort empfangen, begann er alsbaid zu sin- 
gen, zum Lobe Gottes des Schöpfers, folgende Teise md 
Werte,dieerniexnTorhdrle,nndderenReiheiroIgedie8eist: 

Jetzt milssen wir den Hüter des HimmeU preisea, 

Des Scliü{ifers Macbi ood seiBen SchnpferplAn, 

Den glorreichen Vater derMeiseken ; er jeglicher Wender, 

Der ewipe Herr, Ursprung gemacht hat. 

Zoersl icliDf er den Kindern der Erde 

Den Himnel mm Dach, der hetllge StVStflkt, 

Dann die MilU-lcnlo, des Mon'^i lienfeScUeckies HQIer, 

Der ewige ilerr, schnf er hernach 

DeaMeuekea sma Wohasite, der allmlehlige GeUeiet. 



') ;{tl<tuisfip, eij;entli«h Bierschan. 

frumsceart, creatio, ori^o; erst«- Kr/.piifiun- Cr. Gr. II, Ii32. 
*3 Uel>er diesen Hymnus s. ateioe kleine Schrift: de Gcdmone poeta Anglo - Saxoaum Tetustlssimo bfcris dissertalio. 

KlberftMae, snmptibas Jnlli Baedeker. 1844. i>. Ii aq. Die Werte Bede'»: qMrem iele eiC sentus ibemixt Alfted 

durch 1-ara endehyrdnes is fis, qnoram orflo hir e^t. 
•) Der küuigiiche UeberseUer ISsst , gegen seine sonstige Gewohnheil , hier ein Paar Slixe de« Originals ans, die abo laufen: 

„Hie e«t tentas, ne« autem ordo ipse verborom, quae dunnit i.s iV.c t inchat: ncque cnim 5 os^nni carmina, quam- 

vit opttne conpeslta, v%. atia it aliam liognam, ad veibna, sioe detrimealo sui deceris ec disailatis, traasrerri." Siehe 

liierUber De Ceda. p. & 
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Da aräs hc from l^ar-in slrpr, and call |»a j'e he 
slxponde song frsle in üpmynde bi lde, aud )»icm vor- 
dum som monig vord, in Jacl ylce gemet^ Code vyr- 
fcs songos, {o-ge^eodde. 

ihn cum Ii» uii mame to l'ain tim-gerelaa, so i 
kis ealdomoD ?cs, hin sdte, bvylc« gyfe he «afeng, 
and he Une son« to (cre ahbiidyseaB geMde, md 
Uro jwt cyCde «nd sagde. Da hei h«o gesonniian 
eaUe gelsrdesUul nen and )>a leorneras , and him 
audveardom hct secgan J^it svefn, and Ico?^ s\n- 
gan; eallra heora dorne, gctoicu varc, livai 

o%-%e hvonon J'jpl camen tasre. l)a va-s him ealluiii 
gesegea. sva sva tiit \m, f^l him vtere, fiuiii Drybtiie 
syiriun^ heofoidie gifli forgifeD. Ba icbton ble him 
«ad sogdoQ som haMg spell and godouidre Ure vord; 
behvdoa hin >a, gif he vihle, |rct he him sun sunge, 
and *} leoft-aoiige« ftA gehvyrfde. Ba be |ia hnfde 
fti viaaa onfangene, t>a eode be häm (o bis huse, 
and com eft on mnnrcn, ntid, l'V bplsfan ]mt6 ge- 
glenged, liiiii asoug and ageaf fxi htm beboden \£S. 
Ba onguQ seo abbadysse clyppan and InBau 

>a Godea gyfe in >«n men, and heo hine monode 
aod Isrde, ^ he veofeld-hid forieto and manac- 
hide onbnge} ond he Td ^afode. *) And Im 
hine in ]«t myosler aafeng mM hie godam, and Mae 
ge^eodde to gesommuge ^ara Codes ^eora end het 
hine Iwan fti gclirl )<aes balgan stcres aod Spelles; 
end be eall, ^ b*' in geberaesse geleDmiun mlliie, 
mid iiine gemyngadc and, sva cla>fie nytm t^udor- 
cende, in ^rft svetcsle \co^ gehvyrfde, and his song 
and his b o^ v.iron sva vynsum to «ehyrenne. {»»t 
syiran Iii- lureovas hiä ntut'e vrtton and te- 
ofuoiiun. äong be xrcst be middangeardcs gc- 
sceape and be frnmaa moneynaes, and eall H^t sUer 
Genesis , ]>xi is eeo «resie Moisee böo, and eft be 



Hirrauf erliol) er sich vom Schlafe, nnd Alles, 
vikD ei ^cikla^t^ud gesungen, lialte er fest im Gcdacht- 
niss, und an diMenWorloi flllgte er bald vide Worte, 
in demselben TeisDMss, eines Gesanges, der Gottes 

würdig war. 

Dann liam er am Slorgen zu dem Ortsbeamien, 
der sein Vaigeselxler war, , sagte flin, weielie Gabe 

er erhallen habe, und die''er fuhrtr ilin aUbald zu der 
Aebtissin, und erzählte und ü;ig(e itir das. Da lie^^s 
sie zusanuDeokummen alle die gelehrtesten Mannet und 
die Scliikler, and liiess ilin in ihrer Gegenwart den Traam 
e [ /Bühlen , und das Lied singen , damit , (btrch ihrer Aller 
r-ilir') erriiiidpn Würde, was dies oder von wnnnrn f's 
gekunmieu wäre. Da Sellien es ihnen Allen^ so wie es 
auch war, daag itan Ton dem Bena seibat die hinnniisclie 
fiabe Tariiehen wire. Dann erhUrten and eniUleneie 
ihm eine heibge Geschichte und Worte göttlicher Lphre; 
hierauf geboten sie ihm , wenn er's liönnte , er möchte 
ihnen eine (derselben) singen, und sie in einen Ue- 
dessang fbertragen. Als er die Sache Qbemoomen 
hatte, d;i gins er heim in sein Hau«, Tind Kam am 
Morgen wieder, und sang und gab ihnen in einem 
vortrerflicben Liede das, was ihm aulgetragen war. 

Dann bcgaan die Aebtissin an dem Hanne die 
Gabe Gottes zu bewundem und zu preisen, und er- 
mahnte und unterwies ihn sodann, dass er das «eli- 
lichc Leben verlassen und das Möncbsleben auianj^cu 
mochte, nnd er gab seine Zasthnmang daia. Und 
sie nahm ihn in das Kloster auf mit seinen Gütern 
und 4:e>t'llic lim zu der Versammlung der Knechte 
(ioites und hiess ihn lehren die Reibe der heiligen 
Geschiclile and des Evangetiams; nnd Alles, was er 
diirtli Huren lernen Konnte, überdachte er bei Sich 
und. wie ein reines Thier (sein Kutter) Iiäut. «ber- 
trug er das Gebürle in das lieblichste Lied und sein 
Gesaug und seine Lieder waren so wonniglich an 
hiiren, dass selbst seine Lehrer sie ans sdnen Munde 
niederschrieben und lernten. Er sang zuerst vnn der 
Mittelwt'lt Schöpfung und von dem Ursprünge des 
3Ienscheugescblcchts , ond die ganze Gcschicbtc der 
Genesis, d. L das «sie Bach Mösls, nnd dann von 



'i Thorpe Cipdin. p. XXtV. fü^l rot leoB-suii^^es ein: in svinsunge d. i. in melodia (svinsiing, modi, moduli, von svinsian 

nodalari Gr. Gr. IE, 373. I, 3361) trom der firignde Gen. abhiegig ist. Beda: in «MdelalioMii CBimlnis. 
') clyppan, amplecti. Beda': iHipIexata gratiam. 

0 ^afian, ^afigao, ge^ifian peimiltere, coRieatifa. Lac. XI, Ü: ge ^»Ga« iamvdotulrt) eorer fsdera Teercem. 
er. Bosw. Lt%. AS. s. V. 
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QtgongB Israda folces of .^j^-pli^ londe; and be 
ingonge ^jps ffehat-londes. and hc i^'^mm nioni- 
jxiim 5pel!um halttan grvritcs caauue-. boca , and 
hv Cristfis mcimistaesse, aud be bis ^rovuiigc, and 
b© bis up-astignesse on heofonas, and big ^jbs hal- 
gan gästes cyme, and ^ara tpostola Ito, and ett Iii 
|Fain ege toveaidan ddnes, and be fyihli» >w 
tinireglioan vttfls,*3 and be srMiiesse )>xs heofonlican 
fioea he monig leo^ jrcrorhte; and svylc« cac oJ>er 
nonig, be ^atn gudcunduni frfm.sumnessum and dö- 
mum he gevorhte. On eallum }-ani be georniicc gym- 
de ^iPt bß mt'n atuge fram synoa lufan and min- 
disda , and tu lufan and to geornMoesse aTehto godra 
dsda; forlK>ii he t»s se moii svHSe «fest, and rao- 
goOieam ^odMypmn eatmodlice imder]«oded, and 
Ti% ]*«in, ^ ^ on o^re visan doa voldon, he vx^ 
mid v^me mieelre eUenvodnesse onbcrned, and he 
foT>oa tegre ende his lir belynde and g^endade 

For]»on f-a ^are tidn npalectc bis gevifenesse and 
fiir^fore, v,ts be feovorlyiir daü:iim ar. )'cCt lie %;rs 
luuiiiiuTe untryinnessc Jryccod and beligad; h\\Tt'"t' 
tu ^oü gemelliue, {'^1 be eatb )<a lid uiiblti ge Spreeau 
ge gangan. Vss )>sr on neaveste *) nntnunra mamia 
häa, on t^amhyia >eaT tm, («t hi aninnnaii, and 
l^a t^e d foriSfoie Tsfon, iidttdan soeoMan, and him 
]>sr ctsomne ^nian. Ha bcd he his >en, on »fenne 
^anre aihte ^hint vondde gangende v»s, be on 
(am hdae läm Stove gegearvade, fmt he restan jnQüe. Ba 
Yondrade se (eng Tor hyeii he (bs bwle, for^n htm 



dftn \aszuge des Volkes Israel aus Aegypknland. 
uad \ua dem £inzuge in das verheissene Land, und 
TOB vielen andern Gescbiohien der canonisdieii Bteber 
der heiligen Schrift; auch von Chrisli Menschwerdung, 
und von seinem Leiden, und von seiner AulTahrt zu 
den Himmeln, und von des heiligen Geistes Ankunft, 
luid der Apostel Ldnre , und hemadi Ton den Schrecken 
des ziiküafligea Gerichtes und der Furcht der llöllen- 
qiial , und von der Süssigkrit des himmlischen Reiches 
dichtete er viele Lieder; und glcichemreise dichtete 
er anch yiele andre von den gOldlchen Gnadenerwel- 
sangen und Gerichten. In allen diesen CLiedem} war 
er eifrig darauf bedacht, die Menschen abzuziehn von 
der Liebe zur Sunde und zu MeiDliiaten, und zur 
Liebe und der Begierde nach guten Theten zu er- 
wecken; denn er war ehi losserst frommer Maoa 
und unterwarf sich demüthig den Satzunffeii di s Mönchs- 
Icbens . geszen diejenigen aber, die auf andre Weise 
tbun wollten, war er von der Hitze grossen Eifera 
enlbtannl, wesshalb er anch setai Ldm ndt einen 
schönen Ende beschloss und endete. 

Denn als die Zeit seines Abscheiden^ und seiner 
Hinfahrt herannahte, ward er vterzeim Tage zuvor 
von leiblidier Krankheit bedrlngt nnd beschwert; je- 
doch nur insoweit, dass er diese ganze Zeit über so- 
wohl spreeben al«; (jelien konnte. Ks befand «ich 
dort in der fSähe ein Haus fnr Itranke Leute, wohin 
sie nach ihrer Gewohnheit ihre Kranken und diejenigen, 
die der Hinfahrt nahe waren, hineinführten und ihnen 
fiemeinschafiiii h dienten. Da bat er seinen Diener, 
de.s Abends vor der Nacht, in der er aus der Welt 
ging, dass er ihm in diesem Hanse eine Stille be- 
reiten möchte, damil er mhen kOnne. Da wunderte 
sich der Diener, warum er dies vertange; denn ihm 



O Beda: hontoie fetme geleRsaUc Tinirnga, von iln zehn und trega, Irisiiiia, mneror, cniciatas, also eii;entiich 
Zoluiqnal f»). Irec» ist ztiriickrnfiitiren auf die Siirrwiirzel larg' viJuperare, pudore aflicere, reprobwe, wovoa t«rg- 
gana. Vitß poena und vitan ywwrc iliigexeü auf vid cruciari, wovon vedana cruciatus, (ormentnn. S. HaashCon 
g, jt. — Rr tintrega sieht in lon aiu^cIsSchslschPn Glossen bei Mone: „tintegre, tartarnra." p. 353. Cedaon'ge- 
bmdrt aaser Wort p. 296, 4. ed. Iborpo: liatrogan foia. p. &, IB. «c heo hell-tregam vorige Tonodon. 

'*) fismnn, ütservare, nirare, gubernnrn, oin iirattc;, in drm <r()Il>. gautninn C^r. Gr. TI, 47. 147.) und dem schweize- 
riscken gaumen erballencs Won. Iii« Scliwelzer gebraachen gaumen vom IMIegen der Kranken, und Tom Hüten 
kleiner Kiidsr vai dei Vtehs. 

*) •« oeaToote !■ vlciala, piaofeMia. Gr. Etene p. ilSL 

*') fea, zusauunengezogcn aus yegen, servvs, miles (fit. Gr. I, 887. II, 156t SJT.J jenf. 
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fnhic l-.Tl his forffore sva neh ne T«re, dyde hve- 
^ere sva sra be cr^t and bebead. Oad naid h& 

Y9T on nsto «od« and h» gefe«iide mod« sunra 
(ing »tf»d«n aid Um sprecend« Md gtoorlende vies 

yxr jcr inne veron, f*;» v^s ofpr midflctiiht |»aBt he 
frxgn, hyxfer hi xDig hüscl '} y«t inne hsfdun? 
{)a andsvarüdon hie and CTsdon: hvilo )^arf is )>e 
IiiirIm? Ne >tiire fortfon sva tt«li is, mi >v ^ 
röilicc anfl l^us gl.tdlice to us sprecende eart. Cv.t?) 
he efl: bera^ mc hvsBj'erc hiisel to. ©a he lüt on 
Itanda iuefde, \>& timig he, bv^J^er hi ealle smylteQ 
möd, «od bitui «aDnin Ineoi, WSSt lo kirn Iwf- 
don? Da andsvarodon hi ealle and cv.T(lon , Yxl 
hi nsmme incan to him vislan, ac hi callo him 
sviie blite mode vxron aod hi vrixendlice hine h»- 
itm, )«l Ii« hin esltnn bIHSe vm. fia andsTsrod« 
Iw and 6V015: mint bro}>ro \>& leofan, ic eom svi^e 
Mi)>Dod lo eoT and (o ealhim Codes monnum. And 
he sva \sts hiae gelrymmende mid \y heufuniican 
vegneste, and bim o^s IiTes infang gearvade. 0a 
gyt he fngn, hv neh ^re ti i a , ^cue )« bro- 
ioT arisnn sreoldon and Codes fulc Isran and heora 
übt- sang singan? AndsvearoduD hi: uis bit feor lo 
^OD. CrafS he: tela, vtan ye Tel ymt9 tide bidan; 
and }>a bim gebsd aod hine gesenade mid Crisles 
rtj'lr - (nr rie and his hcafod onhyltlc to |>ain bnlstre, 
and nieduiycel fec onshcpte, and sva mid »tillnesse 
bis lif geendade. Ood sva ves gevorden, ]>«tte sva 
STa be Uatteie mode and bylevil« and smylire vill- 
sumnessc Drihtnc J'covdc, fxi he cac svylce sva 
smyüe dea^e middaii-geard vaes forlfftende, and to 
his gesyhte becom. And seo lange ^e sva monig 
helvende Tord oi ^cs Scyppendes gMette, be H 
svylce eac J-a ytemeslan vord on his herenrsse , hine 
sylfne senicnde, and his ü,iist in his handa bebcoden- 
de, belynde. Kao ^vylt« )>iel is gessgd, ^) \>»t he 
v«fe gevis bis sylfes foitfore, of ym ^« ve nnseo- 
fui byrdoB. 



deiirbk- dass seine Hinfnhrt so nahe nicht wäre, thal 
jeduoh so wie Jever gesagl und Cwonun er) gebeten 
halte. Und wibrand er dann dort znr Rahe ging, und 
fröhliches Muthes znsanunen mit Denen skA amMhlelt nnd 

scherzte , die vor UUD da waren, da ceschah es nach 
Mitternacht, dass er fragte, ob sie das Dankopfer ''j 
drinnen hätten. Da antworteten sie and sprachen: Wo- 
zn ist das Dankopfer nOtUg? Dein Hinpng ist nicht so 
nahe; du sprichst ja so fröhlich und so munter mit uns. 
Sprach er wiederum : „ Bringet mir gleichwohl das Abend- 
malil. ' A\s er es in Händen hallo, da fragte er, ob sie 
alle eine DrenndlicheGesinnnnggefen ihn und ohne aUen 
Ilass ihn lieb hätten. Da antwurteten sie Alle und spra- 
( hen, dass sie keinen Hass cearen ihn wiisstcn, sondern 
Alle ihn sehr lieb hätten, und sie ihn ihrerseits baten, 
dass er ihnen AOen hold sebi möchte. Da antwortete 
er und spraeb: „Meine lieben Brüder, ich bin euch und 
allen Männern Gottes sehr frenndlich gesinnt.*' Und 
so stärkte er sich mit der himmlischen Wegzehrung, und 
rflstete sidi den Eingang n dem andern Leben. Dt 
fragte er abermals, wie nahe die Zeil wäre, dass die 
Brüder aufstehn müssten, um CoUes Volk zu unter- 
weisen und ihren Alorgengesaog zu singen. Antworte- 
len sie: „Es Ist nicht weit bis dabin.** Sprach er: „Cut, 
lasst uns diese Zeil erwarten " ; und darauf betete er 
und hezcichnele sich mit Ciirisli Krenze.srrichen und 
legte sein Haupt auf das Kissen, und schlief für eine 
karze Weile ein; and so endete bi der Stille sebi Leben. 
Und anf diese Weise geschah es, dass er, wie er in 
laii:ri ' uTifl rinfnlügcr Gesinnung und ruhiger Andacht 
dem llerru gedient halte, dass er auch durch einen eben- 
so ruhigen Tod die Erde verliess, und zu seinem Anblicke 
gelangte. Und die Zange, die so viel« beilsame Worte 
zum Lo^c des Schöpfers gesungen hatte, — er besrhloss 
ebenso seine letzten Wurlc mit Icne.s Preise, indem er >ich 
bekreuzte und ^eilltu Cieisl in Collcs Haode befahl. ) 
So wirdaach Das gesagt, dass er sein« Binfahrt gewiss 
wasste, dem »folg«, was wir eben MSibkii hörien. 



■) hütl, kutel, lidtol ftttb. Iionsl illo. kuntl, huil, taaUwinn, cackarislia, veaerabUs. Gr. Cir. 1, 365. II, 106. D«s 
goth. hsnsl ilbcifaizf ^wta, lurftia. TioofT^o^ä. Naeh Grimm fit gotk. hansl eatttandea im haa-iaal; es fiflgt 

Sick mm, ob das Wort zu rier .Sscr.wur/el liu sacrilicare, oder zu kan occidere zn ziehn ist. 
smylte, smolt, tmeoit meaas, placidus, traflgailius, veapartiBiii. Gr. Gr. U, 33. Aadr. f. i07. 
*) Tkorpe co^Jicirt Wer «alttUferwalse gesegen- 

*) Heda: int(•rr<lKa^it, si euf harisliam inlu.< liabcrent. 

0 CsdiBOB starb, nack allgemeiiui Annaboe, üa Jabre 680 On meiner Dissertatio p. 7. ist der Oruckfebler 780 a vtr> 
teaMin.) SpUir wvd« « heaig letptoclM, vaA stla wa a^ei w lik — di ^bala ler Vanihniif ingailalK. Miimatft. 
ia Mi PaitfL L. IIL p. 154, b. ed. iml 
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giü^xUi III. 

dedmon'» ParaphrfMe* 

War die dkshterisehe Thitlglett CBdmoiis so iMdenlmd uid «mbiigreieli, ivte Beda sie danteUl, so 

lasst sich mit Grund envarten, dass einige seiner Lieder in's Volk drangen und in manchen, vielleicht mund- 
iirtlUhcn UmarbeiJuniPn sich hmsf" Zeit orhicllcn. Ja, die anireroirene Stelle aus Herfa lässt viele Nachahin er, 
wahrscheinlich Schüler dos Dichters, vei muthcn. Dieser Alcinung scheint auch der gnindliciie Kenner germanischen 
AltectIiiiiDs Fraaolscus Junlas gewesea xa sein. Um die Mitte des 17. Jabriianderte erliieit er niodicli 
von dem berühmten Erzbischole Jakob Usserius eine sehr alle angelsächsische Handschrift geschenkt, 
deren Irih;ilt eiii/^ poetiM fic Tinsi Iin iliung einzelner Theile der fienesis und anderer aii/ichender Erzählungen 
aus dem allen Testamente au^niactiie und an das erinnerte, was lieda von Cxdmon s Liedern sagt. Ju- 
aive fand ferner in der gaiuen Ansdnieltsweise dieser Paraphrase eine so ungemeine Aehnilohkeit mit obigem 
durch Alfreil ^ fürsorge in der Qrsprfingiicha Gestellt erhalieiien Hymnus de^ Cxdmon, dass er keinen 
Anstand nahm, dieselbe, in seinen Bemerktrniren zu Willeram's hohem Liede. (Jptn frommen Mönche von 
Streaueshalti zuzuschreiben und sie unter dessen Namen im Jahre 1655 zu Antwerpen herauszugeben. '} 
Er vermaebto diese einige Handschrift der Csdmon'sehen Paraphrase mit seinen übrigen Sbs. derBodieja^ 
niscben BOdiotheli, in welcher sie noch aufbewahrt wird. Hickcs, der Herausgeber des weit ToAreite- 
tcn, kostljarrn Thesaurus Linattnrtim Septentrionaiium, stimmt der Ansicht Junius' so wenig bei, dass er unsere 
Paraphrase dem Cxdmon gradez'u abspricht und sie einem Nordanglischeu Nachahmer desselben beilegt, 
besonders aus dem Gruudc, weil er in ihr einige dinlsoli-siohsisdie AnsdrOcIte und Redensarten entdetdtt 
zu haben glaubt Dun tritt Wanlo y bti. Conrbnare dagegen, in Mtaen Unstralions of Anglo<-Saxon 
Poeiry p 185. schiebt rliese An»>i(ht auf die geschmacklose Kritik des 17. Jahrhunderts, und auch der ncn.sfr. 
Heraus; 'her Ca dinon's, Uenjamin Thorpe, macht sich über die Danismenriccherei des alten Gelehrten 
Jusiig. (jleichwohl mochte es sich herausstellen, dass die Sprache im zweiten Buche von Csdmon's Paraphrase 
der leider noch so wenig erforschten Mundart Nordanglia's, welche von der gebildeteren Westanglia^s 
am bedeutendsten sich entfernt (Vü! (las von Grimm Andr. p. XLVIIL Gr. I. 371. Gesagte), ziemlich nahe steht 
und in manchen iinffewöhnlicheni Formen auf die.'selbe ziiriiekznfrihreB .^ein wird. Doch lie^t hierin kein (mind, 
Junius' .iVusichl zu verwcrreu; vielmehr wurde sie sich dadurch um su überzeugender rechticrtigm las>cn. 
Es möchte daher wohl mit gutem Grunde anzunehmen sein, dass der Hymnus und die Paraphrase denselben 
Verfasser haben, selbst wenn manche innere Gründe, wie z. B. die genaue Wiederkehr derselben Worte und 
Wendungen in beiden, nicht hinreichten, die.';? Ifehauptung zu einer unumstusslit hen zu machen. 

Bis zun Jahre 1832 blieb der Junius sehe Text der allein gütige, weü der einzige. Seine 31angel- 
haftigkeil wurde zwar von allen Freunden altgermanlscher SAidien erkannt und bedan«t, und gab W. D. Co- 
nybeare Veranla.ssung, die Handschrift von neuem zu vergleichen — wie sein Bruder J. J. Couybeare 
Thorkehn's Ausgabe des Beovidf mit der Originalhandschrill im britischen >fuseum vcrclielun hatte, — einen 
grosseu Theil des Gedichtes zu übersetzen und eine neue Ausgabe vorzubereiten; allcia erst in dem oben 



*) Dies Buch feMrl n dan grDMlen S«llenh«tlra und mSdhte nur io wenliMBlbliolkelieR des Pesdudn «lualreflta Min. 

Es fiilirt iJcn Titel: Cxdmnnis v i v f' r,i s i s pnf!ir;i iJrnesIns praecipuaruni .Sacrae Payjinae lli.^lu- 
riaruiu, abhinc «nnos M. LXX. conscripta et nunc primum edita a Francisco JiAio F. F. Amstcio- 
dani <«». 

^ Junins XT, Es i'^t ei.io mit BiMtrn ger.ieric Perganicnlliand^chrift «er X. in Onirf orlor .Srhmalfolio (nach Gr. Andr. 
p. SLY; nach Conybeare in sinall foliu d. i. ktoin Koliu; narh Thorpo in KoUofj und enthalt 229Soitoii. Die erslea 
212 Seiten tud tob elBer stnbem Haud geschrieben ; der Rest von 17 Selten ven einer weniser feien Hand Cviei- 
lei h' nnrh Dirlstrn), - W nnifly, der Verfasser de« Cnfatnris fDm'i<;f ripforum scp'eiifrinnnliunt , welcher den 3. Band 
von Hickcs' Tbc^auruii an<>marht, rijckt den Cod. Klipn^is oder iNorwiceasis, dem Ca^dmon'$ hyoinus ange- 
fBfC ist, bis in's Jahr 737 hinauf. Wit« diese Ansahne hefrtndel, «o Uge uns sehr wahrscfaeinlick fa dieser Receesioa 
der onpffagtiehe Text des hynnes wr« 
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genannten Jahre konnte Benj. Thorpe, unier den glücklichstea Umstlnden, einen gereinigten Text nebst 
•Bglisclier Uebersefimng kenrasgelMi. DI» ^Geadtselall der Allwdiomsftviiiifle in Loidöii*^ hatte nlnlteh 

das Jahr zuvor beschlossen, unter andern alten Schriltwtiien nuch ,. Cfpdmon's Paraphrase der Bibel", in 
Thorpe's neuer Boarheitung nach der Borltc janischeii llaniLschnfi, dpti schon friilu-r berausgeffebenen Zeich- 
nungen derseibcB liandschrifl folgen zu la^^en. Sie hat diesen Beschluss auf wahrhaft grossartige Weise aus- 
gefUvt mid sioh dadurch «in die BefBrdenmg altdnnleidMrSptadllnniiB ein dtfiemdes YerdieBSt erwerben.') Tborpe 
nimnit f&r seine Ausgabe nur das Verdienst in Anspruch, einen zuverlässigen Text hergestellt zu haben, ob- 
schnn er in Wahrheit ATli'-J pelriistPt hat. was ein, der alterthOmlichen Spraehr* in fiohrm CrAdc liiintfijrcr 
Gelehrter, der seine ungemeine Tüchtigkeit durch eine Reihe der wichtigsten Arbeiten dargethan hat, mit aller 
Hingebung an ein schwieriges Werk zu leisten Tcrmag. 0 

könnte nun gefragt werden, ob Csedmon eine grosse Aufmerksamkeit verdiene. Allerdings ist 
seine raraphrasc niemals so gt-reiert worden wie Beovulf, das bedeuten<l>li' Kpos ftcht deutschen lr-finir'- 
gcs, die unerschöpfliche Fundgrube ältester deutscher Sprache und Sitte; allem seinem poetischen Verdienste, 
Czn einer Zeit, wo unsere Literatur nur wenige, oft noch thizo entlehnte Brachstftck» antoweisen hat, 
i:e\s i.'«s ein sehr bedeutendes) haben auch unsere Zeitgenossen ihre Anerkennung nicht vorenthalten. Sein 
IJeiiianie ..Vater der angelsäcli.s isclicii Poesie, angc Isächsischer JH il i o ii " i>t wohl verdient. Mit 
Miltou hat er eine so auffallende Aeholichkeit, dass man auf deu Gedanken konunen könnte, der berühmte 
JKehter des Terloiiuii PvadiiMS habe aainsn, flreiliah fhn ndManilen Lnndnmami an manchen Stellen nur 
graden Aberseizt. Um si^ «ine so «bemsehende ykdnlidikait andh «is andon GrUndeo herleiten, so raohi- 
fertifft sie doch zugleich Cffdmon'.s Talent aufs clänzcndsfe. In der That fehlt es ihm eben wenii? an Kr- 
finduugägabe und au lebendiger Phantasie, die sich in den, durch den Khylbmus der i^prache und die Alliteration 
bedingten Gesetzen angemessen und nicht ohne Freiheit bewegt, wie an tiefer £iiisicht in die grammatischen Yer- 
hiltnisso der loichei angdsiehsiBohMi Mundart« die er um eine niohl unbedeutende Anzahl wobl seit ihm stehend 
gewordener Wörter und Ausdrücke bereichert hat. Als erstem christlichen Dichter seines Volkes aber kommt 
ihm noch das besondere Verdienst zu, die biblischen Wahi iieiten unter den Angeln in einer Form vi rhreitet zu haben, 
die ihnen besonders zusagen und das rohe Volk für dieselbeu tinpfäogiich machen niussle. Nadirlich dürfen 
Wir an seine Dichtnngcn nicht den Hasastab unserer, dn«h den Einluss der Qassiker so edel erwachsenen 
Dichtersprache anlegen, besonders an den Stellen nicht, wo er sich zu anfrei an den biblischen Wortlaut 
anschliesst, und seine Rede den Ton chronikenarttgcr Erz&hlung gewinnt. Dasreeen können sich seine selbst- 
ständigen Schilderungen, nuaenllicb die Beschreibungen von iüimpfea, kühn Allem an die Seite stellen, was 
von stammverwandtOB Dichtem in dieser Gattung gdelslet worden ist Seihst Ton den scnndinavisobon wird 
I er nicht fibenrolTen, ubcrtriin sie dagegen hüuflg an Einfachheit des' Ausdrucks , die er nrii der grossen FUle 
seiner wohlkliii<renr!en Mundart geschickt zu verbinden weiss. 

Wie wichtig aber Gsdmon's Gedichte für den Forscher deutscher Sprache sind, mag Grimm, der 
Heister deutscher Philologie , uns khren. Er sagt. In seiner Ansgabe-Ton Andreas und Elene, die ein Muster 
Ist auch für die Behandlung classiscber Dichter, p. LIU ^üas ist unzweifelhaft, dttss BeoTOlf und C»d» 
mon mit ihnen (m'tl Andr. und Elene nämlich^ vollkommen die einem Volke nnirpmessene Slnfe einnehmen, 
das ungefähr seit buodert Jahren dem Glauben seiner Väter entsagt hat , aber noch Vieles aus seiner Vorzeit 
boibdüÜL Niehst ITlfllns sind durch Alter und kmem Werth zugleich die wicht^steo üenkmale unserer 
frühen Sprache Aberhaupt.' 

Dieser Ausspruch mag es entschuldigen, dass ich zum Gegenstande der wissenschafllichen Abhandlung 
für unser diesjähriges Frogianun, deren Abfassung ein erst vor wenigen Wochen aus unserer 3Utto geoohiedener 

S. den Ucricht Lappenberg's in den BwllBer Jiikrbnclieni für wissenschaltliclie Kritik. 1833. 
*) mr nenoM hier nur einij^e seiner bekannteren Arbeilen: Analecta Anglo-Saxooica, London 1B34. Libri 
Paalnoram, Oxooii lä35. Im Aaflraf der Record-Cominissioa besorgt« er die Uwiwigalie des Cod. Veicel- 
leaiis, welehe Grinn in ttM^ sa Gnade legte, und der Aneieat Itwe aad Lattitatei ef Bailaad. Lei- 
den t840. Ratfc'e f famnar of Iba Aafle-'SaxoB tenfue gab er 1880 in Gopeabagea beiaut. 

2« 
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Lehrer ttenommeii haUe, die IHrlHingm 4m lltestni aagtbiohsicfilMK d. l deits«h«i Bwden fewIUl «od 
die Aniinciluandceil der FFeande unserer LHaralur aur ihn zu lenken unternommen habe. Die in den Tolgenden 

K.ipitda mitgeiheilten meist wörtlichen Auszüu'c «nf! Probtri werden den Leser in Stand setzen, sich über CtpA- 
inun ein selbstsiändiges Unheil zu bilden; ich bemerkte nur noch, dass die sprachlichen Erörterungen in den 
Anmerkungen keinen andern Zweck haben, als die Freunde eines gründlichen Stadiuas msm HottaDipmAA 
«■r den Ziuamiunliiiiig ihm Miidarleii, gdtgnllioh «Mh nf Ibr Teihllliiiss ni der roUradeisteB S|imli« 

Asiens, aufmerksam zu iii.uhRQ. Ist es dorh wohllhuend, auch an der Hand der SpmrhfnrsrhiinL' in nnscr 
eigentliches Suunnihuid »uruckaikehrea und sich bewusst zu werden^ dass wir Alle kinder einer einzigen 
Henscheufamilre sind. 



Der ParaiihniBe «ntos BiiHi. 

l C»dfflon's FarapbiHse beginnt mit einem Hymnus, dem eine gewisse AehnHciikeil mit den oben 
ittilgelMIlM Bnieltfifldte aioht ateaspnohra Ist Der Clmr der gntes Geteter preist Siek glooklidi, den ndun- 

voUen König des Himmels »Tluhi^n zu dürfen, den einigen Urquell aller Wesen, dessen Anbetung das erhabene 
Geschäft seiner glücklichen Diener ist. Sie ^ind wirklich glücklirli; denn sie wissen nichts von Sünde, und 
ihres Herrn und Meisters Wille ist auch der ilirige. Dock bald stori der übermüttaige Stolz ihres eipen An> 
nbran dies selig« Veriilllniss, nnd sUbvt sie In Qnal nnd Verderben. Er, der «rsehaftM Geist, wOl gleicb 
sein dem Ewigen, Unerschaffnen . will, im Vertrauen auf den Beistand seiner Gefährten, sich frei machen von 
der hnechtscliaft und ein eisnes Reich gründen, da er die Herrschaft mit dem Schöpfer nicht llieilen darf. Der 
gerechte Zum der bdeidigteu Majestät treibt die uhomachtigea Empörer hinaus ins Elend; statt des Himmels 
Flend» qnilt sie nna nunennbarer Jannner; sie nissen die heam Rinne Ihres GMdtes, das sie in der dank- 
baren Unterwürfigkeit gegen ihren Herrn ungetrübt genossen, verlauschen mit den fiestem, frcud- und licht- 
losen AnfenthaKe einer Hölle, die des Dichters PhantasK' nnrh den VursleUnngen seiner Zeit auszumalen ver- 
sieht. Ihre Macht ist gebrochen: ihrem Uebermuth folgt Trauer und Muthlosigkeit ; in qualvoller Stille ziebn 
Sie den dankebi Weg nr Terbannnng. Um so seliger und m^lOMer ist nnn die FkendeDeijenigen, die 
iblMn geliebten Herrn treu geblieben sind. 

|[. Eintracht und Liehe beglückt von nenem die himmlischen Hwrsrharen; Ha«? nnd Neid sind ver- 
schwunden mit den AbgefaUnen. Aber die Räume, die sie früher bevölkerten, stehen leer; Er selbst, des 
Hinnels Herr, entseUiftnt sidi, ans den Niehls eine neue Schöpfung, „ein besseres Gesddeebl", hermrzn- 
rufen, das er für des Himmels Seligkeiten «Riebea könnte: die Erde soll genebaffen ^rerden, und irdisch« 
Gcschoiife -nlicn ihrer hiniinii'rhrn Bestimmung entgegen reifen. An^ dem umr tr-hfcien , öden Chaos bringt 
das Wort „des Königs der Glorie (Tuidor-oyniogesJ" die Weit hervor: es schuf Himmel und £rde „der 
attnuuAtig« Herr (frea dnihtig). " 

— Bt VM widor-torhl 

heofon- veardes gast ofor h'i]m luket 
«iclum tpedum. nelod eaglt hehl, 
Ufei brylto, leohl ferVeanui 
ofer [ijmno gniml. ri»j>o \.i-< Ecfvllcd 
he&h - clDinges hss: hini vaes bali^ leoht 
«Ter TeHMOie, m ae Trrhta bebeid. 
Da gesündrode sicora vüldend 
ofer lago-flöde leoht n% J^ostrum, 
Melde «I« seiMi.sceAp )n Um nüvi, 



Dam wird des TihiiutnMeileB 

Himmeltwirthes Geist fiber den Holm Tiefe) gflngm 

•il grener Me. Der Kifil ScUpier hiess, 

de« Lebenc Herr, das Lieht herforkonmwa 

iihrt den wpilen Abgrand. Alsbald ward erfüllet 

des beben Köaigs Geketst: ihm ward das beilige Licht 

aber der Weste COede), wte der Ersdiifler gebeten. 

Da sonderte der Waller der Sipnor 

Aber der Heeresflat Licht von den Finsternissen, 

SeheUea vo« Scheie. Dean gab beiden Namn 
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HCm brylla: leohl txs »re$t 
^nrh drUitaes T6rd drg gen^mned. 
VUlo beorhte fesceaft t«1 Ucote 
fr«ta »l frym^e for^-tero Md. 
da^g «resla geseah deorc .'.c eadu 
tTMlt svilSTian ') geond siiüu tjrum 



der Lebauvwlfttar: du UcM wiri nervt 

durch des Herrn Wort Tag genannt. 

den Herrteier, al« kefatit die KhalTead« Z«iL 

Der tT-fe Tilg ilip (iiisirrn SrliHllcn 

in Cn^chflirhem^ Dunkel hcremhrcrhen auf dem weilen Vbcriind. 



HL Dana führte des Lebens Huier diu „(iuukie WolKe" herauf, die erste Nacht, und schied sie vom 
Tag« Ar ewige Zeiten. Der iweito Tag ergänzte nach dem Sdiatten der Naeht, und des Hlimnels Feste 

(roderas festen) iiess der Mächtige heraufsteigen ans der gelheitten Fluth. Seine heilige Macht schied sodann 
Wii'^^tT von WaSjjf r fnr Die, so jetzt noch wohnen unter des Himmels Zeit. Und der dritte fiTosse Scinipfunffs- 
morgeo brach an: gtäundert ward ^Vasser vom Land, und „der flirte aller Güter" sah hin Uber die weite 
FUche im trockenen Landes und Uess sie Erde. [Die Handschrift zeigt an dieser Stdle Sparen, dass drei 
BUtter ansgesehnitten vorden. Das Gedieht hebt wieder an bei der Schöpfung Eva's.] Dem „Hüter und 
Hirten" d^r rifiien Schöpfung, des Paradieses, pibt ,, der Urheber des Lebeiislii fites " eine Gehilfin; er formt 
sie aus einer Rippe des Ersterschalfnen, haucht ihr Leben ein, eine „unsterbliche Seele" (feorh ia-gedyde, 
ece saole}: Engeln gleich ist das erste Paar; Meiuthal kannten sie nicht und begingen sie nicht; denn Liebe 
zn den Herrn brannte In Btider Brost. Und segnend spraeh der Kflolg IMUlches Herzens: „Seid fruchtbar 
und mehret ench? Euch soll cehorchcn die Meeresflul und alles Geschöpf der Erde. Lebt glücklic^hf- Tage! 
Alles sei euch uiitertlian." Mit Ziifripdenlicil blickt der Schuiifer auf seine Gcschripfe, deren Freudenaufenlhalt, 
„ das neue Paradies ' , nach der Schrtfl beachrieben wird. [Die Handschrift bricht nach Erwähnung der vier 
SlrAne des Paradieses wieder ab md begimit von nenem mit dem Verbete]: „doch fiesen einen Banne ent- 
saget, hütet euch vor dieser Frucht; sie werde euch nicht zum Stachel eurer Begierde!" Wie folffsame Kinder 
neiiren die ersten AeKern sich vnr dem himmlischen Vater und danken ihm für Alles, für seinen Rath, wie 
für seine Warnung. Zu ihiein üiucke lehlt niciits: 

— heo v«nn teof gode, 1 — li« mien Gocie lieb, 



leidea beo his haiige TtSrd bealdan voldon. ) m laf» lie Mla hetli|«t Wort haltW wellten. 

IV. '3 Aber die.se I/nlie wird von ihrer Seife nicht so erwiedert, wie sie es verdient; denn die Macht 
der abgefallnen Geister gewinnt die Herr.schan über das übelberalhne Paar; der Liebesplan des Schöpfers 
wird durch den Missbraucb der Freiheit, die er seinem Geschöpfe gelassen, in seiner Ansführuog onterbrodien. 
„Zehn Engelsdunren", so eiztUt ans der Dichlor, y,haa6 der Allgewalttge dnrch seine michtige Hand 
erschaffen . dass sie treue nnd gehorsame Diener ihm sein sollten. Einen dieser clücklichen Geister zeichnete 
der Herr besonders aus: seine iMacht stand der des Schöpfers wcniff nach, seine strahlende Gestalt glänzte 
wie das Licht der Sterne; aber die Vorzüge, die er genoss, brachten den Hucliniuihigen zu Falle. Statt dank- 
bar ZV sein, empdrt er sich gegen den bAofasten Herrscher, wiegelt sehie Genossen avf, will Gott Unlert lüeht 
dienen, ihm nicht unlerlhan sein; dem Throne des Ewigen will er ein anderes mächtigeres Reich im Himmel 
cnfgecrenselzcn. „Wanim soll Ich ein Knecht sein?" spricht er zu seinen Gefährten; ..ich brauche keinen 
Höheren über mir zu dulden; meine Hand schafft Wunder wie Jenes, meine Macht ist gross genug, einen 
gdtüicheni, einen hOheni Thron Im Himmel z« grflnden als der seinige ist. Waiom soll ich also am seine Hvld 
dienen, in Unabhängigkeit eines Vasallen vor ihm mich beugen. Ich kann Gott sein wie er! Aur denn, 
ihr lapfcrn Genossen, ihr Getreuen, die ihr von mir nicht wankt, ihr harlmuthigcn Helden, die zu eurem 
Führer ihr mich erkoren, ihr ruhmreichen Streiterl Mit euch will ich Ruthes pflegen, mit euch seine An- 
hmger mir nnterwerfenl" Aber die Worte des «becmüthigen Engels cntgehm den ADwissMidai nicht; den 
giOastoD Terbtechon folgt anch die grOssl» Strafe, „das grOssle aller tAdilichen VebcL" 



*) STltian, STif rian eigentlich praevalcre. Grimm, Gr. II, 240. 

Um den Fall der ersten Aeltem zu motiTiren, benutzt der Dichter den bereils oben behandelten Gegenstand, den 
Abfall der Gei'-ter, Fuhrt deoselben weiter ans und setzt ihn in eine eigentbümliche Verbindung mit der Verführung 
Adan'c and Eva«. Hdglichefweise hat dieser aa Milton'a Peealee* eriuende AbcehnUt eine celbsistlndlge Eaäk- 
Imf tMgemacfct. 
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— Sva de% menm gehvilc — Also thnt Jeglicher Mensch, 

yf rt¥ his valdend vinnaa ongynne% der mit seinem Könige zu slretleu begiDot, 

und mane vilS }oae mxran drihten. mit Meinthat gegen den (gössen Herrscher. 

Der Hücbälti, der im Himmel waltei, äiui/i deiiEmpurer hinab von seiuem iiirune, hinab in den Abgrund 
harter HdUenstrafe: dort ward dw £ii|e] des U«hts <in T«alel; mit ihm sein« reriahrtai Gaocstn. 

Doch dto Treugebliebnen, die den aufkeimenden Hoehidadl in Ihrer Brost iiiedergekiiii|ift h«lfMl, sie 

weilten auch Terner noch „in des Himmelreiches Hüben." 

Ab«r auch in dem feurigen Abgrunde lässt Satan, der hochmulhige gefallne König, von seiner fimpü- 
rong Didil ab. „Dieser enge Rauoi*, so redet er seine Unlerdianen an, ^wie onlhnlich ist er nnserm Auf- 

euthalle in dem himiuliscbcn Rfichi', den der Allwaltcnde mir geschenkl! Unrecht Ihal er daran, uns zu 
Mhleiulern in den feurigon .vligniiid (k r lieisspn Hülle. \Yn«! or uns nnhm, dem neuen Menscbengeschlechlf will 
crs nun zuwenden. Das quält mich am meisten, dass Adam, den aus Erde er furmle, meinen festen 
Thron hesUzen, bei Ihm in Giuden siehn soll, während wir Qnalen erdulden ün Elende der Hdlle. 0, dass 
meine Hindo nicht gefesselt waren! dass ich nur eine kurze Zeit, nur eines >¥inters Augenblick (äne vinler- 
sluude, s. Gr. Gr. i, 340. II, 445 ) frei würe, dann wollip ich mit diesem Heer . . . Doch rings um mich 
liegt die eiserne Fessel, schnürt dies KeUenband mich: uhnmäcblig bin ichl Jklich halten so hart der Hölle 
lilarameru, so fest umgurtet I Ob mir rast das Feuer nnd nnter mir, nie eiblickt' ich ein leidiger Land Qa^ran 
landscipe); die Glut weicht 0 nicht über der HOUel Yerriegclt sind die Wege, die aus diesen Höllenthoren 
hinausführen! ... So ward ich inne, dass Gott mein' \!;-ic!it krnnt, uml dass st'iiie Heerscharen es wissen, 
durch Adam soUe (einst) Uibel un.s befallen, um ila^ licich der Himmel f' [Lücke in der Handschrift.] 

YH. „Hat doch Gott selbst uns gcsluraa in diese schwarze Nacht, uns unfähig gemacht, Rache zn neh- 
men an ihm. Sehl ist lUe Schuld. Aber mit dem Meoadum, den er geformt nadi seinem BOde, Ar den er eine 
neuf >Vi:M KL'SLhafTen. mit ihm will er. mit reinen Seelen, seinen Himmel wieder bevölkern. Darum müssen wir 
eifrig trachten, können wir irgend, an .\dain und an seinen Nachknninien iinsern Zorn auszulassen, abweiidi:; 
zu machen seinen Sinn. Verloren sind de» Himmels Freuden, uumugiicii isis des maciiligeu Gottes Gemiith 
xa erweichen; doch abwenden lasst uns von der Menschen Kindern das Hlnunelreich, das wir nicht mehr 
haben können. Lassl uns machen, dass sie Gullcs Huld verlieren, dass sie seinem (iebotc ungehorsam wer- 
den; dann wird er auch ihnen zürnen, wird sie Verstössen von .seiner Gnade, — dann werden aiteh «ie ziehen 
müssen in diese HuUe, in diesen grimmigen Abgrund, — und wir? wir haben sie dann zu Hörigen, die 
Kinder der Menschen, in diesem festen Tersi^nss. Geb ich Je Einem von euch, in glOchlicheni Tagen, Ärs^ 
liches Ehrengeschenk, der gelt' es mir Jetzl; der breche hindurch durch dieses GefSngniss und schwinge sich 
auf zu dem Orte, wo Adnin und Eva des Gliicks geniessen . da«? unser war. Gelingt es Einem von 
euch, sie zu verfuhren, dass Gottes Gebot sie brechen; daiui entbrennt er gegen sie, ihr Glück entflieht, und 
harte Strafe trifft sie; ruhen Itann ich sodann getröstet in diesen Kelleo. Wer das vermag, ihm will icb's 
lohnen; siizm soll er an meiner Seite!*^ [Eine Lücke in der Handschrift. Aus dem Folscnden ersichtlich, 
dass der Hollenfürsl einen \Mllij;en Diener ctninden hat; denn dir Dnliier fahrt also fori]: „Es rüstete sich 
der Abgefallene, schwang sich empor in diu Luft, einem Löwen vergleichbar, bis er Adam fand auf dem 
Erdeureich, das Geschöpf von Gottes Hand, und sein Weib, der Frauen schönste. Bei den zwei BAunen traf 
er sie an, die der Himmelsliönig Ihoen gesetzt, dass das .Menschenkind wiüden möchte zwischen gnt und 
böse, zwischen ^Vnlil nnd AVeli, am licliiou .«^tralilenden Baume des f-ebeiis, und dem schwarzen düslem 
Baume des Todes; beider Kräne kannic Satans Bote wohl, in die Gestalt einer Schlange fuhr er ein, wand 
um des Todes Baum sich, brach seine Fmcbl und begann mit lügnerischem Munde: Verlangt Dich wohl, 
Adam, hinauf zn Gott? Siehe, ein Bote komme ich von ihm, mit dem Befehl, dass du essest von dieser 
Fnirhf. die mehren soll deine Maelit un'I Sliirkc, die erhöhen soll die Schönheit deines Lcibe>: keine."; Schatzes, 
dei] die Erde birgt, solltest du entbehren, wenn jetzt du willig seine Huld, (was ihm lieb istj, tbätest. Das 



*) Thorpo liesi, nach der Haadieton a4 aitt Janiaa, aivamaV, was sonst oicht TOtkosunt ; Lj e dtgecen; asvania^ 
von asvaalaa coasumere, tabescere, wdbU Griain, Gnamitil^ It, 12., das «h4. sueia taediuBi zusaauaeasielU 
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ist's, wai? er dnrch mich dir gebietet; vollziehe denn bereltwilli? iv-i«; rr f^ir sagen llsst." Adam berufi sich 
auT den \Mebi, den Gott selber ihm gegeben, und weist deu unbekaiiiUeu Buten ab. ^Dn gleichst nicht/ 
t>i>richi er, „seinen Engeln, die woiü zvvor ich sah, noch zeigst da ein Unterpfand mir, das er mir dnreh 
diA ffesendet: dnun Uui ich dir mehl geliordieii; fest veilniae ich aif den allnlchligiMi Gott, der hi«r Bich 
schaf mit seiner Hand; er kann von seinem hoben Throne avs Biir Jeglioh Gvl geirlhton, auch ohne seinen 
Unterthan zu senden. Drum hebe dich hinweg, " 

X Voller Unwillen wendet sich der Yerfulirer nun an Eva« Mit ]»ekiiiiinterieu Worten hält er ihr den 
Zorn Gollas vor, wenn er erfthren weide, das« sie seinem Befi^ nicht Foig» feleistM, iet anoh ihr nichts 
als Gutes bringe. Zum Zeichen seiner hinunlischen Abstammung verspriclit er. sie einen weiten Blick Ihun 
lassen über die franzc Welt, und auf Golles Thron; durch ihre Herr^chall über den geliebten Mann wurde er 
ihrem Beispiel und ihrer Leberreduiig bald folgen und dem gerechten Zorne des Herrn entgehn. Ja, 
di0s«r soll von Adun's Weigemag dann nichts erfahren. Dm Bolen solle sie tränen; er kenne des Hinniels 
"Wohnuigen, sei kein Teufel. 

XJ. Die Lockung ist za starlt fdr das , weichere Gemdih^ des Weibes. Sie nimmt ans des Feindes 
Hand die Tudesfrucht. 



N« vMf« vfrse dsd 
noainnn femeareod. 

f ;rl is ni[<"f-I viiri<!(ir ft/t Ut 

cce god sfre volde, 

^eoden, ^Ifan, fut Tonle Joga m aioilg 

torlTdd be fani lygenum 
for ^ain liirum com. 



Nickt ward schlinaiert Tkat 
von Mentcken anfirftzeiehiief. 

Das ist ein gross M ii(i(!cr. dasi Ol 

der ewige (ioU Je gewollt, 

der Herr, duldei, ttsu tefner tnentr M '^iele 

verführt wurden von lUn Lfigen, 
die aus diesen Lehren entsprangen. 



Der Engel Satans hält sein Wort: Eva's Amen werden ntif^ethan, — Himmel und Erde scheinen liir 
schöner, UoUes Werke ihr grösser und herrücherj auch für Adam wird ihr die FtUle dieses Lichtes von dem 
V4»führer verheissen. Bald hat dieser sein Werte ToUendel. * 

Xil. Denn die Verblendete verbindi t sith nun mit dem Lügner; seihst gettuscht, täuscht sie auch 
Adam Sic fordert ihn auf, von der dargebotenen Frucht zu essen, der sie die neue Erleuchtung verdankt. 
Er Süll den himmlischen Boten nicht schmähen, der zum Zeichen seiner golllichcn Sendung ihre Augen aullhat. 

Xm. Oft sprach sie also zu ihm, drängte täglich den Stärkeren zn der „flnstem That*', miit Ihr im 
Bunde der Arge (se ythta. Gr. Gr. II, Iß); bis anch in dem Manne der Sinn sich za wenden begann, und er 
;Mtf die trüfferisehe Verheissnnff hörte: ,, er nahm aus des Weihes Hand die Hölle und den Tod; hatte es den 
iNauien gleich nur einer süssen Frucht, doch war's des Todes Traum, des Teufeis kunstreich Band (gespon. 
S. Gr Andreas und Elene p. 164), und der Heasohen Verderben, der Menschheit 31ord, was sie assen, 
die gottlose Frucht. Sobald sie in ihn kam, traf sie sein Henl** Der HftUenbote Jabdit Aber seinen Sieg; 
denn des Meisters Anschlag ist gelungen: „die Wnnde ist nun irelieill, das Herz athmcl mir frei in der Brust, 
gerächt ist all unser Leid: Gott traf Schmerz, Jammer die Menschen — Nun lastet schwerer Kummer auf den 
Verführten, des Hünmelsköniges Hass lAschiDn Eva's Tliraucn nicht, der Zauber sinkt, das Vorgefahl der 
Höllenqual, unzähliger Leiden, brennt in ihm Bmst; auch ihr Gebet Itehrt sich zam Finch-, das Feigenblatt 
soll ihre Blosse decken. Hunger und Dunst, Fru^t und Hitze und jegliche Erdcnnoth peinigt die Geängstigten. 
„Was soll aus uns werden?" ruft Adam; jetzt reut es mich, dass ich Gott im Himmel bat, er mochte dich 
mir schaffen aus meinem Fleisch: verführt hast du mich, dass sein Uass mich forian (rUTl; darum reut es 
midi fOr ewige Zeit («Tre to aldre), dsss mefai Ange anf dich sah.** 

XIV. Doch der ?ei;enseiti?c Vonvurf, den der Dichter mit vieler Wahrheil ausführt, lindert den Schmerz 
nicht; die Verirrten bergen sich im Schntten des nahen WaMrs. Die Ik-ue suclit an jedem Morgen den 
gekränkten GoU; es erscheint unser Erhalter, unser nülder Vater; aber seine Gescliupfe fluchten sich vor ilin» 
in eine Höhle. Der rufenden Stimme antwortet Adam: „Der Kleidung entblosst, berg^ ich mich hier» o Herr 
meines Lebens; decke mit Blättern du den S^dbsladenen; Aloh schment mein Yeigehmt, lüchl tceiea darf 
ich vor dein Antlitz i denn ich bin nackt.'* 



Digitized by Google 



— 16 — 



XV. Der Herr sprich! den wahren Gmnd ihrer Flucht aus; Adam lilagt <;etn Weib VBd sielm; Ert 
beschuldigt die Schlange ^ diese trifi der Fluch, an des sich das erste Evangelium aoreiht. 

ITL Aber radi Adam wA Bv« eilialtM dea AndMU m Fhtolw, den n» ▼«idiMl: nlt der Slnde kan 
der Tod in die Welt. 

Iiv.rt '3 ve Dü gehyraS, hrvr üs htim^alalSM 1 So haben wir nun gehSh, tod wannen nt die Stt^ 

vrate oiivdcaa and voruld-yrmSo. | in Zorn entsprang und Irdisch Elend. 

Nun folgt die Vertreibung aus dem Paradies in „ein engeres Leben (on oearore liQ. Doch wollte 
der gfltlge Tater dei tvegeeffteloi Kindern nicht Allee nebnen, oiMcion er Unfort nidit mdir M flinen ww; 

sondern ihnen zum Trost lipss er noch fortbestelin „den peschniückten Himmels -Horn mit drn hoillgen Sternen 
(hyrstedne hrof halgiim tunglum}", gab ihnen reichlich, was der Bohlen hervorbraclite -) , was Meer und Land. 
Auch der Leibesfrucbt entbehrten sie nicht: zwei lierrliche Sohne, Caiu uaü Abel, schenlil ibueu der Schöpler. 
Ibre Besdilftigang imd die VerwerftiiiK von Cain'e Opfer nnd der erste Bradennord wird nach der SÄiUI 

— Von des £nnordeIen Blute gcbwolt 
dieses Erdearmid, tob Hmiehetblitt; 

nach fdie'Jtm) Todesstreieh erhöh «Ich Wehp. 
Rio iiudUolles Geschlecht au$ diesem Zweige nachher 
wuchs aut, ein verhasstes, Je länger je gewaltiger, 
trotzig durch sein Wacbstbnm dehnt' es sich aus weilUn 
durch die Menschheit, ein Terbrecherischer Spross. 
Es trafen (diese) Zuchtnithen hart und fdunöxllcfc 
der Henscbeu Kinder, Ihun noch also. 
Von diesem breiten Stamme jegliches Uibel 
zu spriessen begann. Wohl mikgen wir diese Kunde, 
das lodesgriiue tiescbick, ndl Wehklagen nacherslklea. 
Niehl «line Gnmä; dei« liart bedringl« «ns *) 
(las licrrliclie NV'eiL durcli das erste Verbrechen, 
das gegen den Schöpfer Je Meoschea begingen, 
der Eid« Briiraer. seit Adan ward 



— Crealm-dreore svealh 
yn aMdaa«*gaari, niniDes svate; 
■ner v^I-svenge vea an-pred *) 
tregena tuddor *} of ]>am tvige si%%aa 
Indoa laVrende 0 l^ng sva avtSor, 
re%e vaesime rabton vide 
geond Ter-]>eoda vrohtes (elgan, 
hrinon bearm-tänas ^) hearde and ein, 
dcihta heamain, do% gieta sva. 
er ^Sam Md blado ^ bealva gehvilcea 
sprYlan ongunnon. ve fxl spei! nagOB, 
v«l-grimme ") Yyrd, vAp« ovifiaa. 
nalee bolnnge; it vs hearde sceod 
freolecu fa-miio J>urh roriiian ^yll , 
}e Tit metod sfre men getremeden, 
•ecV-buaode, **) fiVCan adan vearS 
of lad«* ndV* gaila «acea. '*) 

XVII. Darauf fragt der Fürst 
antwortet er: aucht weiss ioli AlNd's 



Toii Gotief 



mit Geist arlUlt 



der Glorie den Brudermörder nach dem Gemordelen. Mit frecher Stirn 
Eingang nodi Ausgang (6t ne ton), nidit war idt Unter meines firaders.'' 



') hy«t eigpnilicli quid' .S. hierüher Cr. Gr. IV., 419. Andr. und EL p. M. 

^) grand-velan die Schäuc dos Bodens. Gr. Gr. U, 4^6. 537. 

0 arsran arfiai«. fsth. nmisjan. Gr. Gr. D, 16b 321. 

tnddor, tudor, eigentliih Nachkommonschan , proL'enics, soboles (Gr. Gr. I, 34t. II, 141) Ist = tydre, und dieses 
darf nickt verbunden werden ait lydre (besser tedre. Gr. Andr. «ad El. p. 130} debilis, delicalos, mullis. Mit 
taddor tat vieUeieht sa T«tg]aiidi«B Sacr. dahit^ liUa, Toehitr. B«pp Giaaa. ed. I, p. 84. 

*) latvende, molestna, odioana, Ieid>lg. ahl leidwaadt, tw ItlS, nalnoi, ■olaalia. Gr. Gr. III, 4M. Andr. nnd 
EU p. 131. 172. 

*) haarai-tin tbataatet Gr. Gr. 2, 460. 529. dnrck germen ealaaiilaUs, virga miscriae. Täa Ist das goth. tains, palmet, 
erhalten in Tetna-fafn?, Pcbo fjoh. XV, 4. cf. Gr, Gr. II, 45. 529. III, 347. 411.'), w.t; anf ein Wurzelworl teinan 
taia, tinnm, pruducere hinweist. Sscr. tan producere, creare, Wosterg. s. v. , wovon tanaya filins, tanayk fiiia. 

*) blad, ^BDtlich Blau, ab«r aack Zweig. Gr. Gr. IQ, 411. stellt ei aiit xiuAw, ywUm md UOm aeaamaMa. Bi ist 
offenbar mit Sscr. pallava ein Schoss, ein Zweis, verwandt. 

•) Tal-grim. Vgl. abd. walu-kiri. Gr. Gr. il, ä61. 

Ö Ueber diese Bedeataag das Verbi sceadaa sejangefe e. Gr. Andr. aa 18. hiai leard« f aacadd. p. 10. u. ae El. 

T. 70a si6 ]«r hil»«am sceöd. p. 154. 
"} aorV-baend, tenFan colens, terticola. Gr. Gr. ü, 380. 

eaccn anctas, ma|aia«, pnagaana. Gr. Gr.I, 8tl& II, 186; aber aich validas, wie: eicne faglaa, Talidat avaa. 

Gada. p. 130, 1^ 
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Tor dem atafendea Worte des Herrn flieht der Fluchbeladene, mil dem vaheilrollen Schntzzeicfaen versebeo, 
im die fMlose YataiMiiig, Ii dl» Lnde gegea dm Aufgang, wo er 0I« mom toclüMAt grtiidfli Itae 
ftfliB SUidt, die er anlegt, schützt seinen Erstgebomen En och and dessen Nachkommen Irad, Mahalaleel, 
Methnsalah ^den hochletagten Weiioi"; iluD Adgte Lamech, Adaii'« uid Zililk's GMUhl «nd Jübars 
Vater, des ersten Uarfenschligers. 

XVIIi. A««h Tabal entsprang vott Um, der knutreiclie Sdunidt, des Pfloges Erlndtr. Lamedl's 
trotxlge Rede führt der Dichter so aus, dass er ihm das Gestindniss in den Mond legt, ei babe „laliBBilld« 
bfiBeckl mit Caiii's Blut." — Adnm's Geschlcchtsregister von Seth bis Koah wird in diesem und dem 

XIX. Abschnitte, nach Aiileitung von Genes. Y., fortgesetzt; sodaoB im XX. das Vergeheo der Söhne 
Gottes nnd des Herrn BesebinH Aa Kensebe« m TertUgen, naeb der EMA tKÜML Noab, der Vo^ 
male Gottes, erbilt den Anfing, n tetaer nnd der Setaien Rellnng dln Ambe a bnnen, die grosM 
Ibtreskiste. 0 

XXI. Nach ihrer Yolienduhg erfaiU Noah den Auftrag, die lebenden Wesen paarweise eingeben zu 
lassen in die Arche, die ihnen nnd den Patrinreb«n Cfrnn-gäran) znr ReUnng dienen soH. Die ErslUnng 
Ton dem Heininbrediett der StadUnlb ist niebl obno poetlfl«be SoUtnbalL 

— Der Herr sandte 



^ Diihtea sende 



regfi ftrom roderum and eac nime Ut 
Tille -buroaa oa Totuld ]>ring«n 
9t »An gebTM». <gor-$treims*) 
svearte sTögaa, HW dp attfMi 
ofer sia%-Tnllae. firang vm aad raV« 

ae%e va?trum veold vreah and )i«allte 
ain-fsli%a betra middu-geardes 
Tonnan vasfe, vera AM -Und, ^ 
hör hergode. hyge teonan mc 
ipetod on nonnui: ner« svifee pip 

JXSL Nacb hundert nndttnUgTlgen InndetNoth'sAndi» „nnf den Bogen Arn oninns*: die rtlck«> 
kehrende Taube TeAbndel dureh den Oelblatt, »dass der TreetO gebeounen, der EiMbc fltr die nlibe- 
volle Fahrt.'' 

JOOSL Noah folgt hierauf der Aufforderung des Hinunelskuoigs und lasst sich nieder in dem neuen 
Lande; die Frende und Danbbarkeil Iber seine SneUung gibt ev dateb ein Opfer kund, das er „dem KOoi^ 
der Begd** darbiingL SetaiLobn dalbr ist die mederhehng des Segwsspndies, welcbett Gott den eisten Aehero 



Regen tob HUnuel and UeM aoeh weit 
die QaellbninaeB nf der Erde hanrerdrisfea 
•as jeder Ader. Die Meeressirfime 
UMea iaaler, Meere lOeeea a«( 
Wer dte Wille der fieitade. Streng war nd 
Er, der den Wassern gebot, barg und deckt« 
die sfladbefleckten Kinder der Mittelwelt 
idi der donheli Wege, der IfeHckea Tateriand 
«nd Wohnsitz vcrherrte er. Kr ver^i't r^:e Verbrcrfien, 
der Schöpfer, an den Mensdten: die See grid gewaltig 
ai da todlieweihte VeOMüchar. 



*) micle mere-ciste. (Gr. Gr. U, 468.) oder wie der Dichter 
geofoa-hasa m«st. Gr. Gr. II, 500. 

*) rram-gär(a), Fürst, noch erhallen ia dem abd. Eigennamen Fromig^r QGt. tn Andr. j. 1069), bedealet eigealiith 
(nach Gr. Gr. II, 631. cf. p. 649.) primipilas von gir pilnm; godann bellator, endlich vir. Die eigenlhftmUche Znsam- 
menselzung gir-secg oceanns, eigentlich Spiessried, nach Leo, hat Gr. Myihol. XXVll, nota. zu erklären gesucht und 
mit andern ßoticnnungen des Oceans Andr. a. El. p. XXXIV. soMBiinengestellt. Das goth. ga im (Randleaact 4es God. 
A. lOr hnnto) abersetzt 2. Cor. 12, 7. du iriccbische «wAo^ und aalq»richt dea Sicr. girri Axt, Witt. i. v. 

s) «gor-etream, «gor, eagor, aquor, weM naefe <ir. fir. II, 928. 484. xarflck auf egen terror; «gsMeai Ist also eigent- 
lich torrens lerroris. vers;!. über den Gebranch von egcsa Gr. Andr. p. XXXII. die reichhaltige Note ; gleichwohl scheint, 
Bergmann (poemes islandais p. 430.) das aordische oegir nicht uniichUg auf die Saaecrltmniel ag TOWi znrückn- 
iMkren. Q. a» fa^. atffi. Potl KifB. Famhiagaa I, p. 216. Dlttar lei ftueBaehata 1. v. di. 

«) e^ei-Und. «tttfeid. ««al ahi. nodil Ist fnadina ivttnM, stAnn paMat, pMila. {ßr. Gr, I, »1. n, 020 — 
etel-laad. 

0 r*r*t Cr. Gr. I, m 300. »HibMdva, «euma, lavalidvs, flirtdiii. ahl. TaihL Baev. t. 3053. Kaab)«: fmf% 

lyrd > hrxgl. 

•> fröfer « fröfer solatiam. alts. frvobar abd. floobar (Gr. Gr. I, II, 41 123. 454) utsannengeseut mit gist: 
fr6te-g4it «hd. tlnebargolat, paiadeln, eplfltnft ««aaelBlor. 

3 
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gab, >\oran sich die im IX. Kapitel der Genesis enihaltcuen Gebole kntipren Der Ilimnielsbogeu (scur-boga, 
der Schauer- d. i. Uegenbogcn) wird ihm als sichtbares Zeichen der göttlichen Gnade und als Bestätigung 
der «riudcevoi Verhtissungen gegeben. 



XXIV. Noah gründet sich mit seinen Sühnen eine neue Heimat. Die Frucht des Weinstocks wird ilin 
zum Falle. 



Harn ärntet für seinen SpC I . ^ uters Fluch. Den Liebesdienst sohreilt der Dicfifer Sem und Ja])het 
gemcinschafUich zu. Noah's S«>iiue erbeu den Segen ihres Vaters und pflanzen ihn auf ihre ^'achk<HlliIlen fort: 
Nimrod, der weitberöbnle Solui des Cnsch, gründet Baby Ion. 

XXY. Sem, „in dessen Stamm dieHenseben g«t waren", wird dnvh snnmi Sohn Heber ^Stammvater 

des Tolk.s, das man die „Hebräer" (ebrei) nennt." Diese breiten sieb weit aus und gewinnen in Scnnar 
feste Woluisitze. In fchermuthe gründen <\e den verhängnissvollen Thurm, für dcssrn Krliamin^' das Slraf- 
gericbl, die Sprachverwirrung, nicht ausbleibt: „zorniges Mulhes machte der König die Rede der Erdbewohner 
ongleidi.'' „Anf vier Wegen sodann schieden sicli der Hensolien Kinder, zerstreuten sich, eine Heimat zu 
stcbmi." In der Mite von Sem's ItrstHolMaNndAonunen, regle Abraham hervor, Haran Cl'ron} und Lot. 

Da ma^jo-rincas mpinde go|>uggos, I Diese StaiMnkeiiieB diMlen den ScUpfer, 

ibraham and ioih, «ororcnViice. I Abraham md Lot, la falm Ttrevan. 

Damm war ihnen ..der Erifrcl Herr i-"reiinfl und Schirmvogt." 

.Abraham niiiimt Saiali zur Galliu. zieht mit den Seinen „über der Clialdäer Volk", und lässt .sich in 
Harran nieder. Da sprach der iieiiige Huler de£> Uüitiuelreiches aisu zu ihm: „mache dich auf mit dm Deinen 
und deinem Vidkt Terlasse Harran, deines Vaters Landessitz Cfcder eftel-stAl), halt' mein Gehet und suche 
das Land auf, das ich dir zeigen will, das allgrttne: ueit ist es, und gesegnet sollst du, unter meinem 
Schulze, darin leben; so irgend Einer der £rdbaaenden mit Weh dich grtisset (d. L dich Abel aufnimmt]), lege 

*3 Hein bihrlknndigen Leser wird nicht enifphcn, das; die Namen 011a und Olliva d. i. Obola and Oholibah avsF.ze- 
chicl 23 cnilehnt sind, Ollivani aber d. i. Ahalibaiua Uiii. 36. in Rsau'.s Gescblech(sregi$ter als eine der Franen des- 
talben auLeiulut wird. Sehr übcrrasolicnd ist die Wiederholung dieser drei Namen in einem Ge<ipräche zwischen 
Salun and Saluuton, welches Thorpe in seinen Anal. Sasouicis (p. 97J millbeiU. Di«5lell« lautet: Saga rae hv«t 
katte Noes Tyf? Jo secgc , hco hzlle Däiila. And hvjct baUe Chames t'yt? Jaflareda heo hati«. Asd hvct hatte 
vyf? Je |>e secge Catafiuuia heo halle, and o%runi naman hyg sindon gen^mnede Olla Niid Ollina (sie) and 
OUibana, an hfg ^reo baiton. Die Pcrcoba and Jaitared« wsits ick auf keiaaa bekwmten .Namen zwfioktifibiwi. 
vrroA, Ttlgaa, ist geiai dis Seet. vr tegere, opeiife. Weilerg. s. v. 



Ba vos M molni ma laaekes 

of f>'re atiiDifii, ll<'ide ori taste, 
mid bis eaforum |rim, yrfcs hyrde, 
aad heora feover Wf i^nd* vaROa 
percoba ') nlla olliua olllnutl, 
Tarfsst metod vxtra lire. 



Da war LamMh*> Tersühidiger Sokn 

M< (ffrii Falir/.eiic gc^'uneen , nach der Flut, 
mit seinen drei Krxeuglea, des Erbei HlUer, 
«Bd ihre vier Welker warea geaaaat 

Pcrcnhi (Hin Otliva Ollivani, 

liiitKlesireu dem Sthüprer, den Wasscra Kulroiiaene. 



Lvf llm-naeod; he lyl oageat, 

liiiii OD Iiis inne s-^a eormc ^elai^ 
^a bim oa lue^re beafud- »viata 
OB yw9 baigia hole heomn dyple. 
sTi^e on sispe sefa nearvode, 
^t he ne aihte oa gemfiid-drepeii 
hioe haadutt stir nid htm^9 Ttyoa ') 
and scei'me f-eccan, sTa gesceapu varoD 
verum and vifum, siS&aa vuldres ^ego 
«senai ücder aad au»d«r lyraao sTeeri» 
ea laste Maae Wh aM. 



Dana lag er da mit entblSssimGliedera : «r wnnleiraaif Cduaai), 

dass ihm In •.t inem Hjuvi' v<ilch Elend betraf. 

Dana umscbtoss Mine Siane Schwindel de« Kopfe«, 

ia de« heiligea Mannes Harne, actn Hera. 

llait im Sfblafo w.iril sein (ieist hrrnirt, 

dass er nicht vermochte in seiner Bcwosstlosigkeit 

selb«! BiC eipiier Haad ndt dem Gewand ctch n deelten 

und die Schern m bergen, wie geboten ^rar 

Männern und Weibern, seit der Diener der (llorie 

hinter nnserm Vater und «i«rer Matter aril dem feaiffeaSeliwetl 

das Land des Lebens verschloss. 



A a. 
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ich meinen Fluch*) aaf ihn aad meioen Hass, lang>Tihreadea Groll." An diese Worte schliesst der Dichter 
die biblische Yerhelssoog , dass hk Abraham gese^niet sein soHeB aHeYOlker der Erde. Darauf zog Abraham 
■H seiMmRckMmn „TOB der Aegypter Lantlesgrenze", bis dass er kam nach Sichern (siem) zu dem Volke ' 
der Ciinnanäcr. deren Land Uitn dtr Herr als das verheissenc überweist Ein Opfer, das der Bt'tfnadiele dem 
Schillner der Geister" (gasta tielnae) darbringt, drückt seine Dankbarkeit ans. Seine Genossen ziehen mit 
ihm weiter bis dahin, no das „refdie Havs^) ist, Bethlera (siel} gehelsMD.*' „Der fteudmialhige Siraiter 
Cbeom blfte-mdd) and sdnes Braders Sohn zogen firder Aber daa Tolkreicbe Land, von Osten her, Bit 
ihrer Ihhe, ilii- rn>inmen Mannen, über die hocbgethämiUai Beigej uut käsen aich da eine Hcinwt, wo ihnen 
glänzenden \n.f(>s;f hts die Fluren sdiienen." 

X\vi. liier bmi Abraham seinen zweiten Altar; eine hart» ünngefSBOlh, die Über das gesegnete 
Land her^atoieht, nMMgt aber den „weiten, vorsichtigen Mann (vis-bydig), den Erwlhlten des Herrn" 
auszuwandern nach Ae£:ypfpn's weissen Zinnenfhtirmen ') Er ertheilt, um seines Lebens sicher zn sein, seinem 
elfcn-fchönen Weibe ( ni e:; ;elf-scieno) den Rath, sich für seine Schwester auszugeben. Des „Königs Degen" 
entgeht die Schönheil dt^r I reuidcn uichl, sie preisen sie ror ihrem Gebieter, bis der „Anslheiler der Schätze'' 
Cslnees brytta) sie in seinen . Palast kommen iissl. Ton Gott gesandte Zaehilgm^en belehren Phanob von 
seinem Unrecht; er gibt Surnli liemus und entlasst Abraham mit Ehren nnd reichheschenkt. Dieser erreicht, 
in ehrenvoller Beffleitung, Betliiem und Ireul Mch seines neuen Glückes mit dankerfülltem Herzen: an einem 
neuen Altare preist er „des Ewigen iNainen, „daiil\i machtig (sviibe) dem Schöpfer des Lebens -Lichtes für 
seine Gnade ond die ReiehthAmer," (lisse and im)*). 

XXVll. Der Heerdenreicbthum Abrahams undLol's inelirt sich so aus.serordenllich , dass sie, um den 
Streit ihrer Hirten zn enden, sich entschliesseii, weiter zu ziehen und sicli in KreundsehaK zu trennen. Abrn- 
ham'ä Rede an Lot ist nicht ohne Schönheit. „Ich bin deines Vaters Bruder, so hebt er au, „du meines 
Bmders Kind Csohterga)'); «wischen uns Zweien s<^ kein ITnreehl anfkonmen, keine Kfatge empükehnen, ihs 
WoDe <ioii nicht; denn wir sind Verwandte; nichts Anderes soll nns gemeinsam sein als alles Gute, als 
dauernde i.iebe" u. s. w. Lot entscheidet sich für das srüne Land am Jordan, „das fruchtbedeckte, von 
Wasserströmen bespulte" (leohl). So wolmie denn „HaransSobn inSodom'sSitadt"; doch Abraham „blieb 
Im Lande der Cananiien, begünstigt und reich gesegnet Ton dem Hemi der Engd." Okr Zvnmmenhang 
wird an dieser Slelle durch 2 Lücken in der Handschrift von neuem nnterbrochen). 

XXVin. Dieser Abschnitt enthält den Kricgeszng des kühnen Telkesherzogs Kedortaomer (örlahoiMr> 
und der mit ihm verbündeten Könige gegen So dorn. , < ' 

-. ScvoMe reiU BMMif | — (INO mneite ataack tawUnm 

blae-kleoT *) fdos biiiend« gAa I aeifawaaglg Weib betend daklngaha 

•) te ftin« v*rf«o n aifie ••Ite. Terg« Ist in foth. vergibt, i«aB«fi» (ßr. Gr. II, 42. Ifleae p. 147.) wad 

mit fnti n I ^ 138.) an! die Sscr.worzol vre arcere, exeladere, ocddm, lifdafe zuichzuAhiM, warm Ytfiaa 
TiUuB, Improbitas, i«fortiiDluBi, aflhctio. S. Wilson s. v. 
*) ^ ti botl TCia bathleai hMea. 

— egTpta hnrn-!teie hvile. born-sele, unmtiobiedaa, ob dabei «B Tiinkken oder aa fiaaen zu deakaa ist 

Gr. Gr. 11, 4til. älö. Andr. p. XX.XVIIL Anm. 

*) ir loth. ais, Erz, aet CGr. Gr. II, 46.) entspricht, aaeh Benary (rüm. Lautl. 15. 92.) dem Sscr. tLj9M Umm, und 
wd von Richhoff (Parall. des langues de l'Europe et dr rttido p füfi ) mit dem ItL aarin frans, er TfibBBdea 
ond XU der Sanscritwurrel oS* lucescere, illacefcere gezogen, woTua Q/a aur-ora. 

") Dieses schwer zo erUirend« Wort, welches im Czdmon auch ia der Form snhtri^a and aabttfa vorkommt, steht, 
nach Gr. Gr. I, ätö, Tonaalhlkk Bit svibtriga, treohtriga, worauf die Bedeoiung patroells »der rralruelis 
Dicht ganz passt, man mflsste dem sultor dnrch eopatus übersetzen, wie Kemble im Glossar zu BeovolT thal, ond 
das Wort, nach (iriiiim'>; VorHanic, ati svoor gn^. svaihra griech. jxt-^o$ iat. socer Sscr. s viis'iira Scliwiiher, 
s'rat'rA socros, aolehDeiL BeovnH t. €0. gibt anbtor-geofsdera, iai an das donUe suoaratarungfts im 
Lied« von Hfldabraad nil Hadvbrand eriaaert. 8. Uerilbar W. Wackarnagert Gles«ar n s^am a1(-denUeh«n 
Lesebuche, und Schmeller's tjki<-'iar zum Ilrliand s. v. 

<■) bUc-hleor, eigentl. weisswangig; blac Qt. blicao} bhtzead, gUnzend, weiss. Sscr. b'rig spleadere, b'rigatu 
Sflaador. 

8» 
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n hmlt» teta. InOob vcrgrad 
bifdl ud beaga bennum >eoc«. 

F'inr Volkeskönige ziehea m dta Sttdoi 

nnd Herrschaft müde. 

föfon ffk Uisomne, francan vcroo hiade: 
mV« TCl-berigas, san^ se vanna ') fogel 
«■d«r deon%-<eeaftuffl deavig fe&«fa,0 
kim oirtean. hvle% önetloo 
OD mxgea-coHSniin mddom )irfdg», 
0% }mi rolG-|»lnune gtftrta haMm 
fid «Mwane nVi« nd ■orttan, 
helmum jieahle. {)f r va-s heard pitgft, 
v»l-gara vrixl, vi^-cym mlcel, 
Mdd Uld« tttf, htüdan bnigdon 
hslo^S of seaSam brinji-inflcd sveoii 
ecj«n dihttf. )«r vcs eaMynde 
«Mto Hl«g-eNp mV« 6r m tw 
gMiktsviii. 

Die Nordm&nner sdilagea das Volk des SAdens; die Feinde raubeii und plAndera die ScIiftUe Sodom's 

und Gomorrah's. 

XXDL Ein Rntroiineiier (an gära laQ überbringt dem „FaratenilerHfllKier** die TnmefkBdde. Abrehan, 
der „bundestreae Held," l&sst seine Hausgenosscnscbaft 0 die Waim ergreifen Qod zieht miC Aner, Manre 
CttanreJ nnd Escol gen Sodon, Lot n befreien: 



iB «iM headee Umvu«. Ii Mm dit BeMülMr 
dar BrioM ud Ringe tob Wanden siech, 

SelMize Ton Sodoa henm, der Noidalaaef BedrtclfBg 

Dana kameo sie zasaminen, laut waren die Wurfspeere, 
wild die Schlachlenheere, es saog (krächzte) der schwane VOigel 
zwischen den Lajuenschaftea mit thaaigMi fit i e d a r , 
den AngrifT za erwarten. Helden elltM kettn 
in gewaltigen Hanren, von Köhnheit beseelte, 
bi« dan die Yalk«aba«ra gakoaMn «artn 
sasaMMM hralMr Tna SSdm «nd llordni, 
von Ilelnea umschirmle. Da e^hi ein hart Spiel, 
der Todesgetchosse Wechsel, gewilUges ScUachiaagetAt, 
lanten KriegMlira. Mil dai Rinden zogen 
die Helden aus den Scheiden das ringi;«': Thhk Ate Sckumt 
von Schneide mächüg. Da war leicht gelunden 
dam Naana KampfM Kanf, da* ftflkar nidif war 
des Bösen genag. 



— Abraham sealde 
vig to vedde uallos vunden gold 
ÜBf III ndUliinai. 



— Abraham zahlte 
Hampr zum Lösegeld, niclil gewunden Gold , 
llr caieae Bradan Sake. 



Die geschlagenen Eiamiten eilen in hastiger Fluclit bis nach Dan i us Lot ward errettet mit seinen 
Frauen; „weithin sahen sie des Vollies Mörder von Vögeln zerrissen auf der Walstatt." . Abrnh^m führte 
der SüdmAnner Schätze imück, ihre Kinder und Weiber zu ihrer Freundschail. ^ie zog ein Maua aus von 
Allen, die bier Idton, mit einer geringen Schar pretewflrdlger ab er in den Krieg hinaus gegen die Ueber> 
■ladit" 

XYX. Sodom's Herr sucht mit Melchisede k , . dem Hirten von Salem'eSdiati (soiomia «nces hyrdcj" 
den Erretter auf, und „des VoUies Bischof" segnete ihn also und sang: 
▼■r ^ gfrvr^d on Yera rime 

Tnr frs eaijurt. ) ,■ »sca tir 
«t gu«e forgeaf, ]j2t » god scifa, 
atVe kaltoadn kerga )>r>mmas *) 
on geveald gebrsc and ye v.rpniira lat 
raflc-slrete ') for* rünio vyTcan. 

Von der Waffenbetite (herc-tcames") gibt nun ^Iflchisedek dem ..Siegbcrühmten" den Zehnten. Auch 
Sodom's Virst nahet sich ihm. „Gib mir die Magdc t,ucnaen_) meines Volks,'' spriciit er, „die du erretlelesl, 
dsreh deines Heeres llaeht, von den Todeafeaseln der Hinner; behalte das gewnadne GoM dir, das vordem 
unscmi Vfikr irehr»rte." Aber Abraham, der uneigennützige Heeresfürst, antwortet ihm, vor allem Volk: 
„Vor dem Heiligen, der des Htmneis nnd dieeer £rde Eigenherr ist, erklire ioh's dir: nteht irdischer Reiob- 



Sei du gepriesen in der Münner Zahl, 
vor dessen Augen, der dir Speeresrnhra 
in Kampf verlieb, das ist G«tt calbtt, 
der feindlicher Heere ralchtige Sckaren 

in seiner Gewalt brach und dich mit WafTcn 
eine slol7.e Ga<;se vnr dir her weit aulltiun. 



Gr. Elene v. f. lir*feii uppc gnl van and vaeirel. Vgl. Gr. I. c. p. 141. 
*) Unsere Stelle citirt Gr. Elana p. 140. und erklärt das gleichdenlige Wort: ariftoVera.' 
0 beor^-vorod, iurma domestica, Mannschaft, die an Jemandes Heerd« rillL 
*) Hym potentla, robnr, m^eslas; todanu urba, mulUtado hominum. 
0 raae-slreu via npeili«; tan«, aipeitai, lebelUi, Hiacaadis. 
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Ilnm ist es, deo icii zu besitzen begehre, nicht Schatz noch SdulUng (sceat ne scilling}, daait dn aiolit 
McfcMtlfl MflEWt, das» iflhadMiw G«IUirl«i duchSodrai'sSflliilio rfdi baiciehert. Nu Aaer viidMamre 

mi Escol — ihnen will ich ihr Recht nichl uehinen. • So ziehe denn hin in die Heimat mit deinem f^uld- 
scbDiuc>E untl df-inen geliebten Midcben'), den Weibern deines Volkes; du darfst deiner Feinde uod ihr« 
Kriegesmaclit wegen dich hinTort nicht bekünunero. Kaul)vögel an Bergeshöheo, sitzen blutig da, von dSB 
Monte dw Hmi» •btnilllgi'' ~ Zi den Danke der eirettelni Meamdim aUlt Ahnkm noch dn Ttost des 
HMia, der ihm nbemals erscheint ind die Gnadenverfaeissnng gibt: „gegen JegUckes UttgMiadl TTÜI Udl dich 
aohfitten und schirmen mit meiner Hand; du brauchst dich nicht zn rorchten." 

» XXXI, In seiner Antwort auf diese Verheissong kiagt Abraham, dass ihm der Herr iteiuen iSacb- 
kOMMB gescheakl ud mIms HauhnKen (gerifa) Sohn Um irarda beohen Bissen. Auch hicrtbaf biraUgt 
der theUnehmende Herr den Mann seiner Wahl: ,,Schaa an den Hinmel, zfthle die Sterne, die ihn schmbcken, 
die jetzt ihre glorienvolle Schönheit weithin funkeln lassen über den breitpr Orrnn- a'so coli sein die Ver- 
wandtschaft deines Vulkes . . . Manch weites Land soU deine Nachkummen&ctiaft l^evulkern, bis an den 
Enphrat, ind Toa Aagypien's Landsnnrk» «ai NS, wd bif nt den Wendelsee.') AH diese Rei^ stdlm 
deine Söhne besitzen, die Linder an den drei BdHaneadeBFMssen, der Nationen VöIkefi«heid«iL''*3 Sarah, 
nicht zufrifMjf'n mit dieser Verbeissnng, weiss den „pt^sf-^neten Mann" dazu zu bewegen, dass er Ton der 
IgTptiscbea Magd einen Erben sich erweckt. Bald trifit die Strafe des Unglaubens die Bethörte, die dem 
laOe Gottes Torgreifett wiB, sehr emplndfich, so dam sie den „lieboi Abraham" Yonrhrfe mdil, wennf 
«r Hagar in ihre Gewalt gibt. 

XXXH. Die Sclarin flieht vor der harten Gebieterin in die Wüste. Ein Kngel des Herrn tritt ihr in » 
den Weg und tröstet sie mit den Worten: „kehre nm, du wirst Abraiiam emen Sohn gebaren i Ismael werden 
die Hensohen ihn nenen, wild wird er sein, kriegsgierig Corlvg-gifre eüi Widersacher itä Stinmea dci 
Kensehen , seinen Verwandten . . Von diesem Patriarchea soll ein grosses Tob entspringen. Darum keliro 
um und bleib bei Dpripn , die deine Gebieter sind." Hajyar fobt dorn T^efcMc ■ Tsmarl m-icht schon in jungen 
Jahren das Wort des Engels wahr, und der Bundesgott iässl sich ^Utraliam nicht uubezeugt. Ein „Zeichen 
des Triumphs dass die göttlichen Yerheissnogen sich erfHiUen, das Bnndeszeichen der Bescbneidung sol 
alle soiiio Nachkommen kenntlich rnadMo; den Isaao soll gd»orai werden, der SUinmnalsr vieler „HAler des 
Beides," vieler „Weltkönige". 

XXXin. Abraham bettet sein Antlitz in den Staub, aber er denkt daran, dass Sarah, die peise 0, 
eben hundert Winter zählt, und spricht also zu seinem Svliupfer: „Müge ismael leben nach deinen Geboten, 
o Herr, und dir Dank darbriafsii, mit festem Gemflthe und statfcem Helsen, dass er des Tags lud desNadits, 
in Worten und Thaten, deinen Willen vollbringe. " Der Herr nimmt die Einrede nicht an, bestätigt zwar 
Ismael, dem Erstgebomen, den Segen, der ihm verhei.ssen ward; doch „Isaac, dein jurnjerer Sohn", fährt er 
fort, „der noch nicht gekommen iai in die Well, ihn will ich mehr noch ehren und treu ihm meinen Bund 
«isriohlsii, den heiligen geistUohea Band, nnd ihm hold sein." Abiaham uilerwlrft sich der gnädigen FMh 
ruDg seines Schöpfers, beschneidet die Seinen, und Gottes Segen mehrt sich in seinem Hause. [Eine Lücke in 
der Handschrift unterbricht den Zusammenhang.] . . . Sarah's «njrianbiffes Lachen veranlasst die wiederholte 
Bestätigung von isaao's nahe bevorstehender Gebart: „wenn ich zum zweitenmale dein Hans besuche, da 
wird mdio TeifaeissaBg sieh erllDeii: dmnen Sdm wint du sdmven, dein eigen Kind, Abraham, GetteblH^l* 

*) healt-iBOfe«, ttaHeh dem aoMt TOtkonmendM beals-gebedda consors (oh. Gr. Gr. n, 458. Beer. 138. 

eacne-fußlas. Diese Stt-Üe liilrt und iiberselzt Grimm Andr. XXVL 
^) nach Tkorpe'sVerbesMninf, der clatt eft veade« $m zo tckreihMvenchllgt: o% veadel sc. Unter den Wandaitoe 

wotde 4ag irrrheaUeh« Haar, fawiliiilliih akar ta Mlllelmaer vetttandtB, aM. wendalmore, «naatUieo. 
*) rolc-meg^byht. NachLye bedeutet h^ht „anfulus, vel sinus, ia quo concurrunl limiles re|iODBm";B«chtT 

Aahalick winl ta Aadr. t. m. vslglfre itragis avidu gabrauclii: — aad ae fisga man (llfiwe^ valgtfre nid. 
0 slgerts liea. 

^ blonden-reax, flavicomus, oder eli;cDtIich; „qui comam mixlam Cblonden v. blendan,ini<cprp") i. e. criseam habet. " 
■ Gr. 6r. II, fi9t. Kemble im Glossar zn Beorolf. Im XXXVIL AbschniM« wird Lot bloadeafeax genanat, imGegea- 
talz n setaae JagaBdllchea TSchlera. 
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XXXIV. Dies« Abschnitt erz&Ut, nach Genes. XVni., wie „der Beherrscher der Uinmel" die Zer- 
stöning von Sodom «nd Gonorrah Terkand^; dock blAImdMiB's FiiUlto «ufilMsett. AnA folgenden 
swei Absobnilto: XXXV und XXXVI, welche Sodom's VertUgnog ud Lot s Flucht nach Zoar erzählen, 

KrhliPssfiTi ;»Ti die biblische i)arsldlung im ganzen ziemlich eenan an. Von Luis verwandellem Weibe 
sagt der Dichter am Schlnss: „Nun muss sie hart und steiT an Jener hielte ihr Schicksat erwarten, des Ueirn 
Gmoiit, wenn in der Tage Znfal (d. L einst) die Welt Teigeiit Das ist eines der Wmder Ton denen, dl« der 
gloneielie Fürst verrichtete." 

In dorn XXWII. von T irki n indirrach unterbrochenen Ab^chnitti* wird Lot'6 Siadenfid gesddldert 
J)Brch seine Tochter wird er Slamiuvattfr der Moabit er and Ammoniter. 

XXXVIIL Abimelech, der König Ton Gerar, wofain „Haran's Bmder" mit seiner Babe ansgewandert 
war, bemloliHgt sich Sandi's, ftiwr derm VerhUtJiisn n Abraham, „dem Gnlcn md Welsen**, ihn der Herr 
im Tranrno warnend und drohrnrl belehrt. Der eredvoekie Töikeiflnt inft sefaie Bilhe lasannnen nnd naoht 
Abraham den Vnrwtirf absichtlichen Belruses. 

XXXIX. Ducti Abraham belehn ihn anders: „Nicht ans Betrug, noch ans Feindschan, mcht in der 
Absieht, dir ITagllek n beraten, that Ich also, sondern mich, den Fürsten der Hinner (gwnm baMor), den 
Schwinger des Kampf-Schildes'), schätzte ich, fem von meinen Landslenten, absichtlich also. Ueberall, 
wohin i'l! in der Fremde kam, wenn ein Feind mein l.pbrrj bedrohte um des Weibe?; willen, snsie ich, dass 
Sarah iiteino Schwester sei. Darum l>arg ich auch hier vor deinen Degen und vor dir selbst die Wahrheit, 
dass Sarah mein Ehebette bestieg." Abineleoh aberhinft nun Abraham mit Sehitsen an Vieh nad gMaiendem 
Silber, fordert ihn auf, im Lande m bleiben und Freundschaft mit ihm zu schlie.ssen. Aach anSarnh wendet sich 
Abimelech mit entschuldigenden Worten: „nicht darf von Abraham dich der Von^urf treffen, dass du, elfen- 
schöoes Weib, meine Hausflur betreten; denn ilim wUl ich mit weissem Silber das Unrecht wohl*} büsseo." 
Abo seUoss Abraham Frenndsi^ft mit Abimelech nnd lebte in „seligem Frieden; antra seines Schöpfers 
Schatten reiste er, beschirmt von überschattenden Schwingen *) „so lange er hier weilte." Gleichwohl entzieht 
Gott dem Abimelech und seinen Leuten, Freien wie Knechten, den Seiren der Fruchtbarkeit, bis anf Abra- 
hams Gebet die Zeugnngskralt (tuddor-sped. Gr. Gr. )1, 325.j ihnen wieder geschenkt wird, and er die Gunst 
des „Hüters der JHenschNi*' wieder gewinnt „Dann kam der allmichtige Herr auch n Sarah, wie er selbst 
gesagt halte, nnd Abraham ward ein Sohn geboren von seinem Weibe, den Ae Engel, noch ehe er emprangen 
war, Isaac genannt"; nach acht Tagen wird er mit dem Bnndeszeichcn versehen. 

XL. Die Geschichte von Hagar's Ausireibnng, nach Genes. XXL Ein aus der Handschrift geschnit- 
tenes 'Blatt muss Hagar's Vemreirelong in der Wüste enthalten haben. Der Rest umschreibt Abimelech's Rede 
nnd Abraham's Antwort darauf, nadi v. 23 — 25 des citirten Capitete. 

XLL , Nachher war der glückliche Sohn Thara's angesessen unter dem Volke der Philister. Ihm über- 
wies der Herr der V.nnc] zum Wohnsitz das Land von Bersaba (lieisHbea lond). Dort baute der Ifeiliec ein 
hohes eroporrageudtfs ^3 Haus, aim Burg, uüd pUanzle tnma Hain (^bearoj, errichtete einen Altar, und 
opferte anf der Fenerstitte srinem HemO) der Orn ehi glücklldies Lebmi «nter dem Hhnmel gab.*^ Die 
^Zählung von Isaac's Aufopferung, welche hierauf folgt, hat dnreh die Paraphrase viel von der Binlhehheit 
nnd Erhabwiheit des Originals veiloren. C^enes. XXII.} 



') guC-bordes iveeg. 

*) flett-vacas palatii (abulaiDin, nach Keablt, voe Ta%? tU, vagatio. Elofadcr lat es, die« soaat nnbekanole Wort, 
mit Gr. Gr II, 43!^, 513., io Belt-pa«a<! zti rerbe9<;r>rn , d i timweg, HuMflor, «MW. fj«l aM. fl«Zi ist Hit dflB 

lat. palat-ium auf die Sscr.wurzel val, vil, ledere zurück/utuhren. 
') deope adv. von doop (icf; .so deop ioan, maganm praemluin. 

*) hleov-felSrum. kleov, bleo ahn. ht«, hlie, twMlus, omliraciilum , asyloa, MikginD. 6r. 6t. I, HO. U, 192. 462. 

hleov-le^er, ata obumbraos. S. Dielerich's Rnnenwfifterbacb s. v. laam. 
*) steap, allus, praeceps, von Bergen nnd sieileo AbhSsgen; aber auch vom Dach nnd Schild CBeov.), und hier too der 

UmruiitaUcheD Behaoiuif. Vergl. Gr. Gr. I, m. ü, 48. III, 457. und »i Andreas p. 117; aufib lieuble'a Gleei. lt. 
•) fl»d>stede, im Cadn. auch gUd-siyde, die Glatitttle. CC. C«4ai. 345, gria (Uda aiVw 
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XLII. Das hTjB»! womü die Paraphrase diesen Abschnitt anfingt, zeigt an, dass eine neue Erzählung 
b^innt, die mit dem Vorigen nicht in Verbindung steht. „Siebe," hcbtCedmon an, „fern und nahe haben wir 
TcrnoinineD Aber der MUtelerde, Mosis Gebole Cmoyses ddmas), ein wandelbares, reierliehes Wort') isl ee 
für die Geschlechter der 3Ii iisilißn, — für jedweden der Seligen im oberen Himmel, nach der bösen Fabit 
(dem Tode) Besserung des Lebens, jeglichem auch der Lebenden. Lmz ist die Kunde den Mensehen zu 
sagen — es bore 2U, wer da inll, — (von ihm), den in der Wtliste der Herr der Heerscharen, der wahr- 
heidlelwiide KOnig, «äiier eign«i GewaK würdigte, rad In vlde Wmtder, der ewige Alhndür, n eigen 
gab. Geliebt war er von Gott, des Volkes Heerf^rst, ktag lad nolUgee Sinnes des Heeres VTeisel, der 
tapfere Volkcsherzuu. Pliarauirs Geschlecht, des Ablrünnijren von Gott, lähmte er durch seine Zurhlnilhe, 
als der Verwalter des Sieges durch muthige Geschlechtshäupüinge das Leben seines Volkes ihm .schenkte C?) bei 
FUie des Landes, Abnduuns Söhnen. Hoher Lohn ward ihm und hold ihm der Hcrr^ denn Waffengewalt ver> 
lieb «r ihm gegen der Feinde Graiu, besiegle mit ilnn im Kampfe vieler feindlichen Sttmme Tolkiecht.*)* 

„Als ihm der Heerscharen Gott snni «sienmale mit Worten nahele, da mkondete ei ihn vieh» wahr- 

hane Wunder:^' 

Ha J4S vorald Torhte vitig driiit«n 
•orVan radAvTrH and dp>rad«r 
geselle site rko; and ^^• sWfc^ naum 
iSone yldo bearn sr ne cü^n 
frM faden cf, yth ble Ma vialoa. 

H^rdo he gesrilSed s6%am 
aad gevor^odoe vcrodes aldor, 
brataea feond. on for«-T««af. 

vas inpf^rp paldum vitam 
dea%e gedteaceti drttil-toka juxst. 
bord-vearda hryro heaf v»s gem'nd, 
«vsfon Tele dreamas sine* berofene. 
bsfde mia-sceaVan >t lalddere niht 
IMcne') gefrUed fhim-beama Tela 
abrocene burh-veardas bana vido scittt 
lä« leod - faata *) ; land drrrfflyde 
deadra kraerom, dugo% TorS gevit, 
M&f TS8 Tide, vorald -dre^ioia lyt: 
rwron kltahMrofaiiViim *) kanda beloc«M. 



alyfed Ii? SiS leode i^rriin. 

fole fereada; reond vxs bereafod, 

hargaa on kalla; baofon |>ider bac6ai, 

dniron deofol-?ytd d.ri; vi-s in.Tre, 
ofer middan-geard, )>a seo mengeo för 
m |Bt fetten iMk fela nlieanf) 
•■Id-firifa igypia reie, 



Wie diese Welt wirkte der walia Han, 
der Erde Voikreit «nd den Himnel datffber 

selzlf; der Sieiiercirlic; und seinen Eiiiennanicu, 
den di« Meascbenktnder vordem nickt kannten, 
dar Terstladigen VIlerGeaeUeckt, «bwaU «lo Vieles weistea- 

Dann hatte er ge>(;irl»t mit ech(en Kräften 
und mit Würde begabt der lleerscbaren JFürsten, 
Pharao*« Feind, bei de« Votwirtnug. 
Da ward, io aller 7eit, mit seinen AltwaiSCB, 
oiit Tttd gelriakl der Völker grösstes. 
AU Ibra SehaizeaMMer fletan, ward ihr» Tlraaer erMUfti 
enisrhiiefen Tiric Freuden, denen da<s fUMlidiCte ganabt. 
Er lialtf den Frevler, um Midernacb», 
kfikn grßlli, viele der Bntgeboffeiea. 
Die erbrochene Huf der Stadt dTirrlizoi der Mörder woH, 
der verhassle Volkesfcind; da» Land trauerte ül)er 
der Todien Leichen, seine Juisend starb dakln, 
WeluBf war weil und breit, der Freude wenig: 
es waren den Lachern die Hände verschlossen. 
Erlaubt ward, zu der lciilii;en Heise das Volk lu ermahaaa, 
die davon ziehende Nation-, der Feind ward beraubt, 
seine Heere fuhren zur Hölle; der Himmel kam hernieder, 
CS slürzle der Teurelsdienst, der Tag war 
auf der Hltleletde, da die Meige hioaog, 
Inediiackaft trag viele Jahre 
I aUaa ftfisea Aegyplerrolk, 



, Bach Cr. Gr. n, 481. «S. 



') Tord-riht, verbn jasta, nach Kemble; verba diteria, 
0 fok-rikt jus pQblirum, commnne. Gr. Gr. II, 454. 
»> ftto», forlUer, aadaetor; Mcea, aitleraa, aaper. aHa. frnoeno. Gr. Gr. I, 361. n, 165. 166. nicht za rerwechcela arit 

free, avams, prolenrus. Gr. Andr. p. lOf». 
*) leod-haU exaclor, iFannus (Gr. Gr. U, 466. 4%. 49t5.:) bezeichnet hier den Todasenfei. 

0 hleahter-ami«, «iKenilieh Geilchtenchnldt (vgl. LÜKeaeeknidt), der GtlicUer enegt, risai eieHaiBr. Gr. GT. n, SB. 

524. Andr. p. DO. ■ • ' 

') Nach Thorpe s Verrauthung; die Handschrift liest: (reond. 

0 leeibl-gyld, cullas daenomun. gyl4, fN, «etil, «ild (tpofot, kalsara-gild, nvvtoi), debitum, tribulom; cultns, soda- 

litium. Cr. Gr V, 330. 352. II, 495. T^R AI fr. Beda ni, a Leijes Canuli s«cul. art. V. 
0 missar, nasser, annus, semesUe; auch ailnord, missiri, teoipus temaslre, als ichwer an deuteadesWort. S.tk.fiLl^ 47t 
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^ hie Tide fer« *) yjma j^hloB 
■oyes miKom, gif M« Mlod feto, 
4|Blangnc iust leofes si^o*:. 

Fyrd vas gefysed, from ce%e ladde, 
■Adig mago-rsiTa, aoeg^Nrh keoni 
oferför he mid fy folro fa-slrna vnrn 
lud and leod-veard laCra manna, 

)>«t hie on gfltt-inyrce gearvo bxron. 
Tsron l*nd heora lyft-helme ') be^eahl, 
BOfiM «f er )i 



dafür, dau tie betiäodif zu verweifera gedachten 
■Mb LiidilMdM, wcM ateh 4«r H«rr rit Hnw, 

Ae langgeeihrte ln'-t ihn-", rrsehniea Wr-tzngfs. 

Die Fahrt ward l>esckleanig(, tapfer der «ie leitete, 
•Ii nmilitgfr StmuiaakiiiptHiir, v«a Ikmi GecdtlfcU. 
Er dttrrhzr- ' mit dem Volke fester 5tiidle eine grotM ZiU, 
der Laad- und Leotehflter, feindlicher MSnner, 
Mg9 PMt, HBMiHrtni Stoff, 

Ms dass sie aar der Kampfpsmartc gerfislet ZQMmneiikinn CQ> 
Ea waren ihre Länder mit einer Wolke bedeckt, 
Clkie) nnrhSuser (Zelle) cunden i» der WM«. U«b«r 
■eoringa Tyrde gelsdde. viele Wüstenei leitete Moses den Zu^. 

XI III. Nach ihrer Errctfani^ ans dnrHand der Ae^ypter lagertrn «Üt- Israeliten zuerst in Et hatn (xthnnes 
byrig. Kxoi. XIII, 20}, und zogen weiter nach Norden; dcaa si& wassiea, dass ihoea im Söden der Aelhi- 
opeo Land lag, des ton der Hinnielsgltti Oeofoii-oaliini) gcbrlmten Yolkea. Dort aolüsto ato dn hei- 
Bge Gott dvieh ^ Deok«, ti» htW^ Netz, des er ober den brennenden Himniel eneepnunle, vor der 

sengenden Lnft. Diese Luftwolke schied, in ihmn weilen Umfange, die Erde iiiifl flcn Himmel ob ttt, — 
eie (abrte das Yölkerhcer, ersUckl ward die Feuerflamme Clig-Iyr) durch den Uijnni> isk i inz. 

— Staunend schule das Volk, 
der Heul» freu4lpl«, Cwl« IIum) TaffMÜMw SctaM» 

über den Wolkea sirh aafvrand. Ks hatte der versHndlie GM 



— Haie« vafedM, 
Mll« fedrrneil, 4a|-fe»aldee Ue« 

vaiid ofer volcnum. hasrde vftig go<! 
sunnan sit-lal segle oferlolden, 
m }• MMt-fipaff taen ue ciVen, 

?a segl-röde gcjciin meahCen, 



ne 



eorlS-hnendei ealle craerte. 



Die Israeliten 



der üonne Laufbahn mit einem Segel Aberzogen, 
daaian Mutlaae die Henaehen ukhi kaHlan, 

noch seine .Segclslani^pn ru sehn vermochtei, 
die Bebauer der Erde, die ganze kuost, 
Wie dae grOcseile dar Zelte befeeKgt war. 

nnn an din dritte^ Stntton. An „den WondetUoht in der Lnft'* erkamlen eSe» 
dass der Herr komme, das La^er aurzuschlagen (vic-sleal metan"). Daraaf, am andern Morgen war's, 
erhoben die Mulhberühmten die Heerlrommeten (hero-byman) mit lauten Stimmen, die Schrecken des Ridi- 
mesi „Moses, den Führer zum Leben*', an ihrer Spitze, zogen sie den Weg nadi dem Meere. 

XLIT. Avoh In der Nadit ist die Feneninle flnr Torkimpfer, in Over Flamme ersiinaen die SeUlde, 
ibiem LicUe folgen sie bis an des Landes Grenze, „die Seefeste." Ha hält die Säuie, und sie schlagen 
Lager. Ihre rierte Stnlion ist am rothen Meere ( he J'am readan sne). Dort schreckt sie die Nachricht von 
dem nachsetzenden Feinde. [Die nicht zasammeuiiaugenden Worte lassen hier eine Lacke in der Uaudschrifl 
Tcmnihen.] 



•) Tide fer«, nacTi Bosworth «ad Thorpe; „perpetnally." 

*) fastena vurn. fasten Cohen in anderer Bedeutung gebraucht) bedeutet „Pe^le, KaMeU." vera calem, nultitado, 
magnns numerus. Gr. Gr. I, 339. II, 160. 164. Rlene p. 153. 

0 is-paS semita angusla, Einpbd iot. Gr. U, 934), wo nicht nehr als Einer gehu kaan; also nicht Engpass. 

«) lyft-helm, Lunhelm, d. i. Volke C6r. Gr. II, 466. 499!), «UBeaielHUig aiT die WilkeBslile gesagt, die im felgendeB 
Abschnitte besprochen wird. „Ihre Länder" beielcbaet liehtLIite, die ihaen elffea Siad, die rie erelett leben, aoa- 
dem die Oite, wo sie sich nlederliessen. 

*} sigel-Tara lavd. der Sounenwohner Laad. Si^el, teffl Cm «teracheldeii ten sefftT, ^ih, eKe. B«f1, aki. eegal) 
Sonne, Halsband, zu^-leich angelslithslsdier l^unnnmc ; sigel-vare, die Aethiopen im Sonnenlande. (Gr. Gr. II, III. anm. 
Gr. Andr. p. 96.) Sigil (.cL tül, ^l^o(i wird von Leptius (zwei Abhaadlongen, p. 11.) und Pott CKtymol. For- 
eeheeiea I, 130. II, 609.) wSt Secr. flAryt sei ta TeAtadag gebneht, aad dlftea ren dem indecl. sTar, eeeh» 
mittelst des SufTnes ya herirpleitet Mericwfirdig penng, dass lud MIT, 21. 26 n Je*. III, 18. der Halsschmack der 
lUmeele und der hrauen Z'Z~r:s genanut werden, d. 1. fin**mot (LXX,), luniilaefVulg.) — Vare ist ein masc. pl. und 
tedeotet nach Kemble (Glossar zn ReoTulQ habitantes, incolae. In dem Gediihte Ton Andreas wird du AetU- 
efealand v. 432. Älmyrcna i«elr(ce fenaant, aach Grian (Aadr. p. XUU) das Laad der ächwanen. Griaia 
eddigt TOf n lesen, Älmynn tob nire aUi. mlrkt. 



üigitizeci by Google 



jUiV. Pharao will Kacbe oehmeo wegen des 
doR biMiUm; M MstM tkb Widantand. 

(Siru IrTMdm, i«V kTmrfede, 

blicon bord -breofän , bym<in s\ingoa, 

^•t '3 ^Bian, ^eod-mearc uedan. 

M IitbI kmepm h€Tt->fcfolu Ulde inMige, 

deavig -feiere, ofpr rtriht-neum 
TOBn v«l-ceasega ';), vulfas snngoo 
Hol e0n-l«oV Am •» v*nan, 
carleaüan deor cvyld röf beodan, 
OB ia&ra la*t leod-OMBgoM ful. 
knopon mearc-Teariu ntiddom nikMi, 
iMk Ofg» |M, tote TM ftlwfed. 



UiüieUs, das Aaroa's Raihe go^üflel. Oer Math siakt 

9p*ere rlfleten cit, ImpT rtaftm, 

es blinktea die Schilde, erscballlen die Dt«mme^, 

die Banner raascklen, Yolkesfrenxe beUaiei ila. 

Aof in Ukke« kiickitei HeerrOfel 

Jhanppfiederle, über des Volkes Leibern 

der schwarze Aasvogel, Wölf« stngeo 

ein schensslieh AlimdlM, 4m FTim «rhoffind. . 

Die <ii(-hcreii Thipre warteten auf der Tairfitvft Haid 

auf der Feinde Spur des llcercs Vogel. 

Es riefen die Feldwachen nm Millemacht, 

der GeM de» lodei Sof daher, d|s Yelk war geft«i|tji. 



Mit grosser Lebendigkeit und in malerischen Ausdrücken fahrt nnn der Dichter fort, die Bcdringniss 
der IsracHlen, ihre Nicdersrcsililaßonheit — den Feind im Rücken, das Meer im Angesicht — die Stirke 
beider Heere und die Ermauumi^ des isrueliiischeii zu schildern. Nabe am Meeresstrand erglänzt die Feuersäule. 

XLVI. Da tritt Moses „des Rdcbes Hflter*' hin m die bangeo Si^M, vecirelsl Umen ibrei KiMn- 
Milh, rälh ihnen „Abrahams Gott, der Schöpfungen Herr" zu verlraaen; w hat ihnen durch Moses grOneaStab 
Cgrene täcne) eine Furt gebahnt durch das wilde Meer. Es ist gewichen aws seiner Bahn , und wo von Ewig- 
keil her die Salzflut wogte, da zeigt sich der Weg zur Kettuog. Diesen sollen sie freudig belreteo, „die wun- 
derbare WeUenslrasse." Sie folgen der Avfonhniog. Juda'a SUumn zog zuerst den nnbekanolen Weg thn 
den griinen Grund. Darum verlieh ihm „ der ernste Siegegewinner " zum besondren Dank, dass er die Ober- 
hensctiafl besitzen sollte über flii" Kiiniirrciche, ,,(lie Blüthe seiner Stammesijenos.spn. " 

XLVn. In seinem Banner führte Juda „einen goldenen Löwen"; denn tapfer war er, wie das kühnste 
der lliierel Dun folgten die SShne Ruben's, ein frevelnd GescUechl. An die wettere Beschreibung knüpft 
CsdiDon die Geschichte von Xu ah, der sein Volk über die Fiat leitete, von Abraham, seinem NaehkonH 
men, der auf Sion's Hügel bei Isaac's Opfer einen Buml mit Gnlt gemacht, wo naelinials David, der ctorreiche 
Konii;, auf des l'ropheten tieheiss, dem Herrn einen Tempel erbaute, einen heiligen Palast. An Abraham 's 
Glaubensprüfung auf Morijab schliesst ai^ die Veilietsanng, dass seine Naehkommen unzählig sein und über 
wette Linder berrscben sollen. 

I XLVin. Dieser Ab'^^chriiif fehlt in der Handschrift. Wo er stehn flolUe, CPP- ^ß* WUt 165) ist ein 
weisses Hiatt eingeheftet, watirschemlich an die Stelle eines ausgerissnen.] 

XUX. Die Vemicblong von Pharaoh's Heer. Dieser Abschnitt ist reich an vortrefnichen Schilde- 
nrngm, auch sonst atkom bekannt*), und enthilt mebrere sebr dnnUe, sohwer zn itberseizeade Stellen. 
— Noch am Gestade des Meeres, redete Moses, . der h^re Mann" Chf'-ih- l^ungen ver) zu dem Volke hei- 
lige Worte, eine erbabeue Bolsehaft: „Die Geheimnisse des Cwigea wiU er öffnen mit den SeUfisseln des 
Geistes^ .... 

— Man-hiis vilon, — Die Frevelswohnung krnneii wir, 

(tat und« foidan fxr tn? fyr tmä tjm, fSlt UMler der Erde, wo Feuer ist Qitd der lfm, 

Apen dce seisf jfela «ehf jIcm ... die tmit g »aSnete ttftUe JegUekes Uitels . . . 



') )>afa, Texiliam. Beda im zweUes Buche seiner Kirchengeschichte der Angelsacksea ap. XVI. sagt gelegentlich von 
Eadvin: »Tanttm Ten» «Teelletiltae in regoo habuil, nt nen eotan in pngiia mte ilhm vexilta getlarenlm-, ted et tem- 
pore pacis eqnitanles, inter civilaies sive villas au( provincias suas, cum minislris Semper aolecedere si^fer consue- 
vinel. Nec noa et iacedenle iilo abUibet ft piMeas iihid genes vexUU, quod Romtnl Tufam, AngU «ppeUaitt 
Tknnf aiite en« ftrri toletat." „IVahrtckeinlfcb bedienten stell die tSothen dlecet Andrucks , ahd. and dta. Ist es 
üiihl melir " Gr. Klone p. 14G. Cf. Ycgnt. de re militari L. III. cp. 5. 

*3 Tonn TCl-ceasega, aler caedam eligeas, d. L der Rabe. Gr. Aadr. und Klean, p. 26. 

0 So ^ leh ndcli eiiaueit, sfebi er aaeh in Lee'« mgMOa. Leiebodl, das tcb ebea aicU m Hwd hebe. 

4 
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,,^enn der Herr rubi n >Mrd an der GericlitssliHe (on fnm meJ'H - sicfiiO wird er der Getreuen gluck- 
selige Geisler füüiren zum tliuiiiiei hinauf, wo Licht ist und Leben und jeglicher Gcnnss, Jaucbzend die 
Guien der Heerscharea glorreiolieii Kümig in Ewigkeil preisen.'' 

Also sprach der mildeste der Männer, und erinnerte sie noch ferner an die Verhcissung , den Vitern 
geschehen. sio fnnaan besitzen sollten, wenn sie sein hcilii; Gcliot hnltcn wollten. Das Volk jauchzt 
seinem Führer zu und siimml ein Siege^ilied an zum Preise des Herrn, des Erretters, unter ihaeu das altika- 
nische MIdcben C*^ficft meovle) an dem Heeresgeslade. Hierauf begannen sie die Beute zu {heilen; olle 
Sdillze , Kleider und Schilde (reaf and raudas) , w ie viel das Meer nicht verschlungen. 

L. NacJi der Befreiniii: aus Accyptcn's Ktifrhtscli.ifl lebten die ..Hi-InäiT glücklich zn Jcmsalem." Sit*, 
hallen einen guten Hirten, den Hiiler des ümmels, den heiligen Herrn, den Verwalter der Glorie, der dem 
Volke Hnib Terlleli und lllacitt, der Herr aUes Geschaffenen C*lvilila}, bis sie sein Gesetz veriiessen, tranken 
von bisen Thalen. 

— Sn» nu man sryle | — So darf kein Mmsch 

hit gatlts lufu vis gude dxlaa ... 1 snjnes Geistes Liebe» ra Gott Uieilen . . . 

0fr snndlr Gi>!t zu dor vcrirrlrn Nhüdii ..lioilige Gei.ster, die der McriRe Weisheit predigen sollten"; 
nitcin nur kurze Zeit borten sie auf die warnende Slimme; „die Freuden der £rde betrogen sie um den 
ewigen Bath" C^es redes): sie flelM ab und wihlten des Tenfels List. Sie müssen nnter den Cbatdiem 
bttssen, unter „NabochodODossor, dcmFtirMrn von Babylon", der mit einem graassmen Cvsel-hreov) Heere 
fteem Israel's Burg heranzog: „das Hau.s der Glorie" ward .scini s rothrn noldc; brratibt . >rinrs Schatzes und 
Silbers, der Tempel Salooioos; das Volk Israel, eine unzählige Schar, wurde in die ünccbtscbafl gefnhri, 
sein Land von Fremden verwaltet. Drei „edle und fromme Jflnglinge" C<cMei»ihta$ and «teste}, Hananiah 
Azarinh und Misael mossten den stolzen CMtldlnkfinige Weisheit eothuneo, hoher Gedanken Ibinst (lilge- 
craft heanej durch ihr heiliges Gemiith Drinirn clirtp und pflczlf* sie der Konijr. 

LL „Beriüimt war Babylons Huter, der gro»su und stolze, aaf der Mittelerde, furchtbar den Men- 
seheiriUndmi fegesfU ylda bearnum); kein Gesetz schuf er, sondern im Ucbermutb gegen Jedweden lebte er 
dahin." Da schreekt ein ftirchtbarer ttanm den „Wollberzigen" KOnig; in der Angst hat er den bball 
di'ssfibcn vpr!rc«;st'n : desslialb bcschcidct er seine Seher zn sich, die der Zauberei fvicnniL^dtiin") wohlkimdii 
waren. Aber die Teufelsprophetcn (deofol-vitgan) krtnnfti iiiclii sagen, was sie nicht £r* tiori; durum zeiht sie 
der Wolllicrzigc des Lügengcisles und droht Urnen den Tod, wenn sie der Geschicke Gehcimniss C>Trda gc- 
r^u) ihm nidit'offeabarai kennen. Da tritt Daniel, von Gott erwSMt, der Klage and Wahrhalte (snotor and 
so^fjP5t) in den Saal, ein Fürst der armen Gefanancri. Ihm hatte Golt „Gaben verliehn durch Wei.ssagung 
(hleoSor-cvyde) des heiligen Gci.stes, so da.««; fioiiis EnsH ihm Alles ansagte, w.i<; sein Gebieter geträumt 
hatte." Also gewann Daniel grosse Macht und Kuhm in Babylon, als er dem ktmige die Gedanken seiner 
Bnist ■) Ofenbarle. Aber Daniel blieb seinem Herrn nicht tren: in Dnra's Gefilde gab er sieh der Ungerecht' 
tigtteif hin; hier errichtete dor Boberrscher der Stadt [es scheint Daniel selbst gemcinti] dem Volk»' ein üntzen- 
i»ild und zoq: sieh Gottes Missfallen zu. [An dieser Stelle fehlt ein Blnit in der H'indsdiriflJ. Die Bewohner 
der Stadl (burh-vare) eilten beim Schall der Posaunen herzu und dienten dem Götzen. Nur drei Nacltkom- 
men Abrahams, drei ladische Jünglinge, woUien das BUd nlclrt anbeten: „Iren bKeben sie; denn sie lumnlMi 
den Herrn, den Ewigen droben; sie wollten nicht weichen von Gottes Gesetz, nicht Heiden werden, begehrten 
nicht ihre Freiheit, obschun bittrer Tod ihnen angekündis^t ward." 

LH. Denn der trotzige König Hess den Ofen heizen, um das Leben der Jünglinge zu morden (lo cvale 
cnibta feorum), weil sie sein Kaastwerfc verachteten. Seinen graasanen Plan wandte ein Anderer; der nichtige 
Hilter des Lebens sandte ihnen, TOB dem hohen Himmel, den heiligen Geist: der Engel begleitete sie in den 
Ofen, wo sie die Qnal dnldetm, schlitzte die Freigehorneo in seinen Armen unter dem fenrigeo Dache 

*} breosi . loca, leptaa pSderii, die Bmt, weide die GediakMi elMahBent Gr. Aodr. p. 39. Gr. Gr. 11 

451. m. 
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Cfrw-bean frtanm U^td^ wd« fm lynnan hr6f«): der HMiste imttele situ ~ Der Diebter 

um, meist nach der Schrift, io geschmückler und ausrüJifliclwr Rede, die näheren Umstünde dieser äaelK 
tragischen Begebenheit and lisst den Azariah in den Flammen ein l»n?es Li«d zum Lobe de« SoMpfers md 
Schiimers Ist&tls singen. ') Hierauf stimmen alle drei [ulgt uilt;^ Lkd m: 



HO. B* gfUelsige, byiyvit fcder, 
votQM-«nfli vUie 0 ud T««rct gtkvUc, 

kcoAwif aad taglM , aid M«ttor ntiar , 

|>a %e of rodfram on rihle gesceaft 
viiaia^ in vuJdre, ^ %ec T«r%ia9. 
and }n stutfMif ealle geccaifl» 
rudiir -beorhtan tiinglo f i {■e nne healdalS, 
(anaa and nwa ') , sundor iora gebTüc, 
k«Hg« tat Uda, ud kMfoa-ciawiMi, 
deav aad denr «nir 15a fer dömige. 
and ]rec niblig god ga»ia<> lutige! 
bynenda fyr and beorbt sumor 

nrrijrnd ^C^f;>l'J, nih( soniod arnl d»g. 
and j!cc Utxia ^lehvile, leohl aad |>eostru 
kerige on h uU', somod hä( aod ceald« 
and )>pc fri'a mihtig forslas and snavas 
Vinter - lutf-r »eder and volceo-fani ') 
lohne on lyrie- and ^ec ligetu 
kUco kerkim-hvaie )>a j>ec bleteige. 
eall eorVan gnind, öce drihten, 
hyllas and hriisan and heä-beorgas, 
sealta S9-v»|U, ■d€ra(st melod, 
«f-ttrean-yVa aad vp-cyme 
viter-siiryii< -v)ll.i, Sa ISüc vur'SiaY 
kvaLas t«c beriga% and itafon-rngolas 
lyft-lieende, ^ lago-sfreaaun 

v^'U'rjJi'ipo vfCi;;!?, ;ii)J vildn deur, 

and neabi gehrilc niinan bletsie. 

aad aHaoa kean aidduai MM 

iind }>ec i>raela, sebta '•cyppi^nd, 

behgat in bäde, heiran byta. ') 

Aad kalign kearfas eralta«, 

t-o%rx$lra geliTses «avip and g.Tit.is 

iofiaS lif'frean. lean seitende ealluni, 

dea driktaa, aaMStec ISee 

nnrf admias and misael, melod, dAaü|a 

breost-geSaocura. ve ]>ec blel«ia% 

frea folca gakvca, fadar »laiibiigi 

söts <;nnti melodes, savie nergendl 

h«le%a belpcod! and ]?ec, baiig gast, 



Dich preiset, o gnädiger Vater, 

die Sckknkatt de» Wwdarwarkü der Well und Jadw«d«f diHaer 

Gesckiipfe, 

die HinRiel and dia Bagel, uad daa Üratara Wanar, 

Alles was, von den Himmeln in der Ordmuig fttckaflni , 
wohnet im Glänze, das ethAbet dich. 
Und dick, AHmichdfat, — alle GaBcbSpfa, 

die Sterne mit himmli'>( hem HLinz, die ihri^ Rahn h.ilten, 

Sonne nad Mond, für sich besonders ein Jede.s, — 

didb preisen da In ikraai Geachleeht;«nd dJa WaaMlsilchttr, 

der Thin und der werthe Regen, die Terehraa ditk. 

Auch die Geister loben dich, mächtiger GoUl 

du breaneada Peter and de« SoMiaert Glans, 

prhöhfn äcn ErtnUer, dir Kachf <;ammt dem Tag. 

Ind jc^luiic^ l.<iiid, Lichl und l-insteraiss 

preisen dich in ihrem Geschleckt, Hitia Wie Hli* 

Michiiger Herr, Frost und Schnee, 

des AVinters Unwetter und der Wolken Zug 

lakan dich in der Luft. Und die Blitze, 

der weisse scknelle Strahl, dich preisen sie. 

Alle Gründe der Erde, ewiger Herr, 

die Hiigel nnd Hithcn ( Fölsen) und die hohen Berce, 

die calzigen Wogea dea Meeres, wahrkafler Schöpfer, 

die FIvten dar WaasarsMne and der An^ag 

der ItriiDnijuf'lfn des ^V.T-scrs. — sie vorcbren dich. 

Dich {ureiscn die Wale und die Vögel des Hinuaals, 

die ia der Lall ipielen; die Tkiere, die HearaiattillBia 

im Was'.cr erregen, und die wilden Thicre, 

und Jedwedes ^Vesen preist deinea Namen. 

Aack die HaatdiealtiBder liekea dick ia fliran HcRaa, 

und Israel dich, Avn Sthfipfer der GOter, 

sie preisen in ihrem Geschlecht dich, ihren Menn. 

Und dick Cleken dda«) Heiligen mit den KriHenikns Ueniaas, 

jedes Gfrcrhfcn Svc'.e und Crlst 

lobet dich, den Herrn des Lebens. Der du lubncsi Allen, 
ewiger Herr, Ananiah 

and Aiarf.ili tind MKapI, n ??fli"rrer, vcroliren diek 
in den Gcdankca iltrcr lirasl. Wix preisni dich 
Herr jedwedes Volkes, allmächtiger Valer* 
(Dich) wahrer Sohn des Schöpfers, der Seelen Erretter! 
der Menschen Beistand I und dich, heiliger Geist, 



*) Thorpe theill, am Schiasse seiner Ausgabe, diesen Gesang Azarlah's noch einmal aus der Handschrift von Exeter 
mit ((I. 311. sqqO- Diese änsserst wichtige und reiche Handschrift ist zuerst durch Conybeare in seinen lllustrationt 
of Anglo-Saxon poelry näher beschrieben and in aasfuhrlichen Proben bekannt gemacht worden. L. c. p. 198 — 255. 
Vater dem Titel „Monnmenta Bxonienaia" kat Thorpe eiaa TaiUUndige Antgtbe danelkea kesorgt, die mir leider 
noch nicht zu Gesichte gekonunaa fat (X Or. Andr. p. LH. 

*) Cod. Exon. vorold-sceafla vuldoT. 

0 Cod. Kxoa. saune aad noBa». 

O Tkarpa wkreikt, «nU aar aa« Tcfadm, r«lc*t-Urn. Gr. Cr. II, 483. 
0 IM« HtndsckrUt liaat: Unna. 

4* 
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TorVat in vuldre! vtlig drihleo, 

and gebodum bremaf . Du urbletsid M(t| 
gaTW%ad ferh%, ofer vorulde bröf, 
k«ali eynhif bMlnnM, ktlgom aihtani^ 
UCh IMbl-Ihmit, ohr laute fehvllc. *) 



rerekrt in der Glorie* weiser Herr, 
wir «rUAai Aob, kellifar Bnr, 

und friom (dich) in unsern Gebeten. Du biA f0pil6SM| 
erbükt im Geist, älter der Welt Bedachiu>t(, 
hokcr HlnuMliUidf , «orck 4eiM lM«ig«B IBckie, 
du, 4m Man LMhttcltllvtrr, fbar all« Landt! 



Da bemerkt Nebuka (Jnezar, slalt der drei Vnnirtheiltpn, virr Jtännrr in dorn FlammeDofen. Der 
ange.seheuste seiner Fürsten (ra?$va) erkennt das Wunder, das der Einige, allinaclitige Gull zum Schulze seiner 
Knechte gewirkt hat, und vermag den König zu dem Befehle, die Jünglinge aas dem Feuer herauskommen tu 
UasuL Das Fetter hat ihre INiiide ge]6st: frei treten sie vor den grausamen Gd>ieter vnd fkiOhlich, mit unver- 
sehrtem Leib. Der Fiiird nber, der sie erhallen, stieg auf zu den himmlischen Kn uili n. Durch das kräftige 
Zenünis'; der muthigcii luiimliiige wird auch der Kötiiir däitibis an den Herrn der iMviui-ii Madit. liabylun 
miLss den waiiren üott anbeten, und dieser seguel die drei Eiwaldleii mit neuem Gluck und huher Geisles- 

kraft (d6m vear% sfler dagnISe geey^ed]. In einer YoUtsversanunhing, die NebnkadneEar znsammen- 

nifcn lässt, erzählt er, wie der ewige allmächtige Herr den schwachen Jünglingen die Kraft gegeben, „den 
spielenden I.obcn" zn wiflnrslehn. Auch PanieTs Auslegung des dunkeln Traum;* ist ihm ein Ztnisiii«« von 
der Macht des Aiiniacliiigen. Sein Kall und die darauf folgende iu eiaum Traunibilde ihm angekündigte Strafe 
wiidp naeh Anleitung der Schritt, aasflUirUch erxiblL Naebdero er sieben Jahre gebtsst bat, kehrt er gede- 
mfltbijrt ?.arück, und dann sprach Daniel, lange Zeit hindurch, Ilibyliin> Einwohnen das Hecht. Nebukad- 
nesrar herrscht nun weise «m l htig bis an seinen Tod pxi hm Gvehn gesceodj. Nach ihm erOreu- 
len sich seine Söhne der lierrschalt und unwandelbaren ReichUiuins. 

LV. Belsazer's Fest und Untergang, naeb Daoid cap. V. Im dritten GescUeoble nach Nebukad» 
nezar herrschte Belsazer Cbaidazar), bis sein llochmnih ihm den ITnterpag bereitete und Gott der Chal» 
däiT Herrschaft den Persern und .Medern tiberwie-?; denn Belsazer sagte, er wäre Golies Herr (godes frea ^ 
sxdcj. Während er mit seinem Fürsten beim ülahie sitzt, zieht das reiadlidic Heer heran, um Ikbylon zu 
xersMren. Der inmkne First entweiht die heiligen Opfergelisse bnet's Clt*d-^ balegu), welche die 
Cbaldier aus Salomo's Tempel (sdd) geranbt hatten, als sie Jerusalem zersldrten mit der Schärfe 
Streitäxte. Von Wein erhitzt prahlt Belsazer. dass seine Götzen höher seien und mächtiger als Isracl's 
ewiger Herr. Da schreibt plötzlich eines Engels Hand geheimnissvolle Worte, purpurne Buchslabea (basve 
bö6-slafas3 an die Wand, Sinear's Strafgericht. Mit dem erbebenden Könige geräih die ganze Stadt in Be- 
stOrzung und sucht vergebens su erkliren, was die Hand des beiRgea Geistes sehrieb. Da erscheint Daniel tn 
der Halle; in ihm war Gottes grosse Kraft. Die Hüter der Slmlt (^d. \. die Fürsten) wollen die Ausleflnim^ von 
ihm erkaufen. Nirht um irdisch Hut will Gnttes l'rophet (spel-boda. Gr. Gr. H, 488), doch olme Entgelt, 
die gdieinmissvolien Zeuliea deuten. „Aus Hochmuth," so spricht er, „hast du getlian, was dein Vater 
(^tt aMor} ftt thnn nie wagte; denn er hat, nachdem der Herr der Glorie seine Wnadericraft an ihm bewie- 
sen, wohl erkannt, dass dieser der Herr ist und Gebieter aller Crcaturen, und er von ihm seine Herrschaft 
empflng. Du aber leugnest, dass er der Lebendige ist, er, der auch über die Tenfei C^ötzenJ krtitig 
gebietet "0 



^} Sowohl die Ilaadjchrid von Exeter, als auch der unterbrochne ZuMuaenhug mit den folgenden Worten zeigt, dass 
Mar eiiie Llcka tot. 

*) Mit diesen Worten bricht in der B<n!lejanischcn Handschrift das erste Buch ab. Das zwoifp. an Hallnrii' tind Wcnh vno 
dem ersten »ehr verschieden, beginnt anmittelbar hiernach. Fr. Junius berichtet über dasAciis^iere der liodlejaDischea 
Uandfchiin, an dieser Sietle, wie folgt: „ Hactenus omni« In Cod. MS, elegiptiore maaa MSt exwila: seipieslia vero, 

ü p^::ina 21*). nsqoc nd Hnfm, minnr(> r<im rnm <:tTT)t per<:(Ttpta, riilcnttirrjuc adJecCa tib aüqie, ^ßi Cfneaudmodam ex 
lue iibri collixiiur^ hunc veluli Libram Secandum pnonbus putavit adjictendaa. " 
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Der PtomplirMe BweUM Bnelb 

I. IN« Wwdw d« SoUpAng Miw 4te B«trolB«r der Erde C«oH^-lnMidui) GotiM Maelit. „Ef 
TenMg UndaidmAlialu« tedl dm Gniid dM Mcefos, in die Tiefen des UmMls, Qotles eigner Soha 

(goJes ägenbeam), zfihlcn kann er jeden Tropfen des fallenden Reeens, zählen die Endzahl fende-rim) der 
Tage. Er schuf in sechs Tagen die Weil. Wer ist's, der seinen reinen Urgedanken (ortonc clicne} zu 
erkennen Tennöcbte, ausser Er selbst, der ewige GoU? Aus Üuii ging der erste Adam henor und der Engel 
Unpfing, das edele GescUefliit, die er nadunals Terweif; dum sie wollten selber dee ffinmels walten, mss- 
ten aber zur Hölle fahren > in die grause Höhle , in den tiefen Abgrund und die Glut des Feuers." Hier erhebt 
sich ihr Anführer vor den unseligen Gefallenen, zÄhlt mit ..eherner Stimme" C^isegan stefne) ihre Qualen auf, 
erinnert an die verschwundnea Freuden des Himmels, welche Jetzt des Menschen Antlieii geworden. „Sie 
stehen im GoUos Uron, pielsen ilia »it Wort nnd Werk, «nd idi mnss in der <hnl weilen, gefesselt und 
hoffiiaagslos, um mefaies Hochmuths willen, eine bessere Heimat ersehnen.'' Ihm antworten die grausen Geister, die 
schwarzen, sänditren, er habe sie verfuhrt durch seine Ltigen zum Abfall von dem Heilnndt^ (helende); denn 
er habe sich Gott gleich geschienen, und sie Alle ins Verderben gestürzt: „Du versichertest uns, das:» dein 
Sohn SehSpfer des Menschengesohlechts wire: jetzt leidest de giia«sere Stralb (nire snsel)." Also 
verklagten die Silnder ihren Verführer. Christus hatte sie J^erlrieben , die Freude ihnen geraubL VMA nnd 
«llstellt Tospn sie dahin, die Elenden, durch die crnuse Hölle, zur Slrnfe fur iliren Hochmuth. 

U. Abermals sprach der Fürst der Teufel (feonda aldorj: „Vormals war ich ein heiliger Engel, von 
dem Herrn geKebt, nnd diese mit mir. Da gedachte ieh sn iStOisen den Strahl der Glorie C^nMres leoman), 
den Sohn Gottes (helendes), aber mich selbst habe ich gesUirst in den Abgnud mit euch, wo die Natter zischt, 
wo der Ta? nicht scheint, wo ich über Teufel herrschen muss. Aber ich will fliehen und fliegen, und Länder 
durchziehu; denn uns gibt der glorreiche König keinen Wohnsitz mehr: über Alles herrscht ja, aber Rnbm 
und Strafen, des Mächtigen Sohn. Dyum muss ich weiter ziehn die Pfade des Elends.** 

m. nAlso hob der Yerthiehte an — wie eta Feuerstrahl stand er da — dnrch die gifigeschwollene 
Hidlc: In meinen niiedcrn rns't die Sünde; Hitze nnd Kalle dringt auf mich ein, bald hfir' ich heulen die 
Knechte der Hölle im Abjzrund , hald seh' ich, wie Sclilaiigen um nackte Menschen sich winden. Es hilft 
mir Jetzt nichts, dass ich droben mit den Engeln das Licht der Glurie kaunie, den Gesang der Sphären, wo 
den Sohn des Sdiöpfers, das glheksetige Kind, AUe am^en, auch ieh, mit Gesang. Jetsi hin ich nlt 
Verbrechen besudelt (dsdum fah). Jetzt brennt mir die feurige Fessel den Nacken.*' Mit durchdringender 
Stimme rief er dann ans Ormne he üt l'urh-dräf) — in Funkpn sprfthten seine Worte dahin, dem Gif!e ver- 
gleichbar — : „0, du majestätischer Gott! 0, du Schirmvogt (heim) der Guten! 0, du mächtiger Schöpfer! 
0, Brde dnl 0, Lidit des Tagest 0, Gottes Freadel 0 du, der Eogel Sdmar! 0, Himmel droben! 0, dass 
ich beraubt bin der ewigen F^ude! Dass ich mit nuinen Händen den Himmel nicht zu ergreifen vermag, nicht 
mit meinen Augen schauen nach oben, nicht hören (hirf mit meinen Ohren den lauten Posaunenhall, — weil 
ich aas seinem Palast des Schöpfers Sohn zu vertreiben gedachte, um mir die Gewalt liber die Seligkeil sn 
erwerben, Ruhm nnd Womel Jetzt weiss ich's, dass Keiner Theü hat an der ewigeii Fkeode, der niiftl gewillt 
ist, des Himmels Könige zu gehorchen, ihm zu gefallen." 

rv. Also fuhr er zur Höfle, der Abfninnigc; mit ihm seine Genossen. „Darum sei eingedenk jeglicher 
Mensch, dass er nicht erzürne des Gewaltigen Sohn, lasse es zum Beispiel sich sein, wie die bleichen Feinde 
doToh flven Rocfamutfa aDe imkamen. Lasset, der Heerscharen Herrn unsere Wonne sein, den Heiligen, lant 
uns erkiesen die Wohnung mit aller Könige Ktalg, der der Christ heisst, lasst Weishett nnd rrieden In nnsrer 
Bnist Tins Ingen, dnss wir zu dem schönern Lande einst gelnngen. im andern Leben, wo lieblich und wonnesam 
die Fruchte erglänzen, leuchtend rings um uns Dort ist ein weilcM Land, cuh liofTnungsreicliere Heimat im Him- 
melreiche, die Christo angenehmer ist. Dorihiu wollen wir uns wenden , wo er selbst sitzet, im Siegesthumph , der 
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Erlöser und Herr. In dieser werlhen Heimat und am diesea Ihion sieben weisse Eagebcbaieii, und die liei- 
Ilgen HinmelseliOre der Seligen preisen den Rem in 'Wortei nad Werken; Üm 6<MnMt lenehtef tSm nltor 
Wellen Welt Ii« i in i glorreichen Könige." 

y. Din Teiiiil Ii'üPn das Bekenniniss ab^ da<s sie gcsindigl haben und mit Recht gezflchtiffl werden; 
denn ihre Seligkeit überstieg alles Denken .... „Der, dessen Name Licht ist (byrhl-vördj, erhob sich, der 
SehUpfer der Engel, md vor duB BrbabcBMi neigtoi ikdi dl» Heiligen. SiegstraUend Cs^^tWliO «AuHt 
sich der ewige Herr, stand Iber OBS and segnete dl» scbfi^le 8c|iar an jedem Tage; und sein Ibearcf 
Sohn, (li-r s< hüiif^r der Geister, war Mibat Gott, Allen aBfenahii, ar km daH binaaf, and teila fArSvdw 
sich «vor dabiogegcben. " 

TL Neoe Maga der Trafd dkr ibr woHranBaitca Elend, aad Vnia der GavacMea, die wü die (Boana 
iMClIrten Ui der fieaten Siadi C80äi-hfiig)y wo ai» der SdUiprar salb« aafliabiawi wd «inllbra« wlid i« de« 
flimaela Licht, damit sie aur ewig nehs f^rim. 

TTI. Der grause Aufenthalt der Teufel wird weiter ansgemalt: „Fürwahr hören kunnte, wer zwölf 
Meilen ton der Hölle ealfimA war, dass hier Zihnklappen war, laut and Jämmerlich. Gotteti Feinde hatten 

«inea Hefaa Ftan arsonea, un dea Heiland Gbristas van dar Heerschan desfiiMMls bfeub tn atttraen 

Keiner ist so klu2, noch so vcrstündis , noch so geschickt, ausser Gott selbst, dass er anzusagen vennöohle 
des Himmeis Strahlen, wie die Soime dort scheinet durch des Schöpfers Blachl, vio die Kagel selige Freude 

gemessen und die Heiligen siugeu, lu Gultes Gegenwart Also wird Guit die Seligen auredDU, die vuu 

dar Eide hlnanfkoanaaa: Selig «ollen a^ die da gewiUt sind ibn Hefland n gebarehen, and Woaa» Denn^ 
die das Termdgen." 

VHI. Unter der Herrschaft Liicifc rs, weiland ein LicfaÜ>ringer war in Gottes Reiche, halten die 
Verdammten bish^ gestanden. Da erfasst sie plötzlich der Schrecken vor des Richters Donner: denn die 
Tbore der HüHa bat ar gebroeban; dennaob IkeoMi die Vasdlgen slob beim AnUieka ibres Heiiaads. ^Der 
Herr ist es, so JanabMn sia, dar Bair der Eagd. Vor iltm bar gabt ein schüoeras Licht als wir jemals zuvor 
gesehn; jpf^rt wird i»r ün«tere Qualen enden, unsere Fes^elr^ ^.prengen. Er ist es selbst, des Gewaltigen Sohn; 
andre Seelen wird er hinaafliührön, aber wir müssen immerfort für unsre Yergehnngen büsseo. Für die kin- 
dar dar Manscben Aihr der Herr zor Hölle binab, durch seina Macht: Tansenda Ton ainen wollta ar Uaanf- 
fnhra n ihrer Heimat. Der Dünner rollte beim Morgenroth; der Herr selbst batia den Feind überwunden. 
Da war's, wo der Schrecken sie überflel. Dann Hess er hinaufTahren die selirten Seelen, Adams Gesctileclit: 
Era vermochte nicht ihn aazobliokeo, elie sie bekannt hatte: „Ich allein erzürnte dick, ewiger Herr! als ich 
Ton der ScUanga Bosheit mich forfUiran IIa». Viala tansend Winter mnssten wb> hier bansen in derFbunne; 
drum lasse jetzt mich hinauf mit meinem GescUecht." .... Da erhob aich Jadcnnnn, nnd obschon sie 
der Holle Schrecken ftirchfhar deuchte, -naren sie doch Alle freudig in der Qual. Jetzt streckte Kva ihre» 
Kinde aus zn dem Himmelskönigc , bat um Mitleid ihn um Maria's willen Qurh marian hädIJ: „Warst da 
von namer Tochter doch geboren auf Erden, den Menschen ein Erlöser. Jetzt zeigt es sieb., dass 4n selbst 
GoU bist, awigar Uibeber nllar Creator." 

vni. Dil" Tr-iiM werden noch härter pefessclt, die geretteten Men.^chenseplen aber ftihrt der Erlöser 
in ihre Heintal Inuauf. ,.0, wie schon war es, als die befreite Schar hinauf kam in ihr Vaterland, und der 
Ewige mit ibr, der Schöpfer dos Menschengeschlechts, in die grosse Stadt. Denn es hatte der Herr selbst den 
Tad titarwnodan, den Falnd tai die Flacht gaacblagan; was bi dar VonaH Tagen die Prophatan gawaissagt, das 
war .Vlies am Morgen erfüllt worden, vor dmi Tagesroth, als der Donner laut vom Himmel herabkam, da er das 
Thor der Höfle brach und niedrigle. Mitten unti-r seine Geretteten setzte sich der eingeborne Sohn Gottes ffrum- 
beam godes} und redete t>ie ai»o au: „Ihr veräluadigeii Geister I ich ächuf euch durch uieiiie Macht, Adam 
faant und dies adle Waib. Sia lengten viarzig Kinder; der Faind aber ist überall; aack in dem Paradiese 
verführte er das erste Paar, die Menschheil sank in die Hölle. Nicht Menschen Witz, noch der Engel Madit, 
noch der Propheten Werk konnte euch kelfea, Niemand ausser GoU der fiiläser, der die Strafe zaarst var^ 



*) iHeeer AbeAüK bl daher doich viele UckM nnterbfochaa» obichoB «a HradscMR keta« iei|L 
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hängte. Ich kam in die Weit, Ton einem Weibe geboren (^nrli tomnan bAd}, drei and dreissig Jabre war idi 
alt, df leb den Tod IUI, und nun gedaclile ich der Meinen und fOhrle äe Unanf in die Heimat. Für euch ttat 

ich ein, als an dem Holze die Krieger mich durchhulirten init Specren an dem Krenie C^n galgun}, and $o> 

dann ginij ich ein in die ewigen Freudeu zu dem heiligen Herrn. 

X. Aiäo sprach der iiuler der (jlurie au Murgeu, als er vuui lüde erstaadeu. Satan vermochle aicbl 

flm zu fesMbi; aber den Simon Poirna ofenbarle sieh der Anfecetandene in Galiläa, und den Jlkngeia 
snmal. Didymus (der Zwiliiig) itertthrte audi >«iDe Seite, aus der sein BInt vergossen; es floss 
zur Erde nieder, znm Bade derTmf^ Am Ibtiice »eivossColt^eiBBIallUr aas. Drum müssen zu Jeder Zeit rlie 
Menschen ihm danken in Thalen and Worten, dass er aus der Knechtschaft uns heimführte, hinauf in den 
Hinmel, wo wir in freide welan. Ytariig liage lebte der Hirr beanob «f . Erdin: dann stieg er zum 
Himmel auf: um ihn flogen Scharen von Engeln, zu Tausenden, führten den Himmels fürsten ein. Durch seiaes 
Geistes Gabe stärkte er hierauf die Jünger; doch der VerriUher fuhr zur Hölle. Nun sitzt der Sohn zar 
rechten Hand (on )'a svitran hondj seines Vaters, -vertaiht an Jedem Tage Hülfe and Heil den Sühnen 6et 
Menscb» auf der MKtelerde. Er ladeC uns zu sieh ein, dass wir mit ihm aitzea «nf seinem Thron, weilen 
in demselben Licht. So lasst uns denn bedacht sein ihm eifrig zu gi^rchen, Chiisto n gefallen; dmn ein 
leres Leben ist dort als wir auf Esdeu jma's gewinnen kemrefl. 

XT. Bcächreihang des Weltgerichtes. Auch hier lehit es nicht an ausgezeichnetem Stellen; 



Ulon la ge)>encaD geood ^as vondde, 
}m TB tol«Bi» kam «nslBara, 

gcorne f-urh pfides ffifo cemnma 
hu p;idige )>s'r iifijjC Sitla* 
Selve Eiid svei;cl-torht 

hslendos. Bxt is geat gylden cet. 



So Itsst US denn bedaekl Min die«e W«ll bindurcii, 
dan wir 4en fl«ilaii4 w gehofehei kafiDaei, 

citri; durcli GollesGaade, d«»«f:pi«t»tWi'to«MiWi«yja i«| BJ— h * *ii«, 

wie die Seligen dort ob«n throMo 
sie selbit mH dem Ithergläozenden 

Sohae das Heilandes (Gotl^O- ^ das Thor golden o. s.w. 

Auch die Ver'-in hunrj^tjeschichlc ist m:f dir^rr Darstellung von der Freude der Seligen und dem Jammer 
der Elenden auf eigeulhümiiche Weise verwuben. Der Erlöser verweist den Versucher in die HöUe: deren 
Hefe soll «r iumeamn, ium «Mo nr<w so beavar erkennen, dass er gegen Gott streite. Wie aber Satan 
auf dem Grande der HMte stand, sohlen ihm, dass ?on dort bis zu dem Höllenthore hundertuiusend Meilen 
sn messen wSren; und als er ratUon dnreb die traurige Höhle binblidit, umzingln ttin dte ikbrigien Teufel und 
rufen ihm zu: 

Li ^ beo nii oa ytele, i Siebet so musst du oon im Uibal sein, 

arieal*. I 4m Gate wolHeet tia fi«her aicIL 

Hit diesen Worten schUesst dns iweite und letzte findi der «odmoniseben Paraphrase. 
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Jalireidberlclit 

Aber das Schuljahr 18441'— 1845. 



!• Clifoiilk deB CkinoiAfllns. 

Di« Feier dt» Gebartsfestes Sr. Hajestät des Königs beging das Gymnasiam, ia Verliioduog mit der hiesigen 
Beihclnt», tm IS. October v. J. Voraittags, im KTossen Bllrgmule det mbm lafhhaiuei. GymttiiltohrM- LUkt« klelC 

tf6 Festrede; Paslnr Dr. Kr um mach fr s|ir.u'h dm Schlusworl. 

Tages darauf wurde der unterzeichnete Dircclor *J durch Herrn Rcgierungs- und iSchuIralli Ur. Land rrnnann m 
telB Amt Teierlich eingeführt und vereidet. Die eiorache, ihrem Zwecke vollkommen entsprechende Schulfeier, welcher drei 
Abgeordnete der ttädlischeo Schul -Commission beiwohnten, erhielt durch die ergreifende Anrede des Herrn Schnirathes, der 
früher selbst Lehrer der Anstalt gewesen and zum Director gewihlt worden war, so wie durch die Ansprache des ersten 
Oberiehran ntd tatciliiislicA«n DlrigeDten Dr. Eickhoff nd iw AbitniMiiMt Emst F«g«8st*6her «Im eignrthtalleh« 
W«Uie. 

Den 17. Oe(ob«r wurde das Winterhalbjahr, in öbHebar W<fee, durch Gesang, Gebet asd eine Ansprache des 
INreeliirs erSIToet. 

Zd Knde d9s Jakret legte Musikdireclor Schernitein seia Ant eis Geiaogiekier dee Gymuflans, nach einer 
23^[&hrigen Thätigkeit an demielben, nieder. An seine Stelle wurde Mnslklebrer Htcitrot dwch die stMUscIie Schul -Coniinis- 
elAD erwählt und von dem hoiiicl. Provm/ial -Scliul-Culk'niiini i/csl-iiiu't. 

Zu Ostern sahen wir den ersten Oberlehrer der Anstalt, Dr. Eickhoff, der 13 Jahre lang durch die segeasreteksie 
WMMiinikeft, die leisten 2% Jehre als DIrectorals-Verwefer, «Ich aeeikannte nd Neibeade Verdlensto «n du Gynmegfoa 
erworben hat, aus iinsemi CutlPk'ium aiisscIieiJen Dos Herrn Minister^ Eit Ilhorn Excellenz hatte sein Augonmcrk auf den 
tücktigeaSckulmann gelenkt, und äberlrug ihm huldreichst das Oirectorat dos KünigL Gyetaasinau und der mit demselben verboa- 
denea Realsekale n Dalibnrg. 

Heu 13. iiiid 14. M;ii/ nrirdcn, iitiii'r <Ii m Vorsitze des Herrn Regierangs- nrnl S« Imlralhes Dr. Landferma nn, 
die unten genannten 4 Abiturienten^ nach vorhergegangener schriitltcber Pr&fang, niindlich geprüft, erhielten säumlüch das 
ZeagDlfls der Reife, «d «ardea dea 15., aak Säilane dee Wlaterfcatl^ahres, voa den iHreelor feierllek eatlaaiea. 

Den 31. Mirz becann da"! Sommerhalbjahr, von (!em nirccior, wir flblirh, erflfTnet. 

Vor Pfiagsten wurde der bislierige katholische Hcligiuu»lcbref der Ausull, Kaplan Krings, als Hepelent nach Uonn 
fereeiat Seine Stelle bt ehtatwellen vacant geblieben. 

!ni Mai übemahm Grmn!i<;iaMehr( r ?fhMl!irli. nnrh Ablauf aeines Urltabes (s, dai ▼eilglihrigt FtograaM), sain« 
bisher von Ür. Bromig »ersehenen Fmii lionca wiederum seltjst. 

Ende Juni und Anfang Juli luiien wir das Veisnii^pii, Herrn Professor Massmann aus Berlin, in Anllnfa des 
Hohen Ministeriums, bei uns zu sehen. Von seinem Eifer für die edle Sache eines geordneten Torniebens sind wir .\Ile 
mächtig ergriffen worden und geben uns der Hoffnung hin, dass wir in koner Zelt einen Turnplatz und einen Turnlehrer 
kasitien waidM, wie ikn du Gymnado« einer bedeatenden Siedl verluifL 



•) IHa T<rmiiiB( der rr To r m !rt en G<iia«ia4« hau«, tn Aaiaiwar i»* Ihr ta*l«b*«drB M'ahirrirhtM, am 7. Mai v. J. , d«a an«« BIncI«* 
•InttlWMta grwihlt. Njrhdom denrib« an 8. und 9. September da« |>«S(txltrhe Call«i({iiiiiin fra reclorata tci drr KiaigL ' 
MAnfS-GeBniitlra in B«a« h»Maa4«it, war Iba, Ms ta wfalcler dclallhrar CnMiMaf dwch 4— UMft MatwUl, 
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Am Ii. Juli oitHM IBS dw Tod den würdigen Saholarcken unseres GyainasiBiM, Htm Friddrlek Wilftefm 

Siebel, ä^^%ex\ Anilrnken bei tiii<; in Segr-n Llolbcn wird. Mit i;rro<t<=er Hingabe luUe derselbe in den ietzlen Jaireo die Walt/ 
eines nou(<n Directiirs betrieben aad war bei jeder Geicgenlielt den iJedürfnissen der AnstaJI mit Bali oad Thal zu Hülfe ge- 
kiinimm. N<>i h auf ^fiuaui (chmerzenmUeB Kfinkeslager «.m iI n liic der Edle uDsrer Anstalt in Uelw, nd vermachte d«MlkM 
200 Thir. zum Aufbau de« projeclirteit Turnbause$ und 600 Thir. dem Scholarcbal der hiesigei nÜPTfllMO fitiuMf, wovoa 
alljährlich im Oecember die Zinsen an die Gymnasial - Cassa Übermacht werden soileo. 

Den 23. Juli wnrde unsere Anstalt durch den Besuch des ( li.i en Regiemngsrathes Herrn Dr. Brüggemana 
lM«ifft, def, aif tmwK ifandniw in We«UaiM ud dar BkaiDproTiiift bAgriffeiii iw«i DDl«itichlMl«idM ia Pclnia l>el»i-> 
wohoea girolt«. 

Den 21. August wählte die Vertretung der reformirten Gemeinde Herrn B lank-Hanptmann zum Scholarchen, an 
di« Stolte des verairtgt»ii Heiro Friedridi WUhela SIebol. — 1b d«Kolb»B Vaisammlung wurde, ia die Stelle des Herrn 
Ih-. Eichhofr, der iktoterlfe zweHe Oberlelirer Dr. Clt«<en zun «rsten Okwiefcrw gewählt, lod zwir etssttHBiif. 

Sechs Pri [flauer unsrer .Vnstall , zq dt-nen mich ein Exlraneus hinzukam, wurden im Munal Juli zum schriflliriieii 
Abiturienten- Examen zogelesten und sekeo der aBodlichcn PrUrnng, uUer dem Vorsitze de« Herrn ftegierungc- nnd Schui- 
nthe« Dr. LeedferBaBs, Ia 4eB alchilea Ti«m e«li«i«a. 



FriBM. 

OfdiaanDs: im Winler-HalbJahT Dr. Eicbhoffj im Sommer -Halbjakr d«r Dire€tor. 

1. Laieinisch, 0 .Siunden. Leetüre, WUlbj.: Cicero d«' 'iffifüs Lib. I. mit Minioriren (itis^evN'iiilier .Sullnti und 
Uebuflgen im Uteinisch Üprecbeo. 4 Stunden. Dr. Cichboff. — Im SUlbj.: Cicero Tuscul. LIisputal. Lib. V. und desselben 
Paradom. 3 Slnndea. Der Direeter. HeraUi Carmlaa lib. Hl. and IV. ind deseelben l^wden, ail AwwaU. 2 Standen. 
Dr. Clausen. Gra mtn.H ik , verbundrn iriit .Siilübungcn in Kvlomporalif-n und T'rbtTvcfznncen aas Nägelsbach's Tebungs- 
bucb, nnd mit freien Aufsätzen; im WUlbj. 2 Stunden. Dr. Jiicbhoff. im SHlbJ. 3 Stunden. Dr. Clausen. — Lebungen 
w laiaiaisch Sprediea ia TefMadaag alt dea DaiehaabaieB der Prinüecllre; In WHIbJ. 1 Staadt. Dr. Blchherr. SHIbj. 
Dar Dlrector. 

2. Grieckisck, 6 Standen. Lectire, WHlbJ.: Demosl. oratt. Olynibiacae nnd de pace, zum Heil mit schiifUicher 
L'et»er«etzuDg. Homert Iliis Lib. I— VII. 5 Standen. Dr. Eichhoff. Im SHIbJ.: Demosfli. Philipp. I. Flato's Phaede, too 
eep- XXXIV bis zu Ende. Homeri llias Lib. VII — .XII. inci SitV'hoik'b Anliüone. ijatiz. .j .Stunden. Der Direrior. • GraB' 
ainti>(, WUlbj: Die Lebre von dem Infinitiv- uadrarlicipialsätzen; dann vom beiseordneten Satze, nach Batlmann and Dic- 
taten. Uebnagea aas Rest uad WflstaaiaaB; alle 14 Taft eia PenNa. SHlbJ.: Syalax des snaauMatagaselilaB Salaes ailt 
Dicuien, nach Kttliner^s Bnanfar]. griachlKher Giaaunatik; rerlaeliaag der Paasea. 1 Staade. WHIbJ. Dr. Eidikeni SHlbj. 
der Dlrector. 

Die frivatlectüre leitete der Ordinarius. Alle Primaaer latent II. L. II, 494 — 877, V, 520 —909, XI ganz Eni- 
ielaa, Im Lateinischen: Tacit. Dialog, de oratorihus, Agricola, Germania; Anna!. I. II. — Horat. Ep. ad Pisones, Carm. Lib. I, 
und n. — Cicero's Gate melor, Laelias, OraL pro Mareaa, pro lege Maailla. Vecrtna I. Phil. II., De Divinatione. — Sallustü 
Bellum lujurth. — Ur. Lib. D. — 2J Im GtieclilscbeB: Pkriarcli's Perleles nnd CamUlns. Plato's Apologie und Pbaedo, 
(liaaiBidifO; Den. da Garaaa (begoBBta}. Siphaoles* ÜJaa. 
Themata der lalptni«chen Aufsälze: 

1) Qua ralioDt Vespasianus ad imperium pcrteoorit, e Taatu adumbrelur. 
^ Hercules Prodicins (Xtaepk. Memorab. II, 1.) 

3) Qm \ia Philippus opcs ad Graeciae libi rl.ifpm opprimendaiii sibi pnraverif. 

4) De C. Marli ingenio, moribus, studiis, ijudteuus ex eius uralione apud Sailustium (.lug. c. 85) perspiciuntur. 

5) Ilinerla deccriptio. 

6) De lege agraria Tib. Sempronü Gracchi. 

7) Pericics nura semper bene coosaluerit Atheniensibus. 
S) Dp caede C. Julii Caesaris. 

9) PisistraUdis tyranjüs quid debeat Alheniensiom respnbQea. 
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3. DeDtsch, 3 Sluoden. VVUlbJ.: Gcscbichle der deolsckea Natioflallilcralur von Klopstock bis Güihe. Alie vier 
Wockn eta Atduibt. 2 StaoteR. Wl S«e«ida eoaibinirt, Leotttre: G«tli«'s Hmaain mid ItanIhM; Sciiill«r't JugOni 
von Orleaas t Sliinde. Dr. Clausen. SHIhi - Uleralorgesrhirhte seit H* WH» dot VOfigM JalriMUdMts; liMlIrt nr 
Ergänzung des Vortrag». Alle vier Wochen ein AuBaU. Dr. v. Knapp. 

Tkoata der d«uitelieii Anbltte: 

1. sl Wspim isl es weder nölliiL', nnrh nät^lidi, die ZtiknnR rn wi^pn» fFör dl« Jflagcn PNlMMf.) 
b) Was isl von doni Sprichwort xu Uiiiif<n: Mit dnn Wölfen muss man heulen? 

2. Der Cbtnc^er des Wirthes, des Pfarren md dM ApottekMS hl Gftb«*s Kttatn nd D«f*ttol. 
3n Mutter and Sohn in demselben Gedicht. 

4. Der Characler Dorothea s in demselben Gedicht. 

5. Selbstliebe und Nächsienliehe. 

6. l'eber den Cnterschied von Stolz un<t Eitelkeit. 

' 7. Die Kntslehun^ und Knlwirkeiong der encillsckeD SMmacht Us »V NltrlglUoitMCt«. 

8. Wie molivirt <;<)lhe in seiner Dichtung „lphlg«aia'* d)e Elt«lWWip«e«B« XWiiehM dm GMehWiMm? 

9. Wer hat wirklichen Bemf zum Sludirenr 

4. FranzSsiseh, 2 Standen. WHibJ. LectQre: Zaita par Voltaire. 1 Stunde. MQndHcbe lleberwlzunf am den 
I. Bochi' (it's :iO|;iliri.;rn hrieces von Schiller. 1 Slumle. Alle 14 Tage ein Fensum. Dr. liiomig. .slllbj. Lectirt: 
i'Avare par Muliire. 1 Stande. Fortselinng der Leberselznngen aus Schiller. ExerciUen. 1 :>luade. Niedlich. 

5. HebrSIceh, 2 Slmdeii. Veberselzunf und Analys. von Psalm 25-:i8 inel., und Richter 1—9 incl. Veboivro i» 
Ueberselzen aus dem DpiKm licn . n.uli l'hleroann's Anleitung, 1. u'id 2 Cursn-. lies lUrertor. 

6. KeligiODslebre, 2 Stunden. Fiir die evangelischen Schüler: Erklärung des Evangelinou Johannis und des Ephe- 
snbileb sa«h den Gmdtexte. Chrislliehe Antbropotogie, nach Petri'c Lehrbuch der Religion. 2 Standen. Der DIreeter. — 
Flr die katholischen .Schüler bis Pliniston I?r,ni!T der (lirenbaroni;; Lehre von der Kirche; Lehre von Gott. Kaplan Frinc* 

7. tieschichte and Geographie, 3 Stunden. Kenere Geschichte und Bepelitioaen, nach Schmidt Geographie mu 
der Gecehkibte rertnaden. Dr. Clausen. 

b Mathematik, 3 .Stunden. Tri;nnnmn'rip und vielfache An« ptulun;,' derselben zur Anflüsnn/ von Aufgaben. Auf- 
lösung von ct'oraelriSi-beB Aufgaben. Uie Gleichangen des zweites Grades mit einer und mit mehrcm l'nbekannlen; l'eboBgen 
f» Auflösung dieser Auf^iben. Wiederholung nekrerer AbscbniUe der GeoAetri« md der allgemeinen Aritbowlik. Dr. Fleeher. 

9 Physik, 2 Standen. Die Gesetze des Gleiebgewichtfi md der Bewegmg tn>pIbar-llBni|er md lanfünlg-tteiger 
Körper. Hr. Fischer. 

10. Philosophische Propidetttik, 1 Stnnd«. ITHIbJ.: Psyiiholofisebe Einleitung; dam dl« Lehre ««■ Bifceml^ 

alMT«mii>zen bis tm rtcn frffirlNTormen inrl. Dr F-iclihoff. SHIdj f>io Lehre vom Schluss. Per Directrtr. « 

11. Gesang, 2 .Stunden. Kinubung von drei- und vierstimmigen Gesäugen. Bis Weihnachten Schornslein; seither 
Mnckroi 

Seenoda» 

OrdiBuriiis: Dr. Clausen. 

1. Lateinisch, 9 Slonden. a) Grammatik und StilQbungen, Modosiehre tiarli Zumpt, mflndliches und schriftliches 
liebertragen ans Süprie's Uebuagsbuchi whchentlich ein Pensuai. 2 Stunden, b) Memorirübungen, mch Rcmaciy, 
CAuswahl Tott Qcero't Briefoa.) i Stunde. — e) LectBre, 6 Simdm. Ur. Üb. JXÜ, Cicero pro Rmeio Aner., pro Ar- 
chia poela. Anfangs schriflliclie l ebersetznng, später mflndliehe Wledeifeelmg; IMmw Rbeklb«ftelxea. 4 S<niden. Dr. CU»r 
aen. - Virgilii Aeo. Ub. X. XI. 2 Stunden. Dr. Beltz. 

Avsserdem RoTielon der PrlTatleetüre (Sali. Calit.) md Evtem^HtraUen. Dr. Clanten. 

2. Griechisch, 6 SluiHlen. Grü iii iii ;i iil, : Syiit ix des t'iiir.ichen .S;il/fs; Ki.;eritliiiiiilic:li\eileti des prUii'.ilivpn, aftribn- 
tiven und obJecUven Satzmhälloisses bis zum Accus, incl., nach fiuttmannj Uebungea aus Rost und WQstemaan, alle 14 
Thge ein Pensum. Dr. Bichbofr. SHIbJ.: Syntaic dee einlhcben Sattes: Lehre rom AecusatiT, Genilir, DatiT, nd Tom 
Ver^1^rll, robersetzungcn win oben. 1 Slundo. r>r. Bellz. — Lecfriie: llrrodot Lib. I bis Ciy- 83. Xenopli. Cyrop 1,. I. 
3 Stunden. WHIbj. Dr. Kichhoff. SHlbj. Dr. Beltz. Homeri Odyss. Lib. V., VL, VU., VIIL und Lib. IX. zum TheiL 
2 Standen. Dr. Belts. 

Als Priraf Icclüff wurde den Schülern aufcegcben: Herodot I, 85—122. mit Au<;-.i'liliis> rrm Cap. 93 nnd 94 

3. Deutsch, 3 Stauden. WHibJ.: Biographische Mitthcilungea über Schiller und Gölho und daran geknüpfte Lec- 
tlire, zun Tbell ms Badi's Lesebuch. Alle drei Wechm et» Aufsntx. 2 Standes. Dr. Claisen. SHlbj.: Lecitre md Er- 
kl.lnin? ausgewählter Stflrke ans- Rach's Le<;eboch (Göthe, Herder): nlle drei Wudiea eis Aubala. 2 S4udm. Dr. V. 
koapj>. Lecliire, mit der Prima combinlrt, 1 Stunde. Ur. Clauseu- 
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Tb«M«U der 4«atscb«ii AifUlie: 

1. FeiieualMrti: a) Für die iild ren Si hülerr Warum ist es weder itölhi«, WNSh ■ttcKcb, dl» „ 

1») Für die JUDgern; Der Jülich- Cleviscko EibfolgeslreiL 

2. ScUckMl waA AathcÜ. Ptal« NadiUMiiag dM Gwuges v«b Gttlli«'« Hwowd» wt DnntbM. 

3. Dieselbe Aufgabe Ober (ten zwritnn Gelang von Hermann und Dorothea. 

4. Der Wirlh zam goldenen l.uweu. Cluriic(eri<ijik nach Hennun und Dorothea. 
&. Der Apotheker, dergleichen. 

6. Der Glockrn;:uss. lüu-h Scliillei'<v Lied von dei Glodw« 

7. Büse Gesellst liuliea verdiiiiiTi i;iiic Silien. 

8. Der Mensch im Kamprc mit der >'«tur. 

9. Betrachtung des Ackerbaues als des Anfanges aller menioUiclieB JUIdang. 
lü. Anssaat und Erndte, als Bild des menschlichen Lebens. 

11. Outtellong der Ereignisse, welche der Rede Cicero's rür den Sext. Rose. Amerinns vorausginfMu 

12. Oarch weiche Uittel ist V«rth«i<U|]ug lutl CiMfo di« FreiiprAClning des Sexl. Rom. «rreidu? 

4. Französisch, 2 SUttden. WHIbJ. Loctflr«: Die Abschaitte ■ns Ideler und Nolle (f. Theil) von Bossoei, 
Fcnölon, Rollin. 1 Stunde. Dr. Bromig. Slllbj,: Die Abschnitte von Kontenelle, Duclos und Pascal aus demselben Badie. 
Niodiich. — firaamalik, WHlbJ.: Die Rediou des Verbi, Gebniucii der Tenpor« ud Modi; alle U Togo ein PettHH. 
1 SiVBde. Dr. Bronig. — SHIbf.: Lehr« vorn Pirticip and der Inversion, nach Vnebel; BTordaen. NIedüeli. 

j, Hcbrrtisih, 2 .Stiiiuifii, (jr^iiiiniatik , Lesciiliii: iicii 1 flicr-flziiiiiien uiiii Aiiah se n . nach (Jt'seniiis' tir; luk und 
Lesebuch. EiadbuBg der Fonaeolekre, nach Ihleuann's erstem Cursus. WUlbJ.; Der Director. SUibJ.: Dr. v. knapp. 

«. Roll(rl««<le1ir«, coMbifllrt nil Priaa. Dl« kalhoUtdMB SdAlcr «NnraU» oombinlrt mit Prini. 

T. Gc^diiihii- und Geographie, 3 Siundei. Rfiuisdie Gecdiiolile, auk Scknldi GeognipUe mil dar Geidücfele 
verbiindeu. Dr. ClauseB. 

8. Malbeaatib, 4 ShndeD. in dar Geoaolfi« d»n VI., VII. «ad VHI. Abtdhnitt am Hattklas* Leitfada«; dann 

Wiederholung der aaii/cn Geonwlrie. Arik-iiuns zur .\iiflri--un;,' crnniolri-clicr Aiifi-ihcn. In der lillgenicinen Arithmetik: Rech- 
nniig Bit Potenzen und Warzeigrössen, Au^ziehung der Uuadrat- und Kubikwurzel aus Zahlen- und Buchstaboausdr&ckeo, 
Biednang alt laagMrM CMtaMo, «ad die Logarithaei. AalUniaf Ton GletahnDgeD dee eraiea Grades aJI einer ud all 
■iCbreren Unbekaanlen. Dr. Fi i; eher. 

9. Physik, 2 Slonden. Von derLaflpuape, AofuigsgTtnde der Aerostatik. Von der Wärme, Verdaustuog und Hygro- 
■eMe. — ElecMellU und MagMUHiuc. Dr. Fiaclier. 

10. Geeaag, SSluden. Caabioiit altFriat. Sckerieteia and Maekret 

T«rtte* 

Ordiiuuiiu: Dr. Belli. 

1. Late nt h. 9 Stunden. Grammatik: Repelition der ganzen Syntax, nach EiclihoTr's und Beltz' Graminadk. 
Dau aBidlicho und sckriftliche Uebeneunngee aas Sttpfle's Üebuagsbnck, ud w$chen(Udi ein schrifUicke« Peasaa. 3 Sl. 
Memorirfibangei nach Reaacly, 1 Stand«, LeetSre: Caea. B. 6. Hb. V und VI. 3 Standes. Dr. B«]lz. Ovid. 
Ketaa. Lib. lü, 1—130. ud tod 511 bis m Ende. üb. IV, t<mi 433— $41* reu 020—751. Lib. V, tm aSS-SSO. 3 SI. 
Lieben. 

2. Grieebitck, 6 Stunden. Gramaatik: Repetfllon der regelmisslgen Formenlebre; Lekre vom unregelnübsigea 

Verli, nach F.ut t tiianii. I).i/u niiindlirlie riherselznngen aus dem DeatSL'hcii, nrii li Ro^t und WOmcmann, h;1c 14 Taae 
ein schrifUiches Pensum. 3 Stunden. Lectiire; In Jacobs' Lesebuch die Beispiele vom rcgelatässigen und uoregelmlssigen 
Verb, die isopiseben Fabeln nnd die Abechnilfe mylbologUehen hballs. 3 Staaden. Dr. Belli. 

3. Di'iiisrii. 3 Stunden. Will hj.: Prac?is' lio Hinäbung der Satzlehri^. LectQre und Fr'nliinint,' popiisrlior und prosai- 
scher Sticke aus Bach's Lesebuch; alle 14 Tage ein schriiUicher Aufsatz. Dr. Bellz. Slllbj.: Prosaische und poetische 
Stick« am Bad's Leeebncb wurden fraanaUtdi und sachliek orllniert nnd beapreehea. Alle 2—3 Woeben ein Aabatc 
Li«bati. 

4. Franaösisch, 2 Stunden. WHIbJ.: Grammatik. Syntax: Die Lehre vom Arukel bis an der Lekre von den 
Flrw«rtem exd., naek Kn«b«l. 1 Stande. Lecttre: Cfeartas ZIL IM. IV md ein«« Thei) tob Uw. V. Bx«raiaMi| 1 Stand«. 

Dr. Bromig. SHIbJ. Grammatik: Die Lehre von den Fünvörtern bi<; zur Rection des Vcrbi exci. nach Kneb«i; £xer> 
citien, 1 Stunde. Leetüre: Ciiarirs XII., LIv. Y. (Scliiiiss) und einen Theil von Lir. VI. 1 Stunde. Medlich. 

5. Religieaalehre, 2 Standen Für die evangelischen Sckflier: BrkUmng des apostolischen Glaubensbekenntalseei; 
BegrOndnni: und Kruünzuni; desselben aus der heili.;pn Schrift-, Auswendiglernen von Bibclsprürhen und Kcniliedera. WHIbj. 
Der Director. SHlbJ.: Medlich. — Für die katholischen Schüler: Biblische Geschieht« des Allen iesliimeutes und Leiiro 
TOD der nrcbe. laplan Frings. 

5« 
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(i. Ge>cbi eilte, 2 ^iluodeo. Neuere Geschichte vom wesiphili&dien Krieden an bis zur rrmösischen Revolulioo. 
DalMl •lB*U«bMtldK der brandeRbarf-pTrasfliideii GMcUelte. 2 Stindra. Dr. B*Ut. 6aofr«»1ile, 1 Stnd». Ge««rapUc 
von Asien, Australien, Afrika, Amerika. Hr. v. Knspjt. 

7. Matbematiii, 4 Sionden. Wiederholung des Pensams in der Geonelne (ür 0"*rta; dann Kltübuj^ 4er Abtcbuilte 
V md Vt. Mu Matthias' LeUftden. In der Aiiifcoiellk: vm den FefMua; Aasziehaog der Quadrat- nd KiMtiraiMl an« 
aanien Zahlen; arithmetische nad geomeMMk« PNporlieM«'. AflNlinr Ton GlelohwgeD de* ereUn titadee alt «lier mib«f- 
kaauiitn Grösse. Dr. Fischer. 

8. Nalurwissenschan, 2 Stunden. Uebersichlliche Wiederholung dec Pflanzen- Md TUetrelclu, alt teaOfldMrtr 
B«ffickslchü;on(! titr wkhtiiicrn Abschnitle. W lllhJ.- Der Direrlor. SHIbJ.: {>r. Viilkcr. 

9. Gesang, 2 stunden, tlombtnirt mit Prima. Bis Weihnachten Schornstein; seither Mackrot. 

10. Zeichnen, 2 Stunden. Umrisse tod Ornamenten nnd Blumen; schallirte Blumen, Landschanen, Pferde, Köpft nd 
Grippen «enechlicher Figuren, nit tchwarier »ad weiaaer Kreide; archttecloniscke CegensUnde und Maschinen. Liesegnng. 

Die veaiGtieelleclwn diapeasirten Sckiter etUeli«ni nmEMMM dalllr, Mvaiaaitentekt iaiFraazdsischea, der UsOalMi 
doidi den Mvntielnr Oeff er, aeMier dmcfe Dr. Broaiig In einem filneienflMor dea GyiinniinM aniMat wnrde. 

Quarte. 

Ordinaiins: Lieb au. 

1. Lateiniaeli, 9 Stenden. Gramaiatik: tepetillon der Vermenleht, 1 Stnnde. Synla«: f. 70—113. der l^bni- 

i;rammalik von Firhhorr imrl ßpit/. rrkiärt nnd durch mündliche l ebersetzangen ans Höeg's Uebnnsisbnchc und durch 
wöcheoUiche Peosa eingeübt. 3 Stunden. Memorir&buagen, nacti HeiriBK und Remacly, 2 Staadea. Cornei. Aepos. .VliKia- 
dee, neaiiatociec, Aricttdes, Penaentee. 4 Stenden, lieben. 

Griechisch, 5 Stunden Die Formpniehre bis zum rcjfelm.i<:<;i!:i'n Verb und den verbis conlr. incl. MTindllchp 
teberseuuiig elitsprechender fieii^piek' m& Jacab» Lesebuche un<i au« Rui»t und Wiistemana's Anleitung, alle 14 Tage eia 
Pensum. Uebau. 

3. Deutsch, 3 Standm. Proisisrhe und pi-ipfi<;rhfi Stücke aus Bafh's I.cselnicli wurdfri geln.spn, {^rrammntiscll und 
sachlich erläutert, vollslündig and verkürzt wteder erzältli; dt« Gedichte recilirU Alle 14 Taet' ein Vnrsat/: Liebau. 

4. Französisch, 3 Stunden. Leetüre: Florian's Kabeln, Buch I und IL mit Auswahl: Hcdtiren >Ui > I > i und 
schriltliche Uebersetznog. Grammatik: Kepelition der regelmässi^a nnd practische Einibiug der caregelmüaftgea Formen» 
leiire, nach Schirflin's zweitem Cursns; wöchentlich ein Pensum. Dr. v. Knapp. 

5. Religionslehre, 2 Stunden. Comblnirt mit Tertia. Die katholischen Schüler ebenfidll OOnbinirt mit Tertia. 

fi. Geschichte, 2 Standen. UebeniclitUcke Gescblciite der v«rgriecbis«ken Völker; dann griMhiacAe (»eachlckle, bis 
2um Untergänge der griechiscken Freiheit dnnsli die ISmer. GnMltakle noB'e Ms aitf Angnelns. Dr. Brnnlf. 

7. Geographie, 1 Stamde. Die Gebirge nad nnisgebiete Enrope's, arit Berlckslchtignng des Statialischm nnd Hislo- 
riickeo. Or. Brenig. 

8. Natbematik, 3 Stunden. Die vier eraten Absehallie der Geometrie au Hattblne* LeilfMen; die vier Speeles 

der Bachslabonrci.hriuric, und Einnfiiirv der<cl!>i-n. Dr. Kisiiior. 

9. Naturwissenschaft, 2 Stunden, ßolanik: im WUlbj. Terminologie und Systemknnde ; in SUlbj. Pflaaxenbe- 
«chraibnoff nnd Beattnmmg, naeh CIrle. AnA wurden die SeUUer ingelalMn, ilcb HerbnrleB Mzulngen. Dr. Vdlker. 

in G r s a II i: . 2 Sinn den. Ein Tbeil der ScUOer war mit den eben Kimen combiairt, «in nndereir alt des swet on- 
lem. Schornslein; Mackrol. 

11. Zeichnen, 2 StnndM. Hit Tertia coablBirl. Lleaegang. 

12. Schreiben, 1 Stunde Kegel. 

Französischer Friratuntcrricbt im Grauasium, wie bei Turiia. 

Quinta. 

Ordinarius im Wlflbj.: Dr. Brom ig; im SHlbj.: Niedlich. 

1. Lateinisch, 9 Stunden. Repetition der regelmässigen Fermealebre; Einübung der anregeloüiaaigea , nach £ich- 
horr und Beltz. MiUdliche und sckririüche Ueberseunngen nw Litningnr'i Uebungsbuch, zweiter IMI. 7 Stunden. Im 
Wiiibj.: Dr. Brnmlg; Im SHlbJ.; Niedlieh. — Meaieiirlbungcn, naeb Hemaelr, 2 Sinndee. Dr. Volker; la SHlbJ.; 

Niedlich. 

3. Dentaeh, 4 Stunden. Pmnifehe nnd peetlaebe Stfleke ans Badi*« Lesebnebe wurden gelesen, graanatlsdh nnd 

CMhlich erklärt und wiedererzählt; dio Gfilkhir rcririrt. Alle I V T,<i:c ein Aiifsitz. Liebau. 

3. Franafiaisch, 3 Stunden. Grammatik: Die regelmlssige Formenlehre Tollstindig, nach Sckifflin. SehriOlicbe lud 
Blndllcb« Debenninngnn am denuelben. WnibJ.: Dr. Breaig; SHIbJ.: Niedlich. 
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4. ReÜfioBslehre, 2 S«ad«n. Die HbUschen Geschiditeii des Kevea Teslajneates, nach Zaha's Uistorieu, bis 
am Tod« de« «am. Awweiidiglefiiett vra S^ehM «ad KenlMara. WHIbJ.: Dar Direetor. SBIb|.: Niedlick. Dto 
kalkolbchen 5<'hri[er ci»tib!nirl mit Quarta, 

5. ü es ch Lebte, 1 Stande. Die IUaptbei«b«afcei(tB aM der ■itUera and levenGesciilckte, besonder« des deatscbeii 
Volks. Dr. TSIker. 

C. Gen^raphie, 2Slttndeii. Kurnpa nach spiiirr natOrlichen BodeobMChafoiMt, dm duMdAlfa «tt dlf |>oHli«Gk«U 
Geographie, mit besonderer BerücfcsichtiiniDg Deutschlands. Dr. Völker. 

7. R« Aa«a, 4 StandM. TaMradMM la drei TtndiiadmeB AMMrtlmgrai KopAwdnaii. St. Fitchar. 

8. Nati(ri:e;chirht(>, 2 Stnnffcn Wnihj.: Reptilien, Kisrhe und Wetchlbiere. SHlbJ.: Insecten, mK Banlzmg 
•iaer PriratsammluDg des Lcbrcrs. Gegen Endt> de:» Halbjahres einige botanische Standen. Dr. Völkar. 

9. Gesang. 1 Stunde. Anrangsgründe; bU Sexta comMairl. Schoraslein; Mackret. 

10. Zeichiipn, 2 Stunden. naTstclIun? der graden IJn «v v^inVo', |)rAiei:k<, \"ifrpck!«, syaunetrisclie Verbindun- 
gen grader LioieD; l atriiiiio vun OruaBenieatbeiieo, Oraanentea und biuucu, sckaiUrte, leichlere Blomeai Gesic&UlheUe , köpfe 
ni LasdschaRen. Liesegang. 

11. SchSssckrelban, 3 Stndn. Kag el. 

Ordinaiiu: Dr. Tftlker. 

1. I,aioinisrfi , 9 Stunden. Gr.Tminatik; Die rpiiclmassige Furmenlehrc , die moi«(eri Vcrha mit alnvclchrndem H.iupl- 
stamme, die DeponeoUa, die Verba possum, fero und eo, Präpositionen, nach Eicbboff und Beltz, verbunden niil eoi- 
•preefeaadan UaNagao mi LHzingar's efwtei Camt, wSckaadicbMi Paasan aad HaMariraa Toa Vocabala. Dr. TSlkar. 

2 Deulsch, 1 .'^liiiidrn (irarnmalik Kinübung der Redetboile und ihrer Flexion; die I.rtirc vnm flrirnchen Salz, 
augeknüpR an die Leetüre von Wackornagers Lesebuch Theil 1. — Memoriran und Ratitirea von Gedichten^ Aourbet- 
taagaa aiefe BniMiaBi ader Vaifalasanan. Dr. t. Kaapp. 

3. Religii.tisichre, 2 St. Mit Quinta combioirt. Die Jvalliol. Srhütcr rnmbinirl mit Ter* i, OiTir;:i rnd (Miirita 

4. Geschichte, 1 Stunde. Geschlcbta Griechenlands bis auf .Alexander den Grossen, und Korns bi« zum £w«ut:u i^u- 
aiaekaa KHage, aiafi« ia biognpUadiaa SUnaa. Dr. t. Kaapp. 

5 Geographie, 2 Stunden. All^Bi^a BaMianf; Bodaaknoda; dla HMnt; daaa Dabenlcbt Iber dl« Uidar and 
Gewisser der Erde. Dr. Völker. 

I. Raeargaacbldit«, 2 Slaadaa. Baidraibaag von SlagaChlana, Vügala; dann warda AOgemeines fbar Bm and 
Lebensweise , und das Nöthigsie aus der Sfsiaaiaift gaknlpiit Ibi Soauaar «arda all« Ii Tag» aiae Stande am Plaaiaabe» 
sUireibuogen rerwandt. Dr. Völker. 

7. Reohaea, 4 Stenden. Tatblraehaan aüt Oalnta eemUalrt, 2 Staaden; Keplredmaa, baaoadar», 2 Staadea. 
Dr. Fischer. 

8. Gesang, 1 Stunde. Einübung der Anfangsgründe. Bis WcihiiachieD Schorostetui seiüicr Mackrot. 

9. Zeichnen, 2 Stunden. Mit Quinta combinirt. Liesegang. 

10. ScbOaschraibaa, $ Slondaa. Mit Qillnl« coatbiairt, 3 Stnadaa; baseaders 2 Standen. KagaL 

Tondnde mn Gjjnnaddinii. 

Lehrer: Kegel. 

1. Dpuisch, ? Stiiiidfii. a) Sprachleh re. Erste Abtheiinng: Mrmdlifhe nnd sclirifilniie Kiiiiibunii; der Rede- 
tbetle ata ÜaUe, und FortjieUimg orthographischer lebungen. Zweite Abtheiiuiig. Haujil$<iclil>clt ur(hü^ra(>liisdie Uebangen; 
daneben das Ding-, Zeit-, Eigenscbafls- und Fürwort, eingeübt am einfachen Satze, 3 Stunden. — b) Lesefibaagan. Erste 
AbtheiluDg in der biblischen Geschichte von Kohlrausch, dem ersten Cursus der Gediclit<ammlQn<; von Curtmann, Uitt- 
mar u. A., in der zweiten .\blheilong von Wurst's Biichlein: „Das ilterliche Hans". Zweite Ablhellung: LauUren und 
Lasen nach Lielh's Fibel; im SHlbj. auch in dem Lesebuch der ersten Abtheilung. 3 Stunden, c) Aufsagen auswendig 
gelernter Gedichte. 1 Staada. 4) £rslbiaa aad V«rletea «aii«haader Gescbidttea, auch patseadar Mihichen und Ba- 
achreibungen. 1 Stunde. 

2. Religion, 2 Stunden. Erklining der Geschichten des Neuen Testamente.« nad WMeriMtaBg de^enlgca dea Aliaa 
Teetanutica, nach Koklrtasoh} Auwandiglera«Q von liedenraiae« and Bibelsprüchen. 

3. Rechnen, 6 Sinadan. Nach de« antaa TbeD« dea DleBl«rweg-Heuser'8chea Rechaerinichs; die erst« 'Afe- 
Ikeihnig bis zu i 32. 

4. Naturgeschichte, 1 Stunde. Beschraibang eiaselner Thiere, nach Fischer, mit UiUfe von Oken's Attas und 
Bartach'a BBdmtacfc Ar Kader. 
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9. üeographi«, 2 Stand«*. ErkUrang geogrtfkUcher Bfigriile; Einiges -von Euopa; von den ibrigen Erdtlieilen 
nnr da« AilgemelMle, uek Liag«. 

6. Schönschreiben, 5 Sfiinden. Nach Bollpnherg'« Vorsrhriflen. 

7. Zeichnen, 2 Standen. Grossenlheiis nach horff s \ orli^gebUdern. 

6. Gesang, 2 Stunden. EinUbanf kleiner Lieder nach dem GehOr, wobei auf reiae Aaaqndiie ilw IntH «niflitiK 
gehalte» irarie, ««fbwidea ait fifUirang ni Etattwg 4m WeseatiiduMi vm Jfotm, Futn t. f. 

Turnübungen. 

Die TurnSbongen haben in dem verflossenen Schu^ahre einen h5ehst crflreviiehen Forijrani; gehabt. Es wnrde sogar 
möglich, die sinrk iingewarhseno Turngemeinde den ganzen Winter hindurch turnen zu lissen. Im SommurhalMuhr behef sink 
die Zahl der Turn<ichUler ««f IdO. Wie in IHikerM Jahrn, iwt ancli diM«t Jahr Di. Clausen, unter Mitwirkung anderer 
Lohrer des Gymnasiums, besolden des Dr. Broailg, der sfeh an dea G^ramasialaaieRielite aoek betheiligle, dvrch dieOborlel-' 
lang dieses Wichtisen l'nlerrichl$/.wcige!; sich ein bedeutendes Verdienst um die Anstalt erworben. Wir dürren dieHolTnnng nähiea, 
dacs es aas bald alcht mehr an Nilteln fehlen wird, eia eignes Twnhags (Ir den Winter aut uaserm Turnplatze lu erbaaaa. 

Aach ist hfkAst wahTseleinlich der Zeitpoakt aichl fern, wo die simmlHche lamllhige Jugend, zoilchst der 
höheren Anstalten »n-crcr .Stadt, auf pinom gemeinsamen städtischt- ti Ttirri[ latze wird vereinigt werden können. Herr Proressor 
Massmann hat bei den siädtiitcbcu Behörden ant die Wichtigkeit eines grossen^ allgemeinen Tnmplalzes aafmerksam ge- 
aMchL Voa der ihliigoB FOitinge der Vller der Siadt Ittr du geisUge wie leibliche Gedeihea «aserer Jugead Ist all Sicher» 
liett ZB erwartea, dise der m FHtfleMer Masimaaa ia Aaragaag gabiacbte Flaa recht bald saiae Aasllhiaag erhallea warie. 



TabeUarbehe Vebcraidht «tor LehrflUther wd der wMmlUeheD (StiiiideBmU. 
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Summa der Stunden . 
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•) Die katholischea SdiQIer balten mir 4 Rellgloaaiandea bi 2 Ceetas. 
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m. \cTOtdiwi\\8;civ lAer ^orgcsctsEtcn Behörde. 

1. AbscbriftUcäe MiUlieiliuig «ioer Verrugunj an den Präses der stidtj^chea Schul- Co mmissioo, da» das Kfiaifl. 
Provteaal-Sdittl'GoUegiaa den Rem Regiennffnili Liadferntaan beauftragt balte, tfen nenei Diredor nai BeyitD des 

ScknIJahrrs in sein Amt eiiiMiführen. CMh'tn/.. den ZU Seplbr. Ib44. 

2. Milüieiluag, dass der Präses der städtisckea Scbtti-Cauuii&sion angewiescD worden sei, dem kalboliscben ReliKioM- 
l«lrer ua Graaaslan, Kaplan Frints, die desMellm b«wiUi(i« ItenMieration toh 90 TUr. ^trUcb, tob 1. Jnli d. J. ab, 
pOfittUnuerarid« zihlen zu lassen. r>iblen?., den 4. Oclbr. 

3. Verfügung, dass der neoe Director am Iii. Üdober etogerührt werdco solle, und Yorscblag, wie die ScbulTeier 
•bnhatini sei. Ciiblm, dra 11. Oclbr. 

4. Genehmigung, d^ss Dr. Vtliker unter den Mihcri^eti Bfrlioguu^ien la seiner commi&sorischen Stellnng tls Lnbrar 
des GjmDasioffls, zunächst bis Ende des begonnenen Schuljahros, bcibehalles werde. Cublfuz, dea 7. Decbr. 

5. Anxaige, dass des KSnigs Hajesiii die uf dea ünlenckhaMMi gefallese Wahl der RepiSseBtanlen der araag. 
faforaiirten Gemeinde hiesclbst zum Oirerittr des Gvmnaüiums zu besläligen geruht habe. Coblonz, den 7 Pi'cbr 

C. tlitlheilung, dass gegen den Prlraluntcrriciiit im Fraazusiscbea Tür di^eHigen Gymnasiasten, iür weiche ein soicher 
ValcrrIcU fairtiMebt werdaa mag, und etae geordnete mit den Zweckea des CrnuMtlalontdiilcbCs banundiead« Gaclaitanf 
desaalben nichts zu erinnern sei. Coblenz, den f5. Jin l-<V). 

7. Miltheilnng, dass des Herrn Ministers Eicliburii Kxk«Ileu2 deo ersten Oberlelircr unsrcr Anstalt, Dr. EichhoTf, dir 
die Direciorcielle in Duisburg in Aussicht gaaouaa baba, aad dfliMlba acUeatfgst zo des caUnqainai pro recUmtn ainbe« 
rnCan weiden solle. Cobleas, den 28. Febr. 

8. Anzeige, dass dia Antteliuag des MasUüabfera Hackrot als Gesanglehrer am G^mnasiam, mit dem alatsnlssigea 
Geiiaite Ton Hundert Tbalan jlbrJicb, mlef den Vorbehalte gegenselUger halb^ifer Kladlguog, genehBlgt werde. Cobleai, 
den 2d. Febr. 

9. Genehm Illing, dass dea Ldtarar der Vonohale ta« Granaiinm, Kegel, eia« Galiltanäafa tva 90 Tür. JibtUeh, 
vom laufenden Jahre an, aa laafa bawUligt ward«, als dIa Habrainnabaia an Scbalgatd 'dia gaoOfaBdaii Utlal dtsa Uala. 

Coblenz, den 3. Hirz. 

10. Abfcbriftlicba IRtlbatlaag eines MInisterialreseripts, dareb welcbes bewilligt wird, dass de« SebaiamlseaBdidalea 

Dr. Knapp, fiii suine Loislim^co Ihn <lotii (iwutidsnim. eine firalilii ad'uii von jOlhlr. aus.;o/.ililt wt-rile. Cuhlenz, den 8. Marz. 

11. AbfchrifUicbe Hiltheilung eines Schreibens an Dr. £ichhort, in welchem demselben gemeldet wird, dass seine 
Versaixaag eis Diraclvr an das GrnuiasiaBi tu Dnisborg, wegea dar darfigaa Verbillaiisa, bOchat driagficb sei, and ar tafaia 
Kunciioiicn «tiiün zum 7. April zu l<t'^-intien b.l^ort v erde. AnlToidanng aa dea Dlraotor, aaf aaganaiana Yartrainaf daa 
Dr. Eichhoff Bedacht zu nehmen. Coblenz, den 17. Harz. 

12. Miltbeilang der «aterai 4. Fabr. d. J. von de« KMfs M^feMM gaaeharfgien Basiimanmfaa fbar dia arilidbiacb« 
Aaabildun^ der Orricicr-.\.spiraiileii, <<owei( dieselbe den Gestli:ins?iieis der Plreftion berübrl. Cobleiu, den 14. April. 

13. Anzeige, dass der Abgang des baplan Frings, bisherigen hathol. Religionslelircrs am Gymnasium, beToistehe. 
Gobleni, den 7. Mal. 

14. Cr n. ':mi<;ung, dass, zur Bestreitung der für die Turnübunii^eD nothwendigen Ausgaben von jedem Schüler Eia 
Tbaler jähriicU, uämlicb 7'/i Sgr. pro Quartal, erhoben werden dürfe, und nur die Freischüler davon zu dispensitea seiaa. 
GoMant, dea 27. NaL 

1' nehmicnn?, dass dem Srholsmts-f.andidaten n«-. von Knapp, für aushülflichen Unterricht nm Gymna.sioB Vib* 
rend des Soiumersemesters, eine Remuneration von ii^mbuaüerizwaozig Tbalern gezahlt werde. Coblenz, den !& Jnni. 



1. Frequenz der Schüler. 
Dia Zabl der ScUlar batrag taa Sanaeritaliitabr 1844 in daaChrMuaiateliirta ISO, der Toncbale 32, mauta 163. 
Hit dem Anfange des WiMarkaOjabraa waidaa bmi aal^aBaamaa 28, im UnX» daaialbaa 6, nuaouacn S4 SohllaT. 
Die Frerens betrag daher: 
bi WiaMfhal^a: 

In I. U. III. IV. V. VI. Vorschule. 
13. 19. 33. 33. 20. 23. 37. 



In den Gymnasialciasseu also 141, in der Vorschnle 37, zusammen 17S. 
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Im Uofe des Wlitcrkalb)akre« t wH e M— lUl AwlaU: zv Universität, zu Ottern, 4 Schüler; zu anderweitigen Be- 
slinHNUigen 8, zuüammen 12. 

Du SonniMiialbiakr begann il» mit 166 Schälem; neu «nliKeaommen wurden xa Aiiteg nnd im Utato 4o>Mll>ai 
15 Schüler. Die Freqient beirag deniMch: 
I« SeoHcrlitlMehr: 

In I. II. iii. IV. V. VI. VorscbBle. 

9. t7. 38. 32. Ifc 29. 41. 

In den (iymnasialclassen 140, in (1f>r Vor<;rhnle 41, MfiBnieB 181. 
Die Anstalt hat zugenommon ^egen da^- vorige >oniaierhall<jaiir um Schüler. 

ITiter den Vorriiz« desHeneRegierwigs- md Schol-Itaike« Dr. LendrerieeBe unrin »m 13. MIrx d. J. tiDlfNde 

Schüler geprrrt "miI nr' ■!'••• 7r-,]-,v-.<r- R.'jff rw Vn:v"T-:'-r'i'. pn!'T--.:''n. 
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2. Vernielirung des Lehrapparates. 
1. Ak Geld gesehen k»n für die Yemehrnngdes Lehrapparates «nd derSennUwgM de^Gymnasluais gingen in diesen Jehl« eii: 

V<)n der Val>:rIänili.siIieiiFeuer-Vi"rsirlicrun;;<-(lesi ir<(Iiafl durchlleirnDirecleTWilJeneen 50 Thir. — SfT. — Pt 

Von dem Secoudaner Albert Werer, bei seinem Abgange ....22 , 20„ — >i, 

Ve« den Secenduer Bdnerd tob der Herdt, hei feinen Ahgsvge 28 „ 10» — „ 

Vun Si liiilorn der Quinta und Scvl.i, und von Dr. Völker, MUl Anhillf TW imeitopIlMk 

Vügeln oder uiu welche ausstopfen xii lasMu, znsammei . . .... 4 »-lOp — n 

ins ThIr. 10 Sgr. — Pt 

welche, netj<:t 2 Thlr. Tilr nai Iilräu'Iirh ausizestellte Abtfnius-Zeuunis'ii', bc^-limmungsgemäss Terwindt, resp. 11 ^ Bendenten 
des Gymnasiums, Herrn Commerzieiirttii August vuu der iicydi, abgeiieteri wurden. 

2. An BBchera imd Schriften fflr die Gymnasialbibliolhek sind eineegangen: 
Von dem KAnigl. Minislcrium der geistlichen l'nlerrichts- tmd Medkinal -Angelegenheiten; 
Die Fortsetzung von Crelle's Junrnal fTir die rein« und ingemindte Methenattfc. 28b Band, 
h) Tob den KSolgl. FtOTtaziel-Schnkellegium in Coblens: 

144 Schill- and l'niverüitäls-Programme. 

MeUtodische Anleitnng' sam Verfertigen lateinischer Verse, von Dr. B. Thiersch. Kssen 1M4. 
W. Körle: Frdr. Aug. Wolf, der Philologe. 2 Thle. Busen, Ndeker 1838. 

rUirkor: llsi Ii - :;er>mctrisi In- Kninitki'kiriieri. '2 Tlile. in imihmu Ou.irlbaride Kssi'n, cbcnihs. und If^'Jl. 
£. Kapp: Leitfaden Tiir den ersten L'aterhcbt in der Geschichte, 3.Aufl. 1644. Köae: Deutsche Erzählungea zum leber- 
setsen tat Lateinische, 
e) Ten Buchhandlungen iintt Fri^.iton; 

1. Von der ViewegschenBachhandlung in Braunscbwcig: EinExemplar von.Madvig's lutcinischer Grammatik. 

2. Yen der Beekerschea Baehhaadlaaf Ueseihstt Ein Exenplv der aa«e« AaHage voa Schifrila's Anleilang. Erster 
Corsot. 7. Ann. isiA. 

3. Vun der Heyer'scben Buchhandlung in Cutlbus: Rcimnltz Leitfaden zn einem wissenschalUtcben Unterrichte in 
der denüdMn Gfamnatiii aad Litentar. OMlbafl 1814. * 

4 Vnn drr BXdeker5rhrn Rnrhliaadlung in Fsspn- Ein Exemplar vnn Kr. 5>piess' Ucbangsbnch mn Dehatttlwn 
aus dem InitciuiscltCD iu's Deutsche und aus dem Deutschen in's Lateinische, für die Sexta. ib44. 

5. Von der Naaklschen Bnehhaadlnng in Bariia: Ideler aad Holle: Haadboeh der IkanIMtclien Sfiadke aad lale- 
ratut. 3. Tbl. 3. AuOage. 

6. Von Herrn Lieth: Scbröckh's kircbengeschichle, A3 Binde in Ulbfrzbd. 

7. Ven Nn. Oberldwer Dr. Kruse: lunaad itaafa Briefe etc. «nd Biegraphie ven Sehnbett. 2 Tbl«. In 1 Band«. 



tDigitized by Google 



— M — 



8b Tom GraMSiallelirer Dr. Bellz: aj Wilhelm Friedrich Hczel: Di» Bi^l Allen uad Neueii Tastameutes, mi( 
Totlitlndig «rUirMden ABumkao^. 10 TheOe in 10 Biadm. V) Schaantt: btotofii episcqttUw W«ninll«Mit. 2 TMe. ta 
Einem Foliohunde 

9. Von Herro Stadtüecrelair Tip«:: Denkschrift über die tlinrichlung des Kämmerers K. F. SchuU und des KaBfoiaaBS 
K. Fr. Kenten imtk «• FimwfM. Kyrite 18«. 

d) Von Abiiurienlcn: 

Von Bernhard t. (juer«ir«i, stud. uicdir.: Les doaze Cesarü, traduils du Latia de Suelone etc. pai M. de ia Harpe. 
II. Voll. PaHs 1(305. HIbrrzbd. 

Von Ernst Pai;enslecher: Geschichte des osmaniüchen Reiches von tob Hammer. 4 Bde. Peslh, 1834. 

Von Oscar Wallhcr: Braga, Valerliodische BläUcr fUr Konst und Vfissenschafl. l.~6. HefL Heidelberg, 1838. 

3. Kür die Scktler-Blblietbek müde oicku fMCkenkt, dieMUM Jedoch dereh die regelnissifen Beitiife der 
Sohftler vermehrt. 

4. Ans den elats.mässigen IDttelB filr Termehnmg der Granasial-Biblioniek worden, nnter anderen, lbl> 
gende Werke angeschaflt: Münch's Sammlung der Concordale der älteren und nenern Zeit. — Huralii Carmina ed. Hofmann- 
Perlcwnp. Siuadem Eplstolae, edidenwl S.OUtariu et ächnidius. — VIrgiill Opeia ed. Wagner. — Corpus Grammalico- 
ram Latlnor. ed. Undenami. — Cicereni« Oratio proSuNa eA,II»la. — Die denläcke Uebersetzung des FeltrdeiAeo FoIt« 
bius. - U'. y(^R Humboldt: Dif Ha» I^prHch•^ — ciiruiiicon HemtaDi ContrActt.—'Brnao deBelloSixoiDlce cd. Perlt. — 
Dablmaao: Geschichte der eogli^chen Revolution, u. s. w. 

5. Die NalnralientaattUttg des GyBDnsinnn ist aneb dieses Jahr nm einige inleressenie Nelnrkirper bereiebcn 
worden, Iheils i!urc}i AnlvauF, theils durch Gesrlu-ri(ie mehrere r Sriiüler. I'iiler andern schenkte der Tertianer Liditsdilag einen 
Fischreiher; der Quiutaner t. Marees etne Eule; der Quintaner Werth einen Mäusebussard; der Sextaner Lebning eine 
ltliig«liieti«T; der OninUner L. Scbmidt etaien Wmermekh in SpMIni; die ScbBler der Sexte einen Fistn. FIr die eben 
■Dgefebenen Cf'l(!^ei(r3^e wurden mehrere inläodi.sche Vögel nnje^rliafn 

Herr Rectar Kuckes schenkte eisen ausgestopnen Guckuck. — Herr Dr. v. Cuerard ein incrusürtes VogeUest. — 
Auierdein gingen kleine Geechenke ein von A. Keelmen einige Topase; von Fr. Widieihtne und Aolere Bldn, Con- 

(Aylien und Corallcn; von Osrar Ariern, Richard Grecf und einig<*n Andern. Curalkri und Vcrslcifienincen. 

6. Durch die Güte der Herren Louis Froweiu und B. Fr. Wichelhaus u>t das Classenzimmer der Vorschule und das 
der Tertia nlt eineni OCratdririie vmehoB worden. 



3. Untersttlnng der Seilt er. 

Die ilidifiebo Sehnt- Gen nlesion bat aach In dioien SehnUakre viele nebemitteiie SckOtcr 
oder Erlessen dee Sdnigeldes nicht nnbedottlend nnterstBtii. fii worden iribnlich Twcd»en 10 ganso nnd 23 halbe Vkei- 
•(elien. 



Die tfentliebe FHUnaf dtnuntllckor Ctaseen des CrBsarians fwdei Freitag denlSoFtembor, die Scktanrcier 
Sonnabend den 6. September in d«r Ante dei Gyannttoms lUtt, «od swar in teliendor Oidnog: 



FreiUge den 5. Soptonber. 



Morgens, »ttn ri Uhr an. 
„Allein Golt in der Höh" sei Khr". 
Plato. Der Directer. 
Geschichte. Dr. Claneen. 
Seeonda. Heaier. Dr. Beltz. 

Französisch. N i edildl, 
Ovid. Liebao. 
Nathemalik. Dr. Flacher. 

Nepos. Li Obau, 
Malkenutik. Dr. Fischer. 



Choral; 
Prlmn. 



Tertia. 



Onnrtn, 



Nachmittags, von 2 l'hr an. 

OoiBta. Lateinisch. Niedlich. 

Naturgeschichte. Dr. Vblkor. 
Sexta. J.alelnisrh. Dr. Völker. 

Geographie. Derselbe. 
Teraekile. Rechnm. / Hfg^\ 
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Sunodbt iJil.-. (Icu 6. Sepleaiber um 8 Uhr werden, ohne Beisein dos Poblikums, den Ters«a«ell«n Schillern die 
V«rMtninj!en bekannt gemacht and die .Srholzeuitnlsso oinischändiKt. 

Dio öirenllirhc Schlussfcipr lindet von 10 IMir an in rolKcader UrdMng statl: 
Gesang, Molelte: „Der Herr ist iin<ire Zuversicht und .Slirkc", von B. Kleii. 
Kranz Hcynier, Abiturient: Liberalium arliuin sludiis quomodo animus ad buntanitalMi iatVfuMfl. (Elfie AfbcfL) 
h't. \V. Vogelstng. SMUner: Alexander YpsUanti auf HuDkaes, von Vf. Jillle,r. 
Friedrich Boeknifibl, SMtaow: Graf Efcerfcnrd Welssdon, vok L. Vhland. 
Ludwig Schmidt, Quinlatier: Kuuig Jacob vor Belvedere, von Kopisrh. 
Carl Mermiaghauseii, ihtinlaner: Der Baibierjange von Segriagvii, vm Hebet. 
Eduard Tips, Onartanef: Jobana«« Kant, ?«« Schwab. 

Wilhelm t.('i|M)ldt, Tertianer: Die Schbrht bei Fehrbeilin, nach X'arnhau'i n viin Ense. 

Geruld \ou Edlibach, Secumlaner: „Uxa^ Waldaiaaji, Biirgenaeister von Zürich." C^igoe Arbeit.) 

Gesane: Clii»r von C. >1 von Wober. 
Friedrich UebervTe?, Abiturient: '// it' Manuftävi fiajrr,. (Eigner poeiiSCk^r Verivcb.} 
Julius Lncas, Tertianer: Der S«hn der Wlltwe, von Adalb. t. Ckamisso. 
Angnst d« We«rtb, Ourtaner: Die SchlacMbol OfttTinsen, von L. VbNnd. 
EwnJd BoncardI, Quintaner: Das Rioseuspiolzeu«!, von Adalb. v. Chamisso. 
Hichard £speascbied, Sextaner: Der Wolf and der Meosck, von den Brüdern Grtaim. 

Karl RaBscbeibvscIi, Abltnrlent: „To den EriMerangeB der Vergangeaheit liegt die Zikinft wilgesdileneB." (BlgveArbelL^ 
Karl Scheidt, Priiiin er Dis dl ick dos Mentcbon b«nibt nebr is der nefltaug, all In Beflilt.'' (ligs« Arbeil.) 

Gesang; Quartett von Flemming. 
ScblM»rede des Direetor'i ^llber dis VerblNoiss der GTsnisialbiMiBg m dei BedAiMMti aisertr Zeil." 

Gestif : „Wie liebUdi ist Deine Wobiiwi|", vei B. Kleie. 

HcUYusHnacliTicIdleii. 

1. Die Dauer der Ferien ui lür das GymitasiiiB ranf, fAr die Vorschale vier Wochen. Das Winierbalbjahr 
wird erSflbet: Im Gynnasiaat Noetags den 13. Oelober, In der Vorschule Montafs den 6. Oetober. 

2 Dil' Fo ri c n '^rh ü I e für die (iymna.sialschiiler wird, v.hii lö ."^ e p le in b r r atj, ^un den G> tiUMMallclirnrn >'ieillich 
iMd Liebau, unior den bekannten Bedingungen, geleitet werden. Die Feriooscbule für die Schüler der Verschale 
begiut, mier Leltaaf ibres Lebreit Kegel, den 8. Seplenber. 

3 Dir Anme!<}«n?pn zur Aufnahme in das Gyinnasiuin odor die Vorscfiule müssen siiälestnns lien 11. Oeto- 
ber bei dem unierxcichneten Diieclor gemacht werden. Die Aufzunehmenden haben ihren Taufschein nnd ein Entlac- 
snofszengnlsi ms der Scbele nlisnbriegen, weldie sie bUber bendbiei. 

Elberfeld, den 25. Angnst lB4i>. 



Bottterwek. 
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